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Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. 4. 


Fernſprecher 57 


Brief- und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


— 


Cingel- 


(Thor 


185 Preſſe) 
Thorn, Dienstag den AL Januar 10. 


— 


29. Jahrg. 
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können nicht berückſichligt werden. 


Von der Uaiſersgeburtstagsfeier. 
Präßident Taft hat an Kaiſer Wilhelm fol- 
gendes Glückwunſchtelegramm geſandt: Zum 
Geburtstagsfeſt Euerer Majeſtät übermittele 
ich meine herzlichen Glückwünſche und gebe zu⸗ 
gleich der freundlichen Geſinnung Ausdruck, 
welche Regierung und Volk für Ihr Land hegen 
und den Wünſchen für ſeine weitere Wohlfahrt. 
Bei dem im Haag veranſtalteten Feſtmahl 
aus Anlaß des Geburtstages des deutſchen 
Kaiſers hielt der deutſche Geſandte v. Müller 
eine Rede, in der er ausführte: Das Gerede 
nach der Thronbeſteigung Wilhelms II., der 
die geheime Abſicht hegen ſollte, den Weltfrie⸗ 
den zu ſtören, hat ſich als unbegründet er⸗ 
wieſen. Nichtsdeſtoweniger iſt in den letzten 
Tagen dasſelbe Gerücht wieder aufgetaucht. Es 
ind gewiſſe Kräfte am Werke, unſere Friedens⸗ 
liebe in Zweifel zu ziehen und uns Angriffs⸗ 
gelüſte auf die Freiheit eines anderen zu unter⸗ 
ſtellen, woran wir niemals gedacht haben. 
Deutſchland wünſcht, in Frieden zu leben und 
ſeinen Handel, ſeine Induſtrie und ſeinen 
Ackerbau friedlich zu entfalten. Redner gab 
der Hoffnung Ausdruck, daß die Bemühungen 
des deutſchen Kaiſers um die Aufrechterhaltung 
des Friedens auch in Zukunft vom beſten 
Erfolge ſein möchten. 
Bei einer am Freitag in Nom zur Feier des 
Geburtstages des deutſchen Kaiſers veranſtal⸗ 
eten Tafel wies der preußiſche Geſandte beim 
äpſtlichen Stuhl Dr. v. Mühlberg in ſeiner 
ede auf die Kriſis im vergangenen Jahre hin 
und betonte, daß der konfeſſionelle Friede in 
Deutſchland ſowie die Beziehungen ſeiner Re⸗ 
gierung zum Vatikan bedroht ſchienen. Man 
befände ſich in Rom in einem Irrtum, wenn 
man behaupte, daß die katholiſche Relegion in 
eutſchland verfolgt werde. Die Anſprache 
des Kaiſers im Kloſter Beuron enthalte eine ſo 
lare Anerkennung des Wertes des Glaubens 
für das deutſche Volk, daß darüber bei jedem 
atrioten die trennenden Punkte in beiden 
onfeſſionen verſchwänden und nur die Mo⸗ 
mente hervorträten, die die beiden chriſtlichen 
onfeſſionen einen und zuſammenſchließen 
blen zu einer gemeinſamen Arbeit für das 
Jaterland und zum Schutze der kulturellen 
Intereſſen. 
Anſtatt des Feſteſſens zur Feier des Ge⸗ 
uͤrtstages Sr. Majeſtät des deutſchen Kaiſers 
deranſtaltete die deutſche Kolonie in Charbin 
ae Subſkription und übergab dem Leiter der 
iſenbahn 310 Rubel zur Verteilung unter die 
amilien an der Peſt geſtorbener Sanitäts⸗ 
Lamten. 
. ͤ ͤꝶtlk —— —— 


der Handwerksmeister im Herren- 


j hauſe. 

2 8 5 preußiſchen Prinzen erhalten ſchon in 
Ge Kindheit einer Exerziermeiſter, der 
nen das militäriſche Stehen, Gehen und 
jo en und die erſten „Griffe“ beibringt. Sie 
Ar en es von vornherein wiſſen, daß ſie für die 
SIE mee geboren find, daß ihr Platz zum Schutze 
SÉ Vaterlandes ſich in den Reihen der Trup⸗ 
ch befindet. Dann aber, wenn die Kinder⸗ 
kön, e gekräftigt find und ſchon derber zupacken 
r naht ein Vertreter der deutſchen Arbeit, 
Jeb Handwerksmeiſter als nächſtet Lehrer. 
ens Preußiſche Königsſohn ſoll ſelber in einem 
Se ſein Geſellenſtück liefern, damit ihm 
Arb. Jugend auf Achtung vor ehrlicher Hände 
n eingeprägt werde. Anſer alter Herr, 
eſſen Kaiſer Friedrich, jetzt ſein Sohn und 
aber Kinder, ferner die verwandten Prinzen 
Son alle dieſen Lehrgang durchgemacht. 
melies Buchbinder, Teppichweber, Drechsler, 
` Ce ſind fie je nach Neigung geworden 
on in t im vorigen Jahre haben wieder zwei 
pold men, Sühne des Prinzen Friedrich Leo- 

? die Geſellenprüfung abgelegt. 
Bes iſt dieſer ſymboliſche Brauch durch eine 
ejieg a Überrafhung an Kaiſers Geburtstag 
ert: worden: „Aus beſonderem kaiſerlichem 
dae iſt ein Vertreter des ehrſamen 
werkes in das Herrenhaus berufen 


worden, in dieſe Verſammlung der um den 
Staat verdienteſten Würdenträger und Stände. 
Als es der Telegraph meldete, daß der Klemp⸗ 
neralobermeiſter Plate aus Hannover 
auf Lebenszeit „M. d. H.“ geworden jei. 
zuckte man zunächſt die Achſeln. Hat ſich was 
mit Klempnermeiſter! Iſt gewiß nur ein als 
Meiſter „friſterter“ Großunternehmer! Aber 
das iſt ein Irrtum, denn die kleinen Klempner, 
die jo eiferſüchtig gegen jede Bevormundung 
durch Großgeſchäfte auftreten, hätten in Han⸗ 
nover ſicherlich dieſen Mann nicht zu ihrem 
Obermeiſter gewählt, wenn er nicht einer der 
Ihrigen wäre. Allerdings iſt dieſer ſtarke 
Fünfziger, deſſen Handwerk ihm den goldenen 
Boden offenbarte, ein wohlſituierter, weit⸗ 
gereiſter und gebildeter Herr, der als Vorſitzer 
des deutſchen Handwerks- und Gewerbekammer⸗ 
tages (nicht der Innungsverbände, wie es in 
einigen Zeitungen heißt; denn das iſt Ehren⸗ 
obermeiſter Richt) ſich bereits vielfach bewährt 
hat, ſogar in internationalen Verhandlungen, 
da er das Franzöſiſche ſicher beherrſcht. Plate 
iſt in ſeiner Ruhe und Gemeſſenheit — in ſei⸗ 
nem ganzen Weſen erinnert er ſehr an den 
verſtorbenen Jakobskötter — ein vorzüglicher 
Verhandlungsleiter, ſpricht nicht viel, trifft 
dann aber den Nagel auf den Kopf. Wie faſt 
alle Führer des deutſchen Handwerks, ſteht er 
auch politiſch rechts; er weiß wohl, warum, 
denn er hat noch die Zeit erlebt, wo die Ent⸗ 
feſſelung der liberalen Gewerbefreiheit ſich bis 
zum verwüſtenden Unfug ſteigerte und das ehr- 
liche Handwerk bis an den Rand des Abgrundes 
brachte. Selbſtverſtändlich erwartet man jetzt 
nicht von ihm, daß er im Herrenhauſe Konzert⸗ 
redner werde, denn dazu iſt dort keine Ge⸗ 
legenheit, aber in den Kommiſſionen wird man 
wohl gern manch kluges Wort von ihm ver- 
nehmen; und in der Hauptſache handelt es ſich 
ja um die Ehrung des geſamten Handwerks, die 
in ſeiner Perſon erfolgt iſt, den ganzen Stand 
hebt und das Herrenhaus noch mehr, als es 
bisher der Fall war, aus der ehemaligen Ver⸗ 
ſammlung von „Granden“ zu einer berufs⸗ 
ſtändiſchen Kammer im beſten Sinne des 
Wortes macht. , 

Die Anregung, einen Vertreter des Hand⸗ 
werks dem Herrenhauſe zuzuerteilen, iſt von 
der Berliner Kammer ausgegangen, das geſchah 
am 26. Februar des vorigen Jahres in einer 
an die Regierung gerichteten Eingabe. Der 
Kaiſer — oder vielmehr der König von 
Preußen — hat ſie ſofort mit Freuden auf⸗ 
gegriffen. Die Hohenzollern wären die letzten, 
die das Handwerk nicht ehrten. Aber auch als 
Souverän der Reichslande hat der Kaiſer der 
Anregung Folge gegeben. Auf ſeine Veran⸗ 
laſſung iſt in dem neuen Verfaſſungsentwurf 
für Elſaß⸗Lothringen für das Straßburger 
Oberhaus ausdrücklich auch eine Vertretung des 
Handwerks vorgeſehen. Noch vor wenigen 
Jahren glaubte man, der deutſche Handwerker 
werde über kurz oder lang bei Flickarbeit im 
Proletariat enden; ſtatt deſſen ſteigt er empor 
zum „Hauſe der Lords“ und das deutſche Volk 
ruft herzlich ihm ſein Glückauf zu. mt 


Politiſche Tagesſchau. 


In der heutigen Sitzung des Zentralaus⸗ 
ſchuſſes der Reichsbank 
führte am Sonnabend der Präſident Exzellenz 
Havenſtein aus, daß die Verhältniſſe bei 
der Reichsbank ſich normal geſtaltet hätten. 
Die Rückflüſſe ſeien im Januar ſtark geweſen, 
ähnlich wie im vorigen Jahre. Am 23. d. 
Mts. wären zwar Wechſel und Lombard zu⸗ 
ſammen noch um 114 Millionen gegen den 
gleichen Tag im Vorjahre höher geweſen. 
Dagegen ſei der Beſtand an Schatzſcheinen 
an demſelben Tage um 200 Millionen kleiner 
als im Vorjahre geweſen. Bis zum 25. d. 
Mts. hätten die Reſerven weiter zugenommen; 
an dieſem Tage habe eine ſteuerfreie Noten⸗ 
reſerve von 337 Millionen beſtanden gegen 
194 Millionen am gleichen Tage des Bor- 
jahres. Unter Berückſichtigung der Erhöhung 
des Notenkontingents weiſe der Stand gegen 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


das Vorjahr noch eine Beſſerung um 66 
Millionen auf. Wegen des bevoſtehenden 
Ultimos ſähe fih das Reichsbankdirektorium 
nochenicht in der Lage, eine Diskont⸗ 
ermäßi gung vorzuſchlagen. 


Keine Begnadigung der Vorkumer Spione. 
Die Mitteilung daß der Kaiſer der eng⸗ 
liſchen Regierung gegenüber die Abſicht aus⸗ 
geſprochen habe, die Borkumer Spione zur 
Krönung des Königs Georg zu begnadigen, 
iſt, ſo ſchreibt die „Poſt“, in das Reich der 
Zeitungserfindungen zu verweiſen. Es kann 
verſichert werden, daß der Kaifer über Spionage, 
und beſonders über den letzten Fall der 
beiden engliſchen Offiziere, nicht ſo leicht 
denkt, daß er eine Begnadigung nach wenigen 
Wochen ſchon beabſichtigt. ; 


Die Viehhändler und die Grenzeröffnung. 


Der Bund der Viehhändler Deutſchlands 
erklärte in ſeiner Verſammlung für den Be⸗ 
zirk Wiesbaden, daß die deutſchen Viehhänd⸗ 
ler an der Einfuhr von Schlachtvieh aus dem 
Auslande wenig Intereſſe hätten und daß ſie 
in der Grenzöffnung kein Mittel erblickten, 
der Fleiſchnot dauernd abzuhelfen. Ein ſolches 
Mittel ſei nur in der Stärkung der Inlands⸗ 
erzeugung zu ſehen. 


Stellvertretung des Königs von Sachſen. 


Das amtliche „Dresdener Journal“ teilt 
mit, daß der König von Sachſen am 30. Ja⸗ 
nuar eine längere Reiſe ins Ausland an⸗ 
treten wird. Zum Stellvertreter für alle 
während ſeiner Abweſenheit vorkommenden 
Regierungsgeſchäfte wird Prinz Johann Georg, 


Herzog zu Sachſen, beſtellt werden. 
Die Disziplinarmaßregeln gegen die Krakauer 
Studentenſchaft. 


5 Der Senat der Krakauer Univerſität ver⸗ 
kündigte am Sonnabend das Disziplinarer⸗ 
kenntnis gegen eine Anzahl von Univerſitäts⸗ 
hörern, welche an der vom Univerſitätsſenat 
verbotenen Verſammlung gegen die Vorträge 
des Univerſitätsprofeſſors Dr. Zimmermann 
teilgenommen und ſich geweigert hatten, vor 
der Disziplinarkommiſſion auszuſagen. Zwei 
Hörer wurden relegiert, einem wurde das 
Recht zur Ablegung des Rigoroſum abge- 
ſprochen, 246 Hörer erhielten einen Verweis 
mit Androhung der Relegierung im Falle 
neuer Ausſchreitungen, 16 erhielten einfache 
Verweiſe, 263 wurden freigeſprochen. Wie 
verlautet, beabſichtigt ein Teil der Hörer 
wegen dieſes Urteils von Montag ab in den 
Streik zu treten. 


Aus Portugal. 

Der portugieſiſche Miniſter des Äußern 
erklärte am Freitag den Bertretern der Preſſe, 
daß die Lage Portugals ſich in den erſten 
Wochen des neuen Jahres in wirtſchaftlicher 
und politiſcher Hinſicht writer gebeſſert habe. 
Binnen 30 Tagen werde ein Erlaß über die 
Trennung von Staat und Kirche erſcheinen. 
Die Regierung unterhalte zu faſt allen 
Biſchöfen gute Beziehungen und fie habe dem 
Vatikan ihr Bedauern darüber ausgeſprochen, 
daß der Papſt keinen Vertreter in Portugal 
habe. — Nach Meldung vom Sonntag hat 
der Miniſterrat die erſten ſechs Artikel des 
Wahlgeſetzentwurfes durchberaten. 
Danach ſoll das Proportionalwahlſyem zur 
Anwendung kommen und die Stimmabgabe 
nicht obligatoriſch ſein. In den Pravinzen 
Liſſabon und Porto ſollen alle lefe- und 
ſchreibkundigen portugieſiſchen Bürger das 
Wahlrecht erhalten, wofern ſie am 1. April 
1911 21 Jahre alt oder in die letzten Wahl⸗ 
Lijten ordentlich eingetragen find. Nicht wahl: 
berechtigt wären aktive Soldaten, Leute, die 
Armenunterſtützung erhalten, Verurteilte, Ent⸗ 
mündigte und Bankerottierer. Wählbar ſollen 
alle Leſe- und Schreiokundigen fein ausge- 
nommen aktive Militärs, Beamte, Mönche 
irgendeiner Religionsgemeinſchaft, Perſonen, 
die durch Vertrag an den Staat gebunden 
ſind, und Direktoren ſtaatlich ſubventionierter 


Geſellſchaften. Zahl und Ausdehnung der 


Wahlkreiſe ſind noch nicht feſtgeſetzt, nur für 
Liſſabon und Porto ſind je zwei Wahlkreiſe 
in Ausſicht genommen, deren jeder acht Ab⸗ 
geordnete entſenden ſoll. Jeder andere Wahl⸗ 
kreis ſoll vier Abgeordnete wählen, jede 
Kolonie einen. Dem Miniſterrat bleiben nun⸗ 
mehr noch ſieben Artikel zur Durchberatung. 
— Pariſer Blättern wird aus Liſſabon ge⸗ 
meldet, „Diario de Notizias“ behauptete, die 
Regierung wolle den ehemaligen König 
Manuel eine monatliche Entſchädigung von 
660 Pfund Sterling bezahlen. Die Schecks 
für Oktober bis Dezember ſeien an den König 
bereits abgegangen. 


Das neue ſpaniſche Vereinsgeſetz 
unterſagt nach franzöſiſchem Muſter vornehm⸗ 
lich jede Gelübde fordernde Vereinigung. 


Die franzöſiſche Kammer 

nahm am Freitag die Beratung über die 
Interpellationen betreffend den Allge⸗ 
meinen Arbeiterverein wieder auf. 
Berry forderte von der Regierung eine 
energiſche Unterdrückung des Verbandes. 
Loirelle (Progreſſiſt) legte eine Tages⸗ 
ordnung vor, die die Regierung auffordert, 
den Allgemeinen Arbeiterverband durch Ge⸗ 
richtsbeſchluß auflöſen zu laſſen. Colin 
meinte, man dürfe den Verband wegen 
einiger Ausſchreitungen ſeiner Mitglieder 
nicht auflöſen. Darauf wiederholte Briand 
die Darlegungen, die er ſchon in der Sitzung 
am 20. Januar gemacht hatte. Der Depu⸗ 
tierte R o h e ſchlug die einfache Tagesordnung 
vor, die Briand jedoch ablehnte, indem er 
die Vertrauensfrage ſtellte. Die einfache 
Tagesordnung wurde mit 424 gegen 111 
Stimmen abgelehnt. Darauf wurde eine 
Tagesordnung Grosdidier, die die Erklärung 
der Regierung billigt und ihr das Vertrauen 
ausſpricht, daß ſie eine Entwicklung der 
Syndikatsfreiheiten gewährleiſten und die 
Berufsvereinigungen innerhalb des ihnen ge⸗ 
ſetzlich zugeſtandenen Gebietes halten wird, 
mit 398 gegen 73 Stimmen angenommen. 
Die Sitzung wurde darauf geſchloſſen. 


Noch immer Sabotage! 


Aus Lyon wird gemeldet, zum ſechſten 
Male ſeit dem Eiſenbahnerſtreik ſeien am 
Freitag am hellen Tage die Signaldrähte am 
Bahnhof Veniſſieux durchſchnitten worden. 


Von der Fremdenlegion. 


Aus Nemourks in Algerien wird gemeldet, 
daß von elf Fremdenlegionären, die in den 
letzten Tagen deſertierten und nach Marokko 
zu gelangen ſuchten, fünf feſtgenommen 
wurden. 


Von den Deutſchen an der Wolga. 

Den Schwaben in Galizien, Bukowina 
und Ungarn, deren Zahl etwa 2 Millionen 
beträgt, iſt es gewiß nicht allgemein bekannt, 
daß noch hunderte Meilen weiter im Oſten, 
in Rußland, eine ebenfogroße Zahl Schwaben 
in einem geſchloſſenen Siedlungsgebiet zu 
beiden Seiten der Wolga wohnen. Dieſe 
Deutſchen wurden von der Saijerin Katha- 
rina II. in den Jahren 1763 bis 1765 dort⸗ 
hin aus Weſtdeutſchland gerufen. Im Jahre 
1764 allein kamen 30 000 Deutſche aus dieſem 
Teile Deutſchlands in die Wolgagegend nach 
Rußland, wo ſie 101 deutſche Dörfer — 70 
evangeliſche und 31 katholiſche — gründeten, 
deren Seelenzahl ſich bis heute mehr als ver⸗ 
zwanzigfacht hat. Unſere Stammesgenoſſen 
erhalten ſich dort deutſche Volks- und Mittel- 
ſchulen, beſitzen eigene deutſche Zeitungen und 
Bücher, blühende Landwirtſchaft und einen 
guten Gewerbeſtand. So bildet ſich alſo 
weit im Oſten Europas, an der Grenze 
Aſiens ein neues Schwabenland heran. 


Wieder ein Zwiſchenfall an der türkiſch⸗ 
griechiſchen Grenze. 
Im Bezirk Janina ſind vier Griechen, als 
ſie türkiſchen Boden betreten wollten, bon der 
türkiſchen Grenzwache erſchoſſen worden. 
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Der Aufſtand in Yemen. i 


Täglich treffen für den Yemen beſtimmte 
Truppen vom zweiten Korps in Konſtan⸗ 
tinopel ein. Um den Effektivbeſtand der 
Bataillone des Expeditionskorps auf 600 
Mann zu bringen, ift die Erſatzreſerve einbe= 
rufen worden. — Der Oberkommandant der 
Operationsarmee im Hedſchas berichtet über 
ſeine erfolgreichen Kämpfe ſüdlich von Kerak. 
Da alle an dem Aufſtand in Kerak beteiligten 
Scheikhs verhaftet ſeien, ſei die Expedition 
im Gebiete von Kerak als beendet anzuſehen. 


Der neue Generalgouverneur von Kanada. 


König Georg hat die Ernennung des 
Herzogs von Connaught zum 
Generalgouverneur und Oberbefehlshaber in 
Kanada beſtätigt. Der Herzog übernimmt 
das Amt, das ſich vorbehaltlich weiterer Ver⸗ 
längerung über eine Zeit von zwei Jahren 
erſtreckt, im September dieſes Jahres. 


In Panama 


hat das Unterhaus den Kontrakt des Präſi⸗ 
denten mit dem engliſch⸗deutſchen Syndikat 
für den Bau einer Eiſenbahn gutgeheißen. 


Die Revolution in Mexiko. 


Wie vom La Ceib gemeldet wird, haben 
die Inſurgenten Yoro, die bedeutendſte Stadt 
zwiſchen La Ceiba und Tegucigalpa, einge⸗ 
nommen. 


Der Legislatur von Kalifornien 


wird demnächſt eine Reſolution vorgelegt 
werden, in der der Kongreß erſucht werden 
ſoll, eine Flotte von Schlachtſchiffen nach der 
pazifiſchen Küſte zu entſenden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 27. Januar 1911. 

— Der Kaiſer hat an ſeinem Geburtstag 
auch des Generaldirektors Ballin von der 
Hamburg⸗Amerika⸗Linie gedacht. Nachdem 
Herr Ballin wiederhergeſtellt iſt, hat ihm der 
Kaiſer am Freitag durch den Grafen von 
Baſſewitz in Vertretung des preußiſchen Ge⸗ 
ſandten einen koſtbaren Blumenaufſatz über⸗ 
reichen laſſen. 

— Von der Kronprinzenreiſe wird aus 
Benares gemeldet: Seine königliche Hoheit 
der Kronprinz unternahm heute früh bei 
Sonnenaufgang eine Stromfahrt auf dem 
Ganges. Am Mittag erfolgte ſeine Abreiſe 
nach Lucknow. 

— Den Kammerherrndienſt bei Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin und Königin über⸗ 
nimmt vom 2. bis 10. Februar der Kammer⸗ 
herr Graf von Finckenſtein⸗Simnau. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet: 
Seine Majeſtät der König von Sachſen em⸗ 
pfing am Freitag im königlichen Schloß den 
Direktor im Auswärtigen Amt Wirklichen Ge⸗ 
heimen Rat von Körner und überreichte ihm 
Allerhöchſtſein Bildnis mit dem königlichen 
Namenszug in Brillanten. 

— Als Nachfolger des Botſchafters in 
Tokio Frhr. Mumm v. Schwarzenſtein, der, 
wie bereits gemeldet, in den Ruheſtand tritt, 
iſt, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet, der 
Geſandte in Peking Graf v. Rex in Ausſicht 
genommen. - 

— Geheimer Juſtizrat Leſſing von der 
Voſſiſchen Zeitung iſt geſtorben. 

— Die Hamburg⸗Amerika⸗Linie ſchlägt 
für 1910 eine Dividende von 8 Prozent vor 
gegen 6 Prozent für 1909. 

Darmſtadt, 28. Januar. Die Reichstags⸗ 
erſatzwahl im erſten heſſiſchen Wahlkreiſe 
(Gießen — Grünberg Nidda) findet der Darm⸗ 
SC Zeitung zufolge am Freitag 10. März 

att. 


Alldeutſcher Verband. 


Berlin, den 28. Januar 1911. 

Unter vollzähliger Beteiligung ſeiner Mit⸗ 
lieder hat heute hier der deb e e Aus⸗ 
Rub des alldeutſchen Verbandes eine Sitzung abge- 
halten, um zu zwei, zurzeit im Vordergrunde des 
Intereſſes ſtehenden politiſchen Fragen Stellung 
nehmen. Zunächſt beſchäftigte ſich der Ausſchuß mit 
dem Geſetzentwurf E die reichsländiſche 
Verfaſſung. Zu dieſem Thema liegen verſchiedene 
Außerungen vor, und zwar von genauen Kennern 
von Land und Leuten der Reichslande. berein- 
ſtimmend warnten alle Se Äußerungen vor den 
Folgen der geplanten Verfaſſungsänderung. Nach 
eingehender Erörterung wurde folgende Ent⸗ 
ſchließung SU? angenommen: 

Der geſchäftsführende Ausſchuß des alldeutſchen 
Verbandes hat die von den verbündeten Re⸗ 
gierungen vorgeſchlagene Verfaſſungsänderung in 
Elaſaß⸗Lothringen von vornherein als eine Gefahr 
für das aa l im Reichslande und für die 
Machtſtellung des Reiches er gar und ihre Ein⸗ 
bringung deshalb bedauert. Er hat die Überzeugung, 
daß die Annahme des jetzt dem Reichstage vor⸗ 
liegenden ee ſchwere Erſchütterungen der 
Ruhe und Sicherheit des Reiches zurfolge haben 
wird. Der geſchäftsführende Ausſchuß iſt der An⸗ 
ſicht, daß die endgiltige und gedeihliche Löſung der 
reichsländiſchen Frage nur durch die Einverleibung 
Elſaß⸗Lothringens in das Königreich Preußen er⸗ 
reicht werden kann.“ 

Das zweite Thema der Beratungen bildete das 
Enteignungsgeſetz. Hinſichtlich der Verzögerung in 
der Anwendung des Enteignungsgeſetzes wurde von 
allen Seiten auf die Beunruhigung der öffentlichen 
Meinung hingewieſen und zum Ausdruck gebracht, 
daß die Polenpolitik vor einer entſcheidenden 


Wendung ſtehe. Die Anſicht des geſchäftsführenden 
Ausſchuſſes 
niederge egt: 


wurde in folgender Entſchließung 


Verbandes bedauert, daß 


„Der geſchäftsführende Ausſchuß des alldeutſchen 
S í die preußiſche Staats⸗ 
regierung bisher das Enteignungsgeſetz nicht an⸗ 
gewendet hat und teilt die Befürchtung weiteſter 
vaterländiſcher Kreiſe, daß durch weitere Verzöge⸗ 
rung ſeiner Anwendung dem preußiſchen Staat und 
dem Deutſchtum im Oſten nicht wieder gut zu 
machender Schaden zugefügt wird. Der Ausſchuß 
iſt deshalb der Anſicht, daß die Enteignung unver⸗ 
züglich angewendet werden muß; er ſpricht ſeine 
wiederholt vertretene 10 aus, daß ein 
dauernder endgiltiger Erfolg gegenüber den pol⸗ 
niſchen Beſtrebungen ert dann errungen wird, wenn 
das Seite en e auf alle zweiſprachigen 
Landesteile im Oſten ausgedehnt und daneben ein 
Geſetz zur Verhinderung ſchädlicher Parzellierungen 
geſchaffen wird.“ 


Mit der Erledigung dieſer beiden Punkte war 
die Tagesordnung der Sitzung erſchöpft. 
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Herrenhausmitglied Klempnermeiſter 
Auguſt Plate. 

Die Berufung des Klempnermeiſters Auguſt 
Plate aus Hannover in das preußiſche Herren⸗ 
haus iſt das wichtigſte Ereignis bei der dies⸗ 
maligen Feier des baiſerlichen Geburtstags. 
Der Monarch hat gelegentlich ſeines Geburts⸗ 
tages ſchon wiederholt die Nation zu über⸗ 
raſchen gewußt, ſo z. B. vor drei Jahren durch 
einen Erlaß über die mildere Behandlung von 
Majeſtätsbeleidigungen. Dieſem Erlkaſſe 
ſchließt ſich aber die Berufung des Klempner⸗ 
meiſters Plate ins Herrenhaus, durch die das 
geſamte Handwerk und das Kleingewerbe ge⸗ 
ehrt wird, würdig an. — Außer den großjäh⸗ 
rigen königlichen Prinzen, ſofern ſie vom Kö⸗ 
nige berufen werden, gehören dem Herrenhaus 
an 115 Vertreter des Adels mit erblicher Be⸗ 
rechtigung, 72 als Inhaber hoher preußiſcher 
Landesämter und mit allerhöchſtem Vertrauen, 
ſowie 178 infolge von Präſentation der Dom⸗ 
ſtifte, der Provinzialgrafenverbände, der Ge⸗ 
ſchlechter mit ausgebreitetem Familienbeſitz, der 
Geſchlechter des alten und befeſtigten Grund⸗ 
beſitzes, der Univerſitäten und der Städte auf 
Lebenszeit berufene Mitglieder. In dieſe 
illuſtre Reihe von Mitgliedern tritt nun auch 
aufgrund königlichen Vertrauens ein Vertreter 
des ſchlichten Handwerks. Das hat ein Auf⸗ 
horchen gegeben über die preußiſchen Landes⸗ 
grenzen hinaus, und im geſamten deutſchen 
Volke ein lebhaftes und freudiges Echo erweckt. 
Das deutſche Handwerk aber kann ſtolz auf dieſe 
ihm am 52. Geburtstage des Kaiſers zuteil ge⸗ 
wordene Auszeichnung ſein Wird ihm dadurch 
doch die Anerkennung zuteir, daß es als ſtaats⸗ 
erhaltender Faktor den Rang mit Städten, Uni⸗ 


verſitäten und altem und befeſtigtem Grund- 


beſitz teilt, woraus es wiederum die Gewißheit 
ſchöpfen darf, daß es ihm in ſeinem ſchweren 
Kampfe um die Exiſtenz an der ſtaatlichen Hilfe 
nicht gebrechen wird. 


Klempnermeiſter Plate iſt der Vorſitzer der 
hannoverſchen Handwerkskammer. Er ſteht 
an der Spitze der deutſchen Handwerkerbewe⸗ 
gung und genießt in Handwerkerkreiſen großes 
Vertrauen. Er iſt Obermeiſter der Klempner⸗ 
innung und ſteht ſeit Gründung der Handwerks⸗ 
kammer an deren Spitze. Ferner iſt er Vorſitzer 
des deutſchen Handwerks⸗ und Gewerbekammer⸗ 
tages und vor einigen Jahren wurde er auch 
zum Mitglied des Landesgewerberates ernannt. 
Politiſch gehört Plate zur Mittelſtandspartei 
und dürfte der freikonſervativen Richtung zu⸗ 
gezählt werden Bei der letzten Reichstagswahl 
wurde er im Wahlkreiſe Hannover⸗Linden als 
Einigungskandidat der bürgerlichen Parteien 
aufgeſtellt, ohne jedoch die Unterjtüßung der 
Nationalliberalen zu finden. 


Ausland. 


Wien, 28. Januar. Das Militärwochen⸗ 
blatt veröffentlicht die Abberufung des öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Militärattaches in Peters- 
burg Grafen Spannocchi unter Einberufung 
zur Dienſtleiſtung bei der Truppe und unter 
Verleihung des Ordens der Eiſernen Krone 
in Anerkennung ſeiner vorzüglichen Dienſt⸗ 
leiſtung ſowie die Ernennung des Haupt⸗ 
manns Prinzen Franz Hohenlohe zum 
Petersburger Militärattaché. 


Die künftige Mitwirkung des 


Staates in der Jugendfürſorge. 
Preußen hat bekanntlich eine Million Mark für 
die Jugendpflege in den Kultusetat eingeſtellt. Der 
Staat findet bei der Aufnahme ſeiner Aktion ſchon 
ein reich entwickeltes Feld der Jugendfürſorge vor, 
das ſein Entſtehen der ſozialen und perde 
Entwickelung der letzten Jahrzehnte verdankt, die 
zwar große Kulturfortſchritte, aber auch eine zu⸗ 
nehmende Jugendnot im ganzen Lande geſchaffen 
hat, Fie natürlich in den Großſtädten am meiſten 
e Soweit bis jetzt bekannt geworden iſt, 
iegt es nicht in der Abſicht des Staates, ſich durch 
die Anterſtützung eine Beaufſichtigungs⸗ oder Bevor⸗ 
mundungsrecht zu ſichern. Wie der Staat aber 
poſitiv vorgehen wird, darüber fehlt zurzeit noch die 
Kunde. Die Aufgabe wird ſicher keine leichte ſein. 
Seine Mitwirkung iſt eingegrenzt auf das Gebiet 
der ſchulentlaſſenen männlichen Jugend und durch 
die Faſſung des Etatstitels 121,49: Zur Beihilfe 
von Veranſtaltungen Dritter zwecks Forderung der 
Pflege der ſchulenklaf enen männlichen Jugend 19 5 
zur Ausbildung und Anleitung von für die Jugend⸗ 
pflege geeigneten Perſonen.“ Neben den mancherlei 
ethiſchen Maßnahmen wird von allen Richtungen 
auch eine friſche, rege, körperliche Betätigung im 
Turnen, Spiel, Wandern und anderen Leibes⸗ 
übungen als ein ebenſo körperlich wie ſittlich heil⸗ 
lames Mittel erachtet. Wie hier für alle Alters⸗ 
tufen planmäßig vom Staat und von den Gemeinden 


vorzugehen ſei, iſt kurz vor dem Bekanntwerden des 


ſtaatlichen Vorgehens in der ſchon mehrfach ge⸗ 
nannten Denkſchrift „Über nationale Erziehung durch 
Leibesübungen“ des Abg. von Schenckendorff, Vor⸗ 
ſitzers des deutſchen Zentralausſchuſſes für Volks⸗ 
und Jugendſpiele, ausgeführt worden, die weit⸗ 
ehende Anerkennung und lebhafte Zuſtimmung ge⸗ 
Kunden hat. (Zeitſchrift „Körper und Geiſt“, Nr. 17. 
SC B. G. Teubner⸗Leipzig. Preis 50 Pfg.) 
Die Denkſchrift empfiehlt den Weg des weiteren 
Ausbaues ſchon vorhandener und bewährter Einrich⸗ 
tungen und will Schule, Fortbildungsſchule und 
Hochſchule zu grundlegenden Trägern des ge 
und Volksertüchtigungsgedankens machen. ie 
charakteriſiert ſich in den folgenden Sätzen: Dagegen 
hat unſere Körperſchaft ſich immer als ein Kollegium 
angeſehen, das als ſachverſtändig dafür gelten kann, 
welche Maßnahmen für die Bekämpfung der Schul⸗ 
ſchäden durch aktive Körperübungen und für die Er⸗ 
reichung des hohen Zieles einer geſunden Jugend zu 
ergreifen ſind. Von dem Rechte, die Forderungen 
für die Geſunderhaltung der Jugend aufzuſtellen, 
wird auch im ie in den Grenzen Ge⸗ 
brauch gemacht, die alles Körperliche im Menſchen 
als das Organ des Geiſtes und des Willens auf⸗ 
faſſen. Damit kommt mittelbar zum Ausdruck, daß 
auch wir Geiſtes⸗ und Willensbildung als den 
Hauptzweck der Schule anſehen; ja, ich Füge hingu, 
d wir beſtrebt find, uns von niemandem in dieſer 
hohen geiſtigen ertſchätzung deutſcher Schulbildung 
übertreffen zu AE Die andere Stelle, die den 
Schluß der Denkſchrift bildet, lautet: Wenn wir 
mit der geſinnungsverwandten deutſchen Turner⸗ 
ſchaft, dem deutſchen Turnlehrerverein und dem ge⸗ 
funden Sport durch unſere Tätigkeit unmittelbar 
auch nur die körperliche Ertüchtigung von Jugend 
und Volk fördern, ſo iſt damit doch der fruchtbare 
Boden für die Volksgeſundheit geſchaffen. Denn wie 
Leib und Seele eng in Verbindung ſtehen und ein 
geſunder Geiſt nur in einem geſunden Körper 
wohnen kann, jo können auch Kultur⸗ und Bolts- 
gedeihen 1 nur zur Blüte auf dem Boden 
der Volksgeſundheit EE Das ENGER 
Urteil des preußiſchen Kriegsminiſters über die Vor⸗ 
ſchläge der Denkſchrift iſt bereits vor einigen Wochen 
bekannt geworden; ihm ſtehen noch mehrere andere 
Außerungen zur Seite, die die Stimmung der ober⸗ 
ſten ſtaatlichen Kreiſe erkennen 2155 So ſteht es in 
einem Schreiben des Herrn Reichskanzlers an den 
Verfaſſer: „Ich ſtimme mit dem Herrn Kriegs- 
miniſter darin überein, daß die planmäßige Durch⸗ 
bildung des Körpers, wie ſie in den Vereinen ge⸗ 
pflegt wird, für die Heranbildung des Heereserſatzes 
und damit für die Hebung der Wehrkraft von größter 
Bedeutung iſt. Darüber hinaus ſind Ihre Vor⸗ 
ſchläge für die Vorbereitungen der Maßnahmen zur 
Fender der Soltsgsfundheit im allgemeinen von 
ejonderem Werte.“ Der Chef des Generalſtabes 
der Armee ſchreibt u a.: „Die Maßnahmen des 
preußiſchen Staatsminiſteriums, verbunden mit den 
Beſtrebungen des Zentralausſchuſſes und anderer 
gemeinnütziger Vereinigungen, werden auf dieſem 
Gebiete fördernd wirken. Auf der anderen Seite iſt 
nicht zu verkennen, daß noch viel zu tun übrig 
bleibt. Die Einrichtung von Spielnachmittagen 
würde ich freudig begrüßen. Beſonders liegt mir 
die geiſtige und körperliche Geſundheit der ſchul⸗ 
entlaſſenen Jugend am Herzen Die obligatoriſche 
ſortbildungsſchule ift ein bedeutungsvoller Fort⸗ 
chritt. Sie wird aber erft dann in vollem Amfange 
nutzbringend ſein, wenn ſie auch die körperliche Fort⸗ 
entwickelung berückſichtigt. Die dahin zielenden Be⸗ 
ſtrebungen erſcheinen mir beſonders verdienſtvoll. 
ez. von Moltke.“ Der bayeriſche Kriegsminiſter 
Fehr. von an CRET „Die in der Denkſchrift 
ausgeſprochenen Grundſätze, die eine Stärkung und 
Geſundung unſerer Jugend durch die Pflege der 
Leibesübungen aller Ark unter hauptſächlicher Mit- 
wirkung der Schulen und freien Vereinigungen zum 
Ziele haben und deren Durchführung der Nation 
und der Armee wertvolle Dienſte leiſten wird, 
ſtimmen mit den Anſchauungen des Kriegs- 
miniſteriums über dieſe bedeutungsvolle Frage 
durchaus überein. Auf den Wegen die in dieſen 
Leitſätzen vorgezeichnet ſind, wird ſich das Erſtrebte 
eg und gründlicher erreichen laſſen als durch 
Übungen rein militäriſcher Art.“ Die Stellung der 
Denkſchrift zu den Jugendwehren hat zu Miß⸗ 
verſtändniſſen und teilweiſe zum Widerſpruch Anlaß 
gegeben. In Deutſchland gibt es im ganzen nur 
etwa zwölf Jugendwehren, die ſoweit bekannt, ſämt⸗ 
lich den Jugendpflegecharakter haben. Wogegen 
die Denkſchrift ſich wandte, war die Möglichkeit, daß 
deutſche Kreiſe in denen der militäriſchen Jugend⸗ 
wehren anderer Staaten einen Vorſprung in der 
Ausbildung der Truppe erblicken und nun ähnliche 
Einrichtungen auch für Deutſchland ſchaffen Dieſer 
Entwickelung ſollte vorgebeugt werden. Die Denk⸗ 
ſchrift wird demnächſt bei B G. Teubner als beſon⸗ 
dere Schrift im Buchhandel erſcheinen und einige 
Erläuterungen, die dieſe und ähnliche Mißverſtänd⸗ 
niſſe klarlegen, aufnehmen. 


Provinzialnachrichten. 


e. Brieſen, 29. Januar. (Das Alter der Stadt 
Brieſen. Entwäſſerungsgenoſſenſchaft Rehfelde.) Nach 
einer Inſchrift im hieſigen Rathauſe ift das Jahr 1311 
als Gründungsjahr der Stadt Brieſen anzuſehen; danach 
würde unſere Stadt in dieſem Jahre ihr 600 jähriges 
Beſtehen feiern können. Noch erhaltene Urkunden er⸗ 
geben aber, daß um das Jahr 1311 das Schloß des 
Biſchofs von Culm auf dem hieſigen Schloßberge erbaut 
iſt, während der viel früher gegründete Ort Brieſen 


(vom Ritterorden Friedeck genannt) ſchon ſeit dem Jahre 
1251 als Stadt betrachtet wird. Das Schloß wurde 
im zweiten ſchwediſch⸗polniſchen Kriege zerſtört und ver⸗ 
fiel dann allmählich; heute ſind nur noch unbedeutende 
Trümmer vorhanden. — Die Entwäſſerungsgenoſſenſchaft 
Rehfelde hat vom Staat und von der Provinz zuſammen 
1800 Mark Beihilfen erhalten. 

* Culmer Stadtniederung, 29. Januar. (Durch 
einen Hufſchlag verletzt. Jufluenza.) Als der Gemeinde⸗ 
vorfteher Wilhelm Stöckmann in Neugut vor einigen 
Tagen in ſeinen Stall ging, um nach ſeinen Pferden 
zu ſehen, wurde er von einem Pferde derartig geſchlagen, 
daß er ſofort ärztliche Hilfe gebrauchen mußte. Eine 
Lebensgefahr beſteht aber nicht. — In der hieſigen 
Niederung tritt zurzeit die Influenza recht ſtark auf. 

Marienwerder, 26. Januar. (Sequeſtration.) 
Aufgrund eines Beſchluſſes der hieſigen Regierung 
iſt die an Herrn Robert Münchmeyer verpachtete 
Königliche Domäne Adlig Liebenau II, Kreis 
Marienwerder, von der Regierung in Sequeſtration 
genommen worden. Als Sequeitor ift Herr Do- 
mänenpächter Walther Heiltron in Raudenfeld bei 
Rauden, Kreis Marienwerder, beſtellt worden. 


Elbing, 28. Januar. (Vom Blumentag.) Der 
Margueritenverkauf in den Straßen am Geburts⸗ 
tage des Kaiſers, betrug 9—10 000 Stück und hat 
einen Reinerlös von 1300 Mark gebracht, nicht 
gerechnet den Verkaufserlös auf dem Kaſino⸗Feſt⸗ 
mahl. Blumenköniginnen wurden Frl. Pepper und 
Geſchwiſter Lehmkuhl. Die Erfolge des Blumentages 
in Elbing, ſo ſchön ſie auch ſind, laſſen ſich doch nicht 
in Elbing, fo ſchön ie auch ſind, 
laſſen fü do nicht in inklang bringen 
mit den Ergebniſſen der weſtdeutſchen Blumentage. 
Während neulich in dem 85 000 Einwohner zählen⸗ 
den Wiesbaden 30 000 Mark einkamen, hat jetzt 
der Blumentag in dem 350 000 Einwohner zählen⸗ 
den Köln zu einem Geſamtergebnis von 115 445 
Mark geführt. Die einzelnen Sammelbüchſen ent⸗ 
hielten durchweg Beträge unter 200 Mark; eine 
Ausnahme machten ſechs. Was die Art der Geld⸗ 
tüde des in Köln geſammelten Betrages angeht, 
o ſind gezählt worden: in Kupfer etwa 
ſechstauſend ein⸗Pfennig⸗Stücke, zehntauſend zwei- 
es Sie in Nickel 1600 25⸗Pfennig⸗Stücke, in 

(Uber 33 000 50⸗Pf.⸗Stücke, 13 500 1⸗Mark⸗Stücke, 
3500 2⸗Mark⸗Stücke, 250 3⸗Mark⸗Stücke, 350 5⸗Mark⸗ 
Stücke, in Gold und Papier einſchließlich des Groß⸗ 
verkaufs von Margueriten 18 650 Mark. 

Danzig, 28. Januar. (Ein drittes Fußartillerie-Regi⸗ 
ment im 17. Armeekorps?) Nach Informationen, die 
die „Danz. Zig.“ von gut unterrichteter Stelle erhält, 
beſteht die Abſicht, das jetzt aus vier Teilen (in Danzig, 
Pillau, Swinemünde, Borkum) beſtehende, zum zweiten 
Armeekorps gehörende Fußartillerie-Regiment v. Hinder⸗ 
fin (Pomm.) Nr. 2 in zwei vollſtändige Regimenter zu 
teilen. Von dieſen beiden Regimentern ſoll eins Danzig 
als ftändige Garniſon erhalten und dem 17. Armee⸗ 
korps einverleibt werden. Da unſerem Korps ſchon die 
Fußartillerie⸗Regimenter Nr. 11 und Nr. 15 angehören, 
würde das neue Regiment, das die Nummer 17 er⸗ 
halten ſoll, das dritte Fußartillerie⸗Regiment des 17. 
Armeekorps ſein. Mit der Verwirklichung dieſer Abſicht 
dürfte auch entſchleden ſein, daß die jetzige Kapelle mit 
Herrn Mufitdireftor Braſe in Danzig verbleibt. 

Sensburg, 27. Januar. (Von der Agitation 
des liberalen Bauernbundes.) Herr Landrat von 
Schwerin veröffentlicht im amtlichen Kreisblatt 
folgende Erklärung: In Nr. 45 des Deutſchen 
Bauernbundes, und von dieſem abgeſchrieben, in 
Nr. 21 der Maſuriſchen Zeitung ſteht ein Artikel, 
der den Erwerb von Seen durch den Kreis be⸗ 
hufs Entwäſſerung behandelt. Wegen der ſchweren 
Beleidigungen und Verleumdungen, welche der 
Artikel enthält, habe ich gegen die Redakteure 
beider Blätter Strafantrag bei der Königl. Staats⸗ 
anwaltſchaft geſtellt. Der Artikel, in dem dieſe 


rn 


Angaben, die Herr Landrat von Schwerin als 


beleidigend empfindet, enthalten ſind, war über⸗ 
ſchrieben „Landrätliche Fürſorge“. Die „Sensb. 
Ztg.“ bemerkt dazu u. a.: „In dieſem Artikel 
werden die ungeheuerlichſten Anſchuldigungen 
gegen den jetzigen Landrat des Kreiſes Sensburg, 
Herrn von Schwerin und deſſen Vater, Herrn 
von Schwerin jen. erhoben.” Das genannte Blatt 
veröffentlicht dann eine Zuſchrift, in der es u. a. 
wie folgt heißt: „In dem Artikel der „Maſuriſchen 
Zeitung“ wird ausgeführt, Herr von Schwerin 
habe ſ. Z. vor ſeiner Wahl zum Landrat des 
Kreiſes Sensburg Verſprechungen bezüglich der 
von ſeinem Vater vom Kreiſe erworbenen, ab⸗ 
gelaſſenen Seen gemacht, dieſe Verſprechungen 
anſcheinend aber nicht eingelöſt. Wie wir hierzu 
von Herren des Kreistages, die aus eigener Er⸗ 
fahrung und Mitwirkung die ganzen Vorgänge 
kennen, hören, ſind ſ. Zt. die entwäſſerten Seen, 
da fih ihre Bewirtſchaftuug durch den Kreis 
während einer Reihe von Jahren als unrentabel 
erwies, auf Beſchluß des Kreistages zum öffenk⸗ 
lichen Verkauf ausgeſetzt und von dem Landrat 
von Schwerin, dem Vater des jetzigen Landrats, 
für etwa 175000 Mark erworben und bezahlt 
worden. Von Verſprechungen, die der jetzige 
Landrat angeblich vor ſeiner 15 Jahre nach dem 
Seeverkauf erfolgten Wahl gemacht haben fol, 
iſt keinem der Herren, welche die Wahl damals 
vollzogen haben, etwas bekannt. Die ganzen Aus⸗ 
führungen des Artikels der Maſuriſchen Zeitung 
ſind unwahr und nur geſchrieben, um zu verhetzen 
und Mißtrauen zwiſchen der Bevölkerung im 
Kreiſe und dem Landrat zu ſäen. Trotzdem, da 
hunderte von Exemplaren der Maſuriſchen Zeitung 
mit dem genannten Artikel unentgeltlich im Kreiſe 
verteilt werden, wird dies aber nicht gelingen; 
die Bauern im Kreiſe wiſſen zu gut, was del 
Landrat für ſie tut und getan hat.“ 


Inſterburg, 28. Januar. (Hinrichtung einer Gift“ 
miſcherin.) Die im November vorigen Jahres von dem 
Inſterburger Schwurgericht wegen zweier vollendeter 
und einiger verſuchter Giftmorde zweimal zum Tode 
und 15 Jahren Gefängnis verurteilte ruſſiſche Unters 
tanin, das 24 Jahre alte Dienſtmädchen Auguſte Mile 
koweit aus Gr.⸗Schillenehlen ift heute früh 7¼ Uhr 
auf dem Hofe des hiefigen Gerichtsgefängniſſes durch 
den Scharfrichter Schwietz aus Breslau hingerichtet 
worden. 

Poſen, 27. Januar. (Oſtdeutſche Ausſtellung Poſen 
1911.) Trotzdem bis zur Eröffnung der Ausſtellung 
nur mehr eine verhältnismäßig kurze Spanne Zeit Mr 
laufen noch täglich aus allen fünf Provinzen Anmel⸗ 
dungen ein. Ein erfreulicher Beweis für das wachſende 
Intereſſe an der erſten großen oſtdeutſchen Ausſtellung⸗ 
Die Ausſtellung ift nach Kräften bemüht, allen An 
forderungen gerecht zu werden und hat ſich entſchloſſen, 
die jetzt ibon 7200 Quadratmeter große Hauptinduſtrie 
halle durch einen Anbau um 1400 Quadratmeter zu E 


— 2 Aa ee eg em e —— ù— 2 e — —̃ — 


= 
— — —— .. ͤ A eg VEER EA — 


3 
t 
` 
i 
ł 
i 
H 
H 
r 
0 
I 
p 
H 
$ 
j 
d 
t 
d 
d 
t 
t 
t 
H 
t 
1 


War un ES cn 


= 


e an Co H Ca ri eg Ms mim moa rg 


„K 22 es nm «4 Err eg rr 


nern, foda hier nunmehr 8600 Quadratmeter zur 
erfügung ſtehen. Die Halle hat Dimenſionen anges 
mmen, die ebenſo wie die räumliche Ausdehnung der 
ing überhaupt, direkt zum Vergleich mit anderen 
ür oh Ausftellungen herausfordern. Insgeſamt Bett 
mel te Ausſtellung ein Gelände von 350 000 Quadrat⸗ 
we ern zur Verfügung, alſo nur ein knappes Drittel 
Se als bei den größten deutſchen Ausſtellungen 
Nü verfloffenen Jahrzehnts in Düſſeldorf 1902 und 
43 900 0 1906. Von dieſem Raum werden rund 
3300 Quadratmeter von Gebäuden bedeckt gegen 
ane Quadratmeter der deutſchen Abteilung der Welt⸗ 
n in Brüſſel und 29 000 Quadratmeter der 
tichen Abteilung auf der internationalen Ausſtellung 
SC 1911. Die Hauplinduſtriehalle in Poſen hat, 
er (son erwähnt, 8600 Quadratmeter, in Turin auf 
nämlichen Abteilung nur 1400 Quadratmeter mehr, 
für o 10000 Quadratmeter. Die ſämtlichen Hallen 
in T kaſchinen umfaſſen in Poſen 11 500 Quadratmeter, 
et urin 12900 Quadratmeter, alfo blos 1400 Quadrat: 
pavit mehr. Rechnet man aber die zahlreichen Sonder⸗ 
en. ns mit ein, die in Poſen außerdem errichtet wer. 
uad o ergeben ſich 13 500 Quadratmeter, alfo 600 
ein ratmeter mehr als in Turin. Dieſe Zahlen reden 
Ze deutliche Sprache und müffen einem Jeden zum 
Veraußtſein bringen, daß man es in Poſen mit einer 
Wößtel ung zu tun hat, die ſich würdig felbft den 
1 Ausſtellungen der deutſchen Industrie an die 
Ne ftellen darf und keine Kritik zu ſcheuen braucht. 
tat Bien, 28. Januar. (Dividende) Der Aufſichts⸗ 
Wietor Hermannmühlen, Aktiengeſellſchaft, hat be: 
taly en, der am 18. März d. Js. ſtattfindenden Gene: 
; erſammlung die Verteilung einer Dividende von 12 
dient vorzuschlagen. 


Lokalnachrichten. 


kreisen Zeit unbeſetzt geblieben und von dem Qand- 
ele mit werden mußte, zum Schaden 
fern, schnelleren Aufwärtsbewegung der Bevöl⸗ 


wei Wie, wird vorausſichtlich bald wieder be- 
q 
Saa der infolge Wegebaus ver wundenen Pappel 
botani? taniſchen Garten, neben dem Häuschen im 
geen Garten und zwar auf hohem Maſt er- 
tigen Y Den, Hoffentlich gelingt es, einen tüch⸗ 
Lan Nachfolger für den alten bewährten Avolar 
ga ein zu finden, der das Amt zu allgemeiner 
; Befriedigung verwaltet, 

Then (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Uhr erbureuu: Am Dienstag den 31. Januar, 8 
mit gebt vielſeitigen Wünſchen entſprechend das hier 
h ai, großem Erfolg in Szene gegangene Schauſpiel 


Kelt", in 4 Akten von Melchior Lengyel nochmals 
we, Auch bei der letzten Aufführung hatte das 


Birt ereſſante Senſationsdrama eine tiefe nachhaltige 
H zu verzeichnen und nach den Aktſchlüſſen 
macher die Darſteller ſtürmiſch hervorgerufen. Wir 
tun be darauf aufmerkſam, daß die morgige Auffüh⸗ 

eſtimmt die letzte in dieſer Saiſon ift, da bereits 
st ovitäten in Angriff genommen find. Mittwoch: 
preiſe umliche Klaſſiker⸗Vorſtellung zu halben Halen, 
Seiedrig dur Aufführung gelangt „Die Räuber“, von 


Bug sl, 

gie, (Die kleine große 
ganze m Ein Werk, welches in 

n 

dir 

e S Sapter! wohl der Schlager der zweiten Hälfte 
ment aiſon werden dürfte. — Da zahlreiche Abonne⸗ 
kunnt Blocks aufgebraucht ſind, macht die Direktion be⸗ 
Do daß für den Reſt der Spielzeit halbe Blocks zu 

Arten ausgegeben werden. 

traf ( Strafkammer.) Wegen Diebſtahls im 
Im werſchärfenden Rückfalle hatte ſich der 
Brand. Walter Gohlke aus Trziano bei Brieſen zu 
Au wiren, Es war ihm zur Laſt gelegt, am 12. 
Schuh dem Schuhmacher Büchler aus Rheinsberg zwei 
belt e geſtohlen zu haben, und zwar bei der Gelegen⸗ 
Je ils er fih zu einem Baar Stiefel Maß nehmen 
don Der Angeklagte gibt an, die Schuhe, die übrigens 
Iten dei veiſchiedenen Paaren ſtammlen und beide vom 
jä uß waren, feien von feinem Stiefſohn, dem 
{ ernhard Papke, den er zu Büchler mitge- 
ent habe, entwendet worden. Als er den Diebſtahl 
die Ste. habe er dem Bernhard den Befehl gegeben, 
[ei es Te ſofort dem Eigentümer zurückzutragen, doch 
nächſt 2 demſelben Tage ſchon zu ſpät geweſen. Am 
tatii ag foll nun der Bernhard mit den Schuhen 
Büchl ch fortgegangen ſein, ſie aber aus Furcht vor 


bor der nicht in deſſen Wohnung abgegeben, ſondern 


nicht etlelben an die Straße geteilt haben. Sie find 
8 adenfunden worden, und SE Angeclagte hat den 
N erfegt, Aus der Zeugenvernehmung geht her⸗ 
der beſtohlene Schuhmacher am nächſten 
e, ab ch zur Wohnung des Angeklagten begeben 
gehmen er berſchloſſene Türen fand, obwohl nicht anzu 
Es = war, daß alle Familienglieder abweſend waren. 
maralich alſo anzunehmen, daß der Angeklagte die 
chen Anwandlungen erſt erhielt, nachdem er 

ein, par, Büchler habe den Diebſtahl entdeckt. 
erklärt ne Bernhard hatte dem Gendarmen gegenüber 
Úm ni der Vater habe die Schuhe geſtohlen und ſie 
ur zum Tragen gegeben. Jetzt widerrief er feine 
er Augellagte, der gegenwärtig eine andere 


. d verbüßt, Hatte fih auch noch durch Außerungen 


leztere anderen Strafgefangenen verdächlig gemacht; 


gelang, bekunden, er halte ein Kaſſiber an feine Ehefrau 
Sti fohn en, worin er angibt, welche Angaben ſein 
hielt i SE Gericht machen ſolle. Der Staatsanwalt 
diel oh, Schuld des Angeklagten für erwieſen, gleich. 
tineg & den Diebſtahl ſelbſt begangen oder ob er fih 
antra t geſſohnes als Werkzeug bedient habe und be⸗ 
A S 9 Monate Gefängnis. Der Gerichtshof ſtellte 
febr 57 auf dieſen Standpunkt. Der Knabe könnte 
gaben ol aus eigenem Antrieb den Diebſtahl begangen 


Dette? Zënn fei er der Täter und nicht der Angeklagle. 
Ze omme auch nicht inbetradyt, da die Sachen 

annt ballen wurden, daher wurde auf Freisprechung 

Ee Vergehens an⸗ 

Arbeiter Albert 

ru 

Ze «[°genofjen Treichel vom 


mer gan zum zweitenmale verheiratet und Vater von 
aun 0 Er hatte am Freitag Abend ſeine Woh⸗ 
en, um ſich die Illumination in der Stadt 

> ift aber weder nachhauſe zurückgekehrt noch 
Bekannten geſehen worden. Da er kein 
H und mit feiner Familie in beſtem Einver⸗ 


nehmen lebte, wird angenommen, daß ihm ein Unglück 
zugeſtoßen iſt. Sachdienliche Mitteilungen wolle man 
ſofort der Polizei übermitteln. 

— Geſitzwechſel.) Das den Stadtrat 
Schwartz'ſchen Erben gehörige Haus Breiteſtraße 13/15, 
Ecke Brückenſtraße, iſt für den Kaufpreis von 178 000 
Mark in den Beſitz des Herrn Max Niehoff, Inhabers 
der Firma Hirſchberger, übergegangen. 

— (Polizeiliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute nicht. 

— (Gefunden) wurden ein Portemonnaie mit 
kleinem Inhalt und ein Patentſchlüſſel. Näheres im 
Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 

— (Zugelaufen) iſt ein kl. gelber Hund. 
Näherres im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 

— (Von der Weich ſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel betrug bei Thorn heute 1,82 Meter, er 
iſt ſeit vorgeſtern um 30 Zentimeter geſtiegen. Bei 
Chwalowice ift der Strom von 2,52 auf 2,58 
Meter gefallen. 


Thorner Stadttheater. 


„Der Vogelhändler.“ Operette in drei Akten 
von Karl Zeller. 

Abweichend von der bisherigen Gepflogenheit, 
ür Sonntag Nachmittag nur Wiederholungen anzu⸗ 
en, von den Weihnachtsmärchen abgeſehen, E 
n der geſtrigen Nachmittagsvorſtellung die Erſt⸗ 
aufführung der Operette „Der Vogelhändler“ ſtatt. 
Die Aufführung war in muſikaliſcher Hinſicht meiſt 
wohl befriedigend; die Partien der „Kurfürſtin“, 
der „Brleſchriſtel“ und des „Stanislaus“ wurden 
von Fräulein Adalbert, die auch das ſchwermütige 
Lied des dritten Aktes prächtig vortrug., Fräulein 
Joſepha und Herrn Transky gut gelungen: Herr 
Bornträger („Adam“) wurde der Titelrolle, ohne 
ſie ganz auszufüllen, geſanglich ebenfalls wohl ge⸗ 
recht das eingelegte Lied „Noch emal“ wußte er 
indeſſen im Stimmungsgehalt nicht zur Geltung 
zu bringen, ſodaß es eindruckslos vorüberging, zum⸗ 
teil weil er verſuchte, die zweite Strophe allzu ſchau⸗ 
ſpieleriſch darzuſtellen, was hier von Nachteil iſt. 
Die nichtgeſanglichen komiſchen Rollen lagen in be⸗ 
währten Händen, aber der Spielleiter ſcheint ge⸗ 
glaubt zu haben, bei einer Sonntagsnachmittagsvor⸗ 
ſtellung zu einer derberen Zirkuskomik greifen zu 
müſſen, machte damit aber den zweiten Akt, der 
bei richtiger Inſz nierung jo erheiternd wirkt, faſt 
ungenießbar — was umſomehr befremden mußte, 
als er die eigene Rolle („kurfürſtl. Wald⸗ und Wild⸗ 
meiſter“) in den Grenzen dex ſeineren Komik hielt 
und in beſter Weiſe durchführte. Die muſikaliſche 
Leitung hatte Herr Kapellmeiſter Salger, der das 
Ganze ipa führte und auch dem Ahnerl⸗Lied in der 
Orch⸗ſterbegleitung die Innigkeit zu geben wußte, 
die der Geſang vermiſſen ließ. Das Haus war, mit 
RER des mäßig beſetzten erſten Ranges, aus- 
verkauft. 


Briefkaſten. 


Leſerin, Thorn. Als Sachverſtändiger für Hand- 
ſchriften fungiert bei den hieſigen Gerichten Herr Staats⸗ 
anwaltſchaftsſekretär Geſtwicki. 


Wiſſenſchaft, Kunft und Cheater. 


Kupferſtecher. Guſtav Eilers, Mitglied 


der Akademie der Künſte, ift in Berlin 
geſtorben. 


Auguſt Aſchinger f. 

In B än iſt Auguſt Aſchinger geſtorben, 
einer der Gründer des gewaltigen Reſtau⸗ 
pationsbetriebes, der zu den bekannteſten wirt- 
ſchaftlichen Einrichtungen der Reichshauptſtadt 
zählt. Auguſt Aſchinger und ſein älterer 
Bruder Karl, geborene Bayern, erkannten recht⸗ 
zeitig das Bedürfnis, das in Berlin nach po⸗ 
pulären Imbißhallen beſtand. Als ſie die erſte 
ihrer zahlloſen, Bierquellen“ eröffneten, konnten 
ſie nicht ahnen, welchen gewaltigen Aufſchwung 
ihr Unternehmen nehmen würde. Bald konnte 
es in eine Aktiengeſellſchaft umgewandelt 
werden, die ſo gute Geſchäfte machte, daß ſie zur 
Errichtung grandioſer Betriebe wie des „Für⸗ 
ſtenhofs“ und des Weinhauſes „Rheingold“ 
ſchreiten konnte. Auguſt Aſchinger ſtand nach 
dem Tode ſeines Bruders allein an der Spitze 
desdes Rieſenunternehmens. Er it nur 


49 Jahre alt geworden. 
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Mannigfaltiges. 

(Neue Erwerbungen im Berliner 
Zeughauſe ) Anſer Kaiſer hat ſich auch an 
ſeinem diesjährigen Geburtstage wie an frühe⸗ 
ren zur Paroleausgabe in das Berliner 
Zeughaus begeben. Dort hatte man ihm 
wieder eine kleine Geburtstagsfreude bereitet. 
Im Hof des Gebäudes waren die letzten Er⸗ 
werbungen des Zeughauſes, meiſt intereſſante 
Waffenſtücke aus aller Welt, an denen zumteil 
bedeutſame hiſtoriſche Erinnerungen haften, 


maleriſch drapiert. Der Kaiſer, der bekanntlich Ein Erfolg der mexikaniſchen Revolutionäre. 


für ſchöne Waffen und ähnliche Trophäen eine 
große Vorliebe hat, betrachtete die ſchönen 
Stücke mit ſachkundigem Intereſſe und ſprach 
ſeine Genugtuung aus. 


(Prozeß wegen Beleidigung des 
Königs Georg.) Mehrere Londoner Sonntags⸗ 
blätter bringen die Meldung, daß der Attorney 
General und der Solicitor General im Namen des 
Königs ein Preßverfahren gegen Eduard J. Mylius 
eingeleitet haben. Der Fall wird vor dem Lord- 
Oberrichter und einem Sondergericht am nächſten 

ittwoch zur Verhandlung kommen. Die Ange⸗ 
legenheit ſteht im Zuſammenhang mit einer 
: SE die in Paris von dem „Ihe Liberator“ 
veröffentlicht worden iſt und ſich, wie es heißt, E 
die ſeit Jahren umlaufenden Gerüchte bezie t, da 
der König als Prinz von Wales in Mallta mit der 
Tochter eines Admirals eine Mae aae Ehe ein⸗ 
gegangen ſei, Gerüchte, denen ſchon nach der Thron- 

eſteigung des Königs in beſtimmter Weiſe ent⸗ 
gegengetreten worden iſt. Mylius iſt am 26. De⸗ 
zember vorien Jahres verhaftet und ins SE 
gebracht worden, da er die auf 20 000 Pfund Ster⸗ 
ling feſtgeſetzte Kaution nicht aufbringen konnte. 


Reueſte Nachrichten. 


Admiral von Trupper 

Berlin, 30. Januar. Der Gouverneur 
von Kiautſchou, von Truppel, beabſichtigt, dem⸗ 
nächſt ſeinen Abſchied einzureichen. 

Todesfälle. ; 

Berlin, 30. Januar. Blättermeldungen 
zufolge ſind der Hofſchauſpieler Prof. Ober⸗ 
länder und Bildhauer Prof. Hundrieſer 
geſtorben. 

Stuttgart, 30. Januar. Der Chef der 
Cotta'ſchen Verlagsbuchhandlung, Geh. Kom⸗ 
merzienrat von Kroen, iſt im Alter von 
74 Jahren geſtorben. 

Königsberger Walzmühle. 

Königsberg, 30. Januar. In der am 
29. Januar ſtattgefundenen Sitzung des Auf⸗ 
ſichtsrates der Königsberger Walzmühle A.⸗G. 
in Königsberg wurde beſchloſſen, der am 
23. Februar ſtattſindenden Generalverſamm⸗ 
lung die Verteilung einer Dividende von 
8 Prozent (wie im Vorjahre) vorzuſchlagen. 

Naubmord. 

Berlin, 30. Januar. In dem an der 
Nordbahn belegenen Ortchen Stolpe unweit 
Oranienburg, wurde an einem Feldweg eine 
Ziegeleiarbeiterfrau ermordet aufgefunden. 
Die Frau iſt ihrer Barſchaft beſtehend aus zehn 
Mark beraubt worden. Von dem Täter fehlt 
jede Spur. Mehrere blutige Kratzwunden im 
Geſicht der Ermordeten laſſen darauf ſchließen. 
daß ein hartnäckiger Kampf mit dem Mörder 
ſtattfand. Urſprünglich nahm man an, daß es 
ſich um einen Luſtmord handele, doch ergab die 
ärztliche Unterſuchung, daß es nicht der Fall ijt. 

Kein Streik im Nuhrrevier? í 

Eſſen, 30. Januar. In einer Gewerk; 
ſchaftsverſammlung in Eſſen erklärte der ſo⸗ 
zialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete Hus. 
die leitenden Kreiſe der in der Lohnbewegung 
der zuſammengehenden Nuhrbergarbeiterver⸗ 
bände hätten bisher überhaupt von einem 
Streik nicht geſproche. Sie arbeiteten auch 
nicht auf einen Streik hin. 

Von der Straßenbahn überfahren. 

Bonn, 30. Januar. Der Aniverſitäts⸗ 
profeſſor Wilmans wurde von einer Dampf⸗ 
ſtraßenbahn ſchrecklich verſtümmelt und ſofort 
getötet. 

Tolſtois Gut zu Reklamezwecken verkauft? 

Petersburg, 30. Januar. Im Zuſam⸗ 
menhang mit dem Bruderzwiſt im Hauſe Tol⸗ 
Hot, tritt die Nachricht auf, daß das Gut 
Jaſſnaja Poljana einem amerikaniſchen Kon⸗ 
ſortium zu Reklamezwecken für vier Millionen 
Mark verkauft worden ſein ſoll. 
Arbeiterausſtand in der chineſiſchen Oſtbahn. 

Petersburg, 30. Januar. Auf den 
Werkſtätten der chineſiſchen Oſtbahn in Charbin 
find 3000 Arbeiter ausſtändig. Es wurde Be- 
fehl gegeben, alle Arbeiter ſofort zu entlaſſen. 
Die Regierung ſandte militäriſchen Schutz. 

Das Erdbeben in Ruſſiſch⸗Aſien. 

Wiernyi, 30. Januar. Heute früh 
5 Uhr wurden hier abermals Bodenſchwenkungen 
mit einem ſtarken Erdſtoß wahrgenommen. 

Feuerbeſtattung der Peſtleichen. 

Charbin, 30. Januar. Hier ſollen auf 
Befehl der chineſiſchen Regierung in den letzten 
Tagen zweitauſend Särge mit Leichen ver⸗ 
brannt worden ſein. Der Boden iſt derart ge⸗ 
froren, daß man nicht einmal mit Dynamit 
Gräber einſprengen kann. 

Der Aufſtand in Yemen. 

Konſtantinopel, 30. Januar. Die 
Aufſtändiſchen in Yemen haben den Poſten 
Beituszelami beſetzt und dadurch die telegra⸗ 
phiſchen Verbindungen zwiſchen mehreren Punt- 
ten unterbrochen. Zur Bekämpfung der in Ho⸗ 
deida graſſierenden Krankheit, die nicht Cho⸗ 
lera, ſondern eine der Dysenterie ähnliche 
Krankheit iſt, wird eine Sanitätskommiſſion 
entſandt werden. 

Konſtantinopel, 20. Januar. An der 
Haidſchadbahn fand ein größeres Gefecht Bett. 
Die Beduinen hatten über 300 Tote und Ver⸗ 
wundete, die türkiſchen Truppen 18 Tote und 
35 Verwundete. 


Von der Kronprinzenreiſe. 


Lucknow, 30. Januar. Der Kronprinz iſt Schutzmarke „Kreuzſtern“ 


hier eingetroffen und von einer großen Menge 
Europäern und Eingeborenen herzlich begrüßt 
worden. 
Starker Schneefall in Teheran. | 
Teheran, 30. Januar. Der Regent weilt 
durch ungewöhnlich ſtarken Schneefall zurütk⸗ 
gehalten zurzeit in Reſcht. Es iſt nicht einmal 
möglich, durch die Poſt mit ihm in Verbindung 
zu treten. ` 


D 


Newyork, 30. Januar. Nach Depeſchen 
aus El Ceutro in Kalifornien haben die mexi⸗ 
kaniſchen Revolutionäre am Sonntag früh den 
nahe an der Grenze gelegenen Ort Mexikali 
genommen. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Vörſe e 
vom 30. Januar 1910. S 
Wetter: Schnee. EN 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
nolterten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen ſchwerer unv., and. niedr., per Tonne von 1000 Ser, 
Regulierungs⸗Preis 195½ Mk. f 
per Februar—März 195 Mk. bez. 
per April— Mai 198 Mk. bez. 
inländ. bunter 750 Gr. 192 Mk. bez. 
inländ. roter 734—768 Gr. 190—197 Mk. bez. 
ruſſiſch. bunter 741759 Gr. 140½—145 Mk. bez. 
Roggen und, per Tonne von 1000 Mar, Sa 
inländ. 7U8—738 Gr. 145 Mk. bez. ? 
Regulierungspreis 145 DIE, 
per ebruar—März 145 Br., 1441/, Gd. 
per März— April 147 Br., 146½ Gd. 
per %pril— Mai 149 Br., 
Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 629 —635 Gr. 144—155 Mk. bez. 
tranfito 107¼—113 Mk. bez. 
Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Stor. 
inländ. 142—151 Mk. ks 
tranſito 93½ 94 Mk. bez. e 
Rohzucker. Tendenz: ſtetig. 
Rendement 88 % fr. Neufahrw. 9,00 —9,02½ Mk. inkl. ©. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen 8,40—9,70 Mk. bez. 
Roggen. 8,30—8,60 Mk. bez. 
Der Vorltand der Produkten⸗Börſe. 


Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 
30. Jan.] 28. Jan. 
Tendenz der Fondsbörſe: 22 ͤ 


Oſterreichiſche Banknolen . „ „| 85,20 | 85,25 
Ruſſiſche Banknoten per Kaffe. a „ 216,45 | 216,65 
Wechſel auf Warſchau aa e Eed el E Eege 
Deutſche Reichsanleihe 31/,0/,. e » „ 94,40 | 94,30 
Deutſche Reichsauleihe 3% e a- 85,10 | 85,10 
Preußiſche Konſols 3¼ % + e e ef 94,30 | 94,30 
` le Konfols 3 % e » . wl 85, — | Be 
harner Stadlanleihe 4% Il... —— om 
Thorner Sladtanleihe 3¼ / „ 94,50 94,50 
Meſipreußſſche Pfandbriefe 3¼ / . 89,89 | 20,20 
ach Pfandbriefe 3% neul. II.] 89,80 | 81,10 
Numäniſche Rente von 1894 4% . 92,10 | 92,10 
Ruſſiſche uniſizierte Staatsrenke 4% „ 94,90 94,70 
Poluiſche Pfandbriefe 4ſ½ % ... 96,.— [ 96,20 
rohe Berliner Straßenbahn⸗ Aktien 199,75 190,75 
Deulſche Bank⸗Ak lien 265,50 265,40 
Diskonto-Kommandit⸗Antelle . . 195,60 195,50 
Norddeulſche Krebllanſtalt⸗Akllen. . „| 123,50 | 123,75 
Oſtbank für Handel und Gewerbe. .| 128,25 | 128,10 
Allgemeine Elektrizitäts⸗Aktiengeſellſchaft! 267,60 | 266,50 
Bochumer Gußitahlelitien. . . . .| 230,— | 226,30 
Harpener Bergwerts-Aftien . . . „| 183,— | 183,25 
Laurahütte⸗Aktlen 167.60 167,25 
Weizen loko in Newyorrt . 988% DEG 
5 Mai 19 1 KE 8 204,25 | 204,25 
” AR rs , af] 204,75 | 204,56 
A September. wl om | oo 
Roggen Mai Sg e 158,50 
` uli! EE 159,75 —.— 
n. eptember „ E „ A — — cke 
Spiritus: 70 er lofo . . . 5 


Bankdiskont 5%, Lombardzinsfuß 6%, Privatdistont 3¾ %, 
Danzig, 30. Januar. Getreidemarkt). Zufuhr 74 in⸗ 
ländiſche, 80 ruſſiſche Waggons 
Kö ni gsberg, 30. Januar. (Getreidemarkt) Zufuhr 
55 inländiſche, 173 ruſſiſche Waggons exkl. 19 Waggon Kleie 
und 19 Waggon Kuchen. 
—ůͤ——— — —ͤ— —— —̃ — — . —ͤ 
Magdeburg, 28. Januar. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 8,65—8,80. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Gat 6,85—7,00. Stimmung: ruhig. Brotraffinade I 
ohne Faß 18,75 19,00. Kriſtallzucker I mit Sack —.—. 
Gem. Raffinade mit Sack 18,50—18,75. Gem. Melis I 
mit Sack 18,00—18,25. Stimmung: ruhig. 


Hamburg, 28. Januar. 
Kaffee ruhig. Umſatz —.— Sack. Pelroleum amerik. 
Gewicht 0,800 % lofo feft. 6,50. Wetter: bewölkt. 


ä w —— 2 — ————— 

Hamburg, 30. Januar, 9.53 Uhr vorm. Hochdruck⸗ 
gebiet, zugenommen, über ganz Europa, über 783 mm über 
den ſchwediſchen Seen; Depreſſion über dem Nordmeer, ver⸗ 
flacht, Ausläufer ozeaniſcher Depreffion von der Biscayaſee, 
vertieft, über Fran reich ausgebreitet. Witterung in Deutſch⸗ 
land: Froſtwetter, mäßige Nordoſtwinde, kälter, im Nordoſten 
lortdauernd Schneefälle, ſonſt trocken und heiter. 


pega 


vom 30. Januar, früh 7 Uhr 
Lufttemperatur: — 6 Grad Celf. 
Wetter: trübe. Wind: Nord. NE u 
Barometerſtand: 775 mm. Ce 
Vom 29. morgens bis 30. morgens höchſte Temperatur 
+ — 0 Grad Celi., niedrigſte — 8 Grad Celf 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 
Vorgusſichtliche Witterung für Dienstag den 30. Januar: 
Zeitweiſe heiter, meiſt trocken, andauernd Froſtwetter. 


_Waferlände der Weichfel, Brahe und Mehe. 


Stand des Waſſers am Pegel 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
à Ss 


Der b | Tag m Tag m⸗ 
Weichſel Thorn 130, 182| — — 
awichoſt.— —— — 
arſchaau . 30. 1,66 — | — 
Chwalowicsde 28. 2,3827. | 2,50 
Zakroczun n. .. 25. 2,05 24. 1,49 
D 5 .| 5,38 | 27. | 5,88 
Brahe bei Bromberg A- Pegel 5 a 1,74 | 27. | 1,68 
Netze bei Czarnitau . `. „„ 
31. Januar: Sonnenaufgang 7.47 Uhr, Bey 
Sonnenuntergang 4.40 Uhr, Ka 
Mondaufgang 855 Uhr, GE 


Monduntergang 5.42 Uhr. 


Woher ſtammt der Name „Maggi“? Aus dem 
Lande „wo die Zitronen blüh'n“ — muß die Antwort 
lauten. In der Tat iſt Julius Maggi, der Erfinder der 
nach ihm benannten Erzeugniſſe (Maggis Würze, «Suppen, 
-Bouillonwärfel), der Sohn eines aus Italien ſtammenden 
Großinduſtriellen. Dieſer beſaß in der Schweiz mehrere 
Getreidemühlen, deren Betrieb der Sohn ſchon in den 
80er Jahren des vorigen Jahrhunderts auf das Spezial⸗ 
gebiet der Volksernährung ausdehnte. So entſtanden nach 
mancherlei Studien und Verſuchen bie heute in jedem 
Haushalt eingebürgerten Küchenhilfsmittel, die unter ihrer 
Maggi's Namen durch die ganze 
Welt getragen haben und in den einzelnen Ländern von 
ſelbſtändigen Maggiwerken hergeſtellt werden. Die deutſche 
Fabrik befindet ſich in Singen am Hohentwiel, ihre kauf⸗ 
männiſche Leitung in Berlin. 


Billig und gut findet man ſelten ſo vereint wie bei 
Meßmer's ſtaubfreien Teeſpitzen, die für 3/4 Pfg. eine 
Taſſe feinen wohlſchmeckenden Tee ergeben. Man verd 
lange Meßmer's neueſte Preisliſte und Angabe der bori 
teilhafteſten Bereitungsweiſe. 


Rüböl ſtetig, verzollt 60,00. 


Sonnabend den 28. 1.11, 9 Uhr 
abends, entſchlief ſanft nach langem, 
ſchwerem Leiden mein lieber Mann, 
unſer guter Vater, Schwiegervater EN 
und Bruder, der Beſitzer 


Nü Trojaner, 


im 53. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Gurske den 30. Januar 1911 


die trauernden 
Hhinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Donners⸗ 
tag den 2. Februar, nachmittags, Da 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 4 


In meinem tiefen Schmerze über 
den Verluſt meines geliebten Man⸗ 
nes war mir die allgemeine große E 
Teitnahme ein wahrer Troſt. Ich W 
ſpreche zugleich im Namen der M 
Hinterbliebenen allen Beteiligten! 
auf das herzlichſte meinen 


tiefempfundenen Dank 


aus. 
Thorn den 30. Januar 1911. 


Emma Thiede, 
geb. Rohde. R 
Bekanntmachung. 
Die Staals⸗ und Gemeindeſteuern 
uſw. für das 4. Vierteljahr des 
Steuerjahres 1910 ſind zur Ver⸗ 


meidung der zwangsweiſen Weis 
treibung bis ſpäteſtens den 


14. Februar d. Is. 
unter Vorlegung der Steueraus⸗ 
ſchreibung an unſere Steuerkaſſe im 
Rathauſe, Zimmer Nr. 31, während 
der Vormitlagsdienſtſtunden zu zahlen. 

Im Intereſſe der Steuerzahler empfeh⸗ 
len wir, ſchon jetzt mit der Zahlung zu 
beginnen, da erfahrungsgemäß der An⸗ 
drang zur Kaſſe in den letzten Tagen 
vorgenannten Zeitpunktes ftets ein ſehr 
großer iſt und hierdurch die Abfertigung 
118 Betreffenden bedeutend verzögert 
wird. 

Thorn den 20. Januar 1911. 


Der Magiſtrat, 
Steuer ⸗ Abteilung. 
as Konkursverfahren über das Ber- 
mögen des Kaufmanns Stefan So- 
biecki in Schönſee wird auf deſſen 
Antrag und unter Zuſtimmung sämtlicher 
Konkursgläubiger, deren Forderungen 
feſtgellt ſind, gemäß 88 202 fgde K.⸗O., 
eingeſtellt. 
Thorn den 25. Januar 1911. 


Hönigliches Amtsgericht. 


Verdingung. 


Am 6. Februar d. Js., vormittags 
10 Uhr, werden die Küchenabfälle, 


Brotreſte und Knochen für die Zeit 


vom 1. 4. 11 bis 31. 3. 12 an den Meiſt⸗ 
bietenden öffentlich verſteigert. 

Die Bedingungen liegen im Geſchäfts⸗ 
zimmer aus und können an jedem Wochen⸗ 
tage von 8—12 vorm. und 3—6 nachm. 
eingeſehen werden. 

Garniſonlazarett I. Gerſtenſtr. 2. 


Bekannt machung. 


: Am 
Dienstag den 31. d. Mts., 


vormittags 11 Uhr, 
werde ich am königl. Landgericht 
hierſelbſt: 


2 Matratzen, 

2 nußbaumene Bettſtellen, 
1 Kommode, 

2 Sophatiſche, 

1 Schreibtiſch u. a. m. 


öffentlich zwangsweiſe verſteigern. 


Thorn deo 29. Januar 1911. 
Hehse, 
Gerichtsvollzieher. 
Meiner werten Kundſchaft zur gefl. 
Nachricht, daß ich von meiner Reiſe 


zurückgekehrt 


legenheit 
Branchen, ſowie Glashändler ꝛc. 
> Angeb. unter H. P. 100 an 
-e Daube & Co., Poſen. 


See HH 9 


J. G. 


FEE EN 


s Wanda Kremin, gewerbsmäßige 


2 Glas⸗Verſicherungs⸗Geſellſch. & 


bin. 
Emma Schmidt, Modiſtin, 
Breiteſtr. 3. 


L ringfrei und ſehr konkurrenzfähig, © 
2 ſucht für hieſigen Bezirk rührigen 


7 Hllupt⸗Verireter 


bei guten Bezügen. Günſtige Ge- 
für Vertreter anderer 


99% 


a2 2227 77 757 


Neuheit! 


Ananastorten, 


ganz hervorragend ſchön ſchmeikend, aus 
der Hofbäderei von Lehmann, Wiesbaden, 


a Stück J.— und 2.— Mk. 


- empfiehlt beſonders als Präſent und zu 


Geſchenkzwecken 


Adolph. 
Bettnäſſe! 


Sofortiger Erfolg garantiert! 


Fabrik chemiſcher Präparate, 
Leipzig, Steinſtr. 36. 


BIO HIHOHSHEEPOIEOHHH HH HH HOCH HS 


Für die uns anläßlich unferer Silberhochzeit erwieſenen Aufmerkſam⸗ 


keiten ſagen wir Allen unſeren 


Penſau, im Januar 1911. 


Sees 


empfiehlt ſich in u. 
außer dem Hauſe 


Bergſtraße 49. 


Junger geb. Mann, 


26 J. alt, als erſte Kraft in einem Geſchäft 


tätig, ſucht freundſchaftl. Verkehr mit einer 
Dame zwecks ſpäterer Heirat. 


Ernſtge⸗ 
meinte Ang. u. H. R. 98 


„ poſil. Thorn erb. 


n 


n . LEITEN — EE 

2 e a ſucht Beſchäftigung 

außer dem Hauſe. 

Neuſtädt. Markt 14, 
2 Treppen, 


leuaugebote 
—— AE — BR A 

Suche von ſofort für den Kr. Thorn 
zum Vertriebe eines landw. Fachblattes, 
deſſen Abonnenten koſtenlos gegen Unfall 
und Sterbegeld verſichert ſind, 


tüchtige Reiſende 
bei hohem Gehalt und Proviſion. Offerten 
bitte zu richten an „Landwirt“, Goßlers⸗ 
hauſen, poftlagernd. 


Agenten. 


Ein nüchterner, junger Mann wird 
zum Einkaſſieren von Geldern, ſowie 


Verkauf eines eingeführten Hausartikels, d VA 


für ein größeres hieſiges Geſchäft geſucht. 
Kleine Kaution erforderlich. Schriftliche 
Meldungen unter P. 81 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Jerkaufs⸗ und 
Inkasso⸗Agent 


gegen feſtes Gehalt und Proviſion 
von ſofort geſucht. Solide Herrn, denen 
es um dauernder Stellung zu tun iſt 
und die eine Kaution hinterlegen können, 
wollen ſich perſönlich melden bei der 


Singer & Co. Nähmaschinen A, f., 
Thorn, Breiteſtraße 32. 
Tüchtige 


Stellmacher, 


die an ſaubere und gediegene Arbeiten 
gewöhnt ſind, ſowie 


Tiſchler, 


welche polierte und fournierte Arbeit 
ſauber ausführen kännen, und 


Schloſſer 


finden dauernde Beſchäftigung bei gu⸗ 
tem Verdienſt. 


Süchſiſche Waggonfabrik Werdau. 


Soliden, tüchtigen 


Arbeiter 


ſtellen ſofort ein 
Hugo Hesse & Co. 


4 
Laufjunge 
für Nachmittag vom 1. 2. 11 geſucht. 
Kaiſers Kaffeegeſchäft, Breiteſtraße 12. 


Ich ſuche für ländlichen Haushalt per 
ſofort eine 


kinfache Köchin 
und für meine kleine Viehwirtſchaft ein 


zuverläſſiges Mädchen. 


Angebote mit Gehaltsanſprüchen unter 
Nr. 2264 an die Geſchäftsſtelle der 
2 Preſſe“ erbeten. 


Junge damen, 


die die feine Küche erlernen wollen, 
können eintreten. 


Hotel drei Kronen, 


Eine gewandte 


Stenotypiſtin 
kann ſich melden bei 
Juſtizrat Aronsohn. 


Empfehle und ſuche 


Mädchen für alles und jüngere Knechte. 


Stellenvermittlerin, Thorn, Bäckerſtr. 11,1. 


Hochzeits 
zeitungen 
Cafellieder 
Menn- u. Balkarten 


E 


herzlichen Dank. 


Johann Wunsch und Frau. 


| 80200660 0800000000060060000200000000000000008 


Als Seifenje 


SG Martha Janiszewski, Thorn» Moder, 


Niſtten⸗ 
karten 


904909999999 


2 ſowie Mädchen für 
Büfettfrl., alles empfiehlt 
Laura Mroczkowski, gewerbs- 
mäßige Stellenvermittlerin, Thorn, Schuh⸗ 


macherftraße 16, Hof. 
Ba Geld u. Stil ai 
Feld⸗Harlehns enn 


gibt ſchnelſſtens Selbſtgeber Marcus, 
Berlin, Schönhauſer Allee 136. (Mü porto.) 


Goldſichere Hupothek, 
19 000 Mk. zu 5 Proz. von fof. zu verge⸗ 
ben. Angebote unter B. 100 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Bankgelder 


einer in Thorn gut eingeführten Bank zu 
vergeben. Anträge auf Ablöſungshypo⸗ 
theken, d. h. ſolche Poſten, die auf ferti⸗ 
gen Grundſtücken eingetragen ſind und 
deren Fälligkeit in abſehbarer Zeit ein⸗ 
tritt, auch Anträge für im Bau begriffene 
Objekte werden entgegengenommen 


Altſtädt. Markt 20, 3 Cr. 


Zur 1. Stelle wird ein 


ypothekendarlehn 
auf Grundſtück Thorn -Moger zwecks 
Ablöſung alter Hypothek und als Bau- 
geld geſucht. Angebote unter E. F. 28 
an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ erbeten. 


N Ru 


Zu verkaufen 


eso 


——— D 
Verſetzungshalber 


1 edle braune Stute, 


7 Jahre, 172 groß, ſelten flotter Gänger, 
2 Jahre in Front geg., 


1 Fuchsſtute, 
11 Jahre, 171 gr., auch unt. Dame geg., 
preisw. z. verk. Zu erfragen bei Major 
Fenski-Djterode, Oſtpr. 


2 Wyandotte -Zuehthähne, 


1909, durch die Landwirtſchaftskammer 

bezogen, für 20 Mk. verkäuflich oder 

gegen gute reb. Italiener zu vertauſchen. 
Forſth. Grünfließ bei Schirpig. 


Vollblutſtute, 


Goldfuchs, ca. 1,70 groß, Pedigree, gar. 
geſ., unter Dame, auf Jagden und bei 


Ordonanzieren geritten. 
Näheres Ulanenſtraße 6. 


Ein Kachelofen 


ſofort billig zu verkaufen. 


Buchdruckerei Franke, Brombergerſtr. 26. 


Sehr preiswert. 
3 Hausgrundſtücke mit Gärten, 2, 3 und 
4 Morgen groß, 18, 22 und 45 000 Mk., 
desgl. ein Villengrundſtück, 2 Morg. groß, 


21000 Mk., ferner 2 moderne Bins- und a 
Geſchäftshäuſer mit Reſtaurant, 42000 u. 


48 000 Mk., beſter Lage Thorn⸗Mockers, 
durch mich zu verkaufen. Murawski, 
Thorn⸗Mocker, Lindenſtraße 40 a. 


10 hochtragende 


Sterken 


verkauft, weil überzählig, 


Königl. Domäne Schloß Birglan, 


Kreis Thorn. 


Geſchäftsräume, 


in denen zurzeit von Herrn Seidel 
ein gutgehendes Materialwarengeſchäft 


nebſt Ausſchauk betrieben wird, find 
vom 1. 10. d. Is. ab anderweitig zu 
vermieten. Auch ſteht das 


Grundſtück 
unter günſtigen Bedingungen z. Verkauf. 
R. Schultz, Friedrichſtr. 6. 


Zu verkaufen: 
Engliſche Möbel, Schreibliſch, Bücher⸗ 
ſchrank, verſchiedene andere Sachen, Phot.⸗ 
Apparat, Schaukäſten, elektr. Beleuchtungs⸗ 
körper uſw. Lichtbildwerkſtatt H. Baale, 
Wilhelmplatz 1. 


Nuß baum⸗Damenſchreibtiſch 


und geſchloſſener Gaskocher preiswert 
u verkaufen. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchaftsſtele der „Preſſe“. 


fakturen 
Mitteilungen 
Briefbogen 


und Kunerts 


liefert prompt und zu mäßigen Preiſen die 


Dombrowski 'ſche Buchdruckerei, 
Thorn. 


Af Erneuerung. der Wm mp 2. Wan 224, Mi 


iber die Schu F.-T. -V. 

„Belehrung über die Eil, ` mW. 
Die Schwindfucht, welcher in Preußen jährlich etwa der 8. Teil aller Tobes- 3 5 

fälle zur Laſt zu legen iſt, gehört zu den anſteckenden Krankheiten und iſt in ihrem Die Turnſtunden 

Beginn, frühzeitig erkannt, heilbar, während ſie in den ſpäteren Stadien gewöhnlich b 2 br b wiede 

nach langem Siechtum zum Tode führt. finden 20 20 Fe e e le der 
Die eigentliche Urſache der Schwindſucht iſt der von Koch im Jahre 1882 ent⸗ jeden Donnerstag im Turnſaa 

deckte Tuberkelbazillus. Derſelbe vermehrt ſich nur in lebenden Körpern, geht in höheren Mädcheuſchule ſtatt. 

die Abſonderungen des Körpers über und wird in großen Mengen mit dem Aus⸗ 1. Abteilung 4½ Uhr, 

Außerhalb des Körpers bewahrt er 2. Abteilung 6 Uhr. 


wurf aus den erkrankten Lungen ausgeſtoßen. 

auch im trockenen Zuſtande monatelang ſeine Lebens⸗ und Anſteckungsfähigkeit. 
Die Gefahr, welche jeder Schwindſüchtige für ſeine Umgebung bietet, läßt ſich 

durch folgende Maßnahmen beheben oder mindeſtens in hohem Grade einſchränken. 

1. Alle Huſtenden müſſen — weil keiner weiß, ob ſein Huſten verdächtig oder un⸗ 
verdächtig ift — mit ihrem Auswurf vorſichtig umgehen. Derſelbe ift niht auf 
den Fußboden zu ſpucken, auch nicht in Taſchentüchern aufzufangen, in welchen 
er eintrocknen, beim Weitergebrauch der Tücher in die Luft verſtäuben und von 
neuem in die Atmungswege gelangen kann, ſondern er ſoll in teilweiſe mit 
Waſſer gefüllte Spucknäpfe entleert werden, deren Inhalt täglich in unſchäd⸗ 
licher Weiſe (Ausgießen in den Abort und dergl., ſowie Reinigung der Spuck⸗ 
näpfe) zu entfernen iſt. Das Füllen der Spucknäpfe mit Sand und ähnlichem 
2 iſt zu verwerfen, weil damit die Verſtäubung des Auswurfs begünſtigt 
wird. 

2. Alle Räumlichkeiten, in denen zahlreiche Menſchen verkehren oder ſich aufzu⸗ 
halten pflegen, wie Gaſtwirtſchaften, Tanzlokale, Gefängniſſe, Schulen, Kirchen, 
Kranken⸗, Armen⸗, Waiſenhäuſer, Fabriken, Werkſtätten aller Art find mit einer 
ausreichenden Zahl flüſſig gefüllter Spucknäpfe zu verſehen, nicht auf trockenem 
Wege, ſondern mit feuchten Tüchern zu reinigen und, da ſich im freien Luft⸗ 
raum alle ſchädlichen Keime jo ſehr verteilen, daß fie ſchließlich unſchädlich 
werden, ausgiebig zu lüften. Einer forgfältigen, regelmäßigen feuchten Reini» 
gung und Lüftung bedürfen insbeſondere die von Schwindſüchtigen benutzten 
Krankenzimmer. Dieſelben ſind nach dem Wegzuge oder dem Ableben des 
Schwindſüchtigen nicht nur zu reinigen, ſondern auch zu desinfizieren. 

3. Die von Schwindſüchtigen benutzten Gebrauchsgegenſtände (Kleidung, Wäſche, 
Betten ufw.) find vor ihrer weiteren Verwendung einer "geren Desinfektion 
zu unterziehen, 

4. Als Verkäufer von Nahrungs» und Genußmitteln find Schwindſüchtige nicht zu 
verwenden, auch follte der Wohn⸗ oder Schlafraum einer Familie niemals zus 
gleich den Lagerraum für Waren abgeben. 

5. Der Genuß von Milch von tuberkulöſen Kühen iſt als geſundheitsſchädlich zu 


Dienstag den 31. Januar, 8 Uhr; 
Novität! Novitätl 


Auf vielſeitigen Wunſch nochmals! 


Dai 
Taifun. 

Drama in 4 Akten von Melchior 

d Lengyel. É 

Mittwoch, 1. Februar, 8 Ur 
Neu einſtudiert! Neu einſtudiert 

Einmalige Aufführung! ben 
Volkstümliche Vorstellung zu hal 

Preiſen. 


Die Räuber. 


Ein Trauerfpiel in 5 Akten von 
Friedrich von Schiller. 


Kinemakographer⸗Theatel 


„Metropol“ 


vermeiden. 
Marienwerder den 18. Januar 1898. 
Deer negierungs⸗präſident. Hriedrichſtraße 7. 
. —H Programm = 


von Sonnabend den 28. Januar 
Dienstag den 31. Jaunar 1911. 

1. Tontollini irrt ſich, humor. 

Heimkehr, Drama. 

. Des Löwen Erwachen, humor. 

. Des Kuhhirten Kunſtgriff, Drama, 

Die Münze, aktuell. g 

Doras Verehrer, humor. 

.Die Zigeuner, tolor. Drama. 

„Dick Johnſon gegen Nick a m a 


„Ein Opfer fremder Schuld, Drama, 
. Barifer Ehen, humor. 

11. Die Tochter der Rothaut, Drama. 

. Jerufalem, Natur. 

„Kraftübungen „ Ba riétée”. 

„Eine falſche Anklage, Drama. kun 
Stromſchnellen in Japan, folor. Naum 
„Verſchollen, Drama. ap 
Eine Eigenartige Flugmaſchine, hum 

„ 19., 20., 21.: 


Tonbilder. | 
Achtung! 


Wer konkurriert mit mir? 
Morgen 


auf dem Wochenmarkt 

Eingang zum Rathauſe: fen, 
Herrl, jriihe Blumen, fpottbillig. Reid 
Nelken, Stück 10 Pfg. Narziffen, 8 ah 
10 Pfg. Veilchen, 3 Stück 25 Mal 
Ranunkeln, Reſeda, Maiblumen, Eh 
garitten, Levkoyen, Animoſten, Bl Nee 
fobl, billiger und beffer wie ſonſt.“ ab 
prachtvolle Apfelſinen ſehr Hl 
Mandarinen Bid. 45 Pfg. BUYA déi 
Dutzend 80 Pfg. Ferner ent Wes: 
Chryſanthemen mit friſchen Bla 
Stück 20 und 25 Pfg. Taurofet um 
friſchen Blättern, Stück 10 Pfg., bl ge 
der Buchsbaum, Kapblumen. "we 


Königl. preuß. AEN) Klaſſen⸗Lotkeri. 


Rp 


hat planmäßig bis zum 6. Februar, abends 6 Uhr, bei Verluſt 
des Anrechts zur erfolgen. 9 


1 1 
4 und 8 Kaufloſe 
à 20 und 10 Mark, 


auch zu größeren Abſchnitten zuſammengelegt, find zu haben. 1 


Dombrowski, Huy, preuß. Lolterie⸗Cinnehmer, 
Thorn, Katharinenſtraße 4. 


. GES) el cb 


Dünn ſäen, aber ſtark düngen! 


Auch für die Frühjahrs beſtellung mache ſich 
jeder Landwirt dieſen von Wiſſenſchaft und Praxis 
als richtig anerkannten Ratſchlag zur Regel. 


Als Bete und vorteilhafteſte Phosphorſäure⸗Dängung 


empfehlen wir eine 


arke Chomasmebl-Düngung. 


i Blumen übertreffen bei weitem alle Si 
Garantiert reines und vollwertiges Thomasmehl liefert nachbenannte FE sien Blum? 
Firma nur in plombierten Säcken mit Schutzmarte und mit Gehalts» Hs her auf den Markt gebrach 


angabe verſehen. 3 2 
A Thomasphosphatiabrikon A 5 Vibtoria⸗ Par, 
SE An, Bolin V. 3. gees, P Glatte, ſichere 


Wegen Angebots wende man ſich an die bekannten Verkaufsſtellen Ci Í l N 


oder direkt an die vorgenannte Firma. 
Abends bei elektr. Beleuchtung | 
heute, dienstag: it | 
Leber-, Blut-, Grü d 
wurſt und Murſtſupß 


ild , Siiueftdengb 

riſches Wurſtſch 

& des Sai 
Ein dreipferdiger 


Elektromotor 


mit Trausmiſſionen ſofort bi 
verkaufen. 7 10. 
Herm. Rapp, Breite o 
tube und m. 

W une 


ohnung, vom Saftteahe i i 
"Ein kleiner, gelbe 


E Hund Ta ye 


iſt Freitag abhanden gekommen. 5, 1. 
geben Brombergerſlr. 35. 


30 Mark Belohnung, 


Geſtern, Sonntag, zwiſchen Cie 
Uhr abends, find mir aus Tat 
Wäſcheſchublade 250 Mark ge 
worden! Teilweiſe 50⸗Pfeun e ters 
Wer mir zur Erlangung de : 
verhilft, erhält 30 Mark Heloh e" 

Ernstine Hirsch, Pobg 


Auskünfte über die Anwendung von Kunſtdüngern erteilt koſtenfrei die 


Landwirtſchaftliche Beratungsstelle in Königsberg i. Pr., 


Schnürlingſtraße 27. 


Nene | Weſhreußiſche Witleilungen, 


In Marienwerder täglich erſcheinende, inhaltreiche Provinzial⸗ 
Zeitung. Ausgedehnteſte Benutzung des Telegraphen. Reichhaltiger 
provinzieller Teil. Spannende Erzählungen. Wirkſames Inſertions⸗ 
organ. Unentgeltliche Beilagen: Unterhaltungsblatt. Praktiſcher 


Ratgeber. 
= Bejtellungen 


zum Preiſe von 1,80 Mk., einſchließlich Beſtellgeld 2 Mk. 22 Pfg. 
i für das Vierteljahr nehmen alle Poftanftalten entgegen. i 


| Anzeigen 


DR 


Die Zeile 15 Pfg., für Auftraggeber außer⸗ 
halb der Provinz Weſtpreußen 20 Pfg. 


Se Gut mabi. Vorderzimmer mit ſep. 
{ Eingang vom 1. 2. 11 zu verm. 

ö Baderſtraße 7, 1. 

Aladiiiher Markt 12 


, Wimmer A 


März oder April 


Geſucht zum 


Aden m 
mit Garten. Bevorzugt ganzes oder| ` b EE S 3 
halbes Häuschen, möglichſt Stallung und | mit angrenzender Wohnung, bisher Putz ⸗ el „ 88 2 4 7 
Wagen⸗Remiſe beim Hauſe. Angebote geſchäft, vermietet Bernhard Leiser, 1011.8 ZS 3 2 3 ; 
B. A. G. an die Geſchäftsſtelle der 5 8 3 5 2 
ele Balſtonwohnung, ö 8 8 
EE RE Se |3 Bim., Alkoven u. reichl. Zubeh., zum Jannu 31 — = 3 4 
J lt Juli zu om. Shubmawerite. 1. 3| Jeb SS Del EE 
asangebole m IT 2 | Februar 9 406 
| Die 2. Etage 213 14 15 5 
Beer Bromberger⸗ und ee beſteh 19 20 21 32 D 24 4 
e o a = V ` N 
Möbl. Zimmer aus 8 Zimmern. Pferdeſtall und Wagen⸗ 28 S 2 — — 3 Mt 
mit feparatem Eingang ſo fort billig | remiſe, ift von ſofort zu vermieten. März — — — 1 2 1018 
zu vermieten Bäckerstr. 9, 1 Tr, l. Kirste, Hoſſtraße 1 a. í 5 8 a 15 46 1 ER 
EE 12 24% 
Rolonialwaren⸗Geſchäft Herrſchaftl. Wohnung, 1020121122 0 3117 
mit Einrichtung nebſt Wohnung von 6 Zimmer, Bad, reichl. Zubehör und April 26 27 28 


2 Zimmern und Küche zu vermieten 


Pferdeſtall, per 1. April zu vermieten. 
Eulmer Vorſtadt, Blücherſtr. 12. 


Friedrichſte. 10/12, Portier. 
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Januar 1911. 


Aus dem Reichstag. 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
. Berlin, 28. Januar. 

= Die Anläſſe, bei denen der Kanzler im 
eichstage ſpricht, ſind ſo ſelten, daß man ſchon 
von „großen Tagen“ berichten möchte, wenn er 
Sc, Aber Herr von Bethmann ſelber 
is t ſich ſo ſchlicht als möglich, erſcheint nicht 
SE ſeinem Vorgänger mit großem Gefolge, 
int auch die Preſſe erhält nicht mehr eine Vor⸗ 
3 l ruktion. So kommt es, daß heute die vor⸗ 
1 Logen leer ſind; kaum iſt die allge⸗ 
1 Tribüne leidlich gefüllt. Und es iſt auch 
icht ſchade darum. Man hat einen quälenden 
. Der Kanzler ringt offenbar noch 
ei mit ſchweren Bedenken über die reichs⸗ 
fei iſche Verfaſſung, und das kommt auch in 
iner Redeweiſe zutage. Er „neigt zu der 
Ce er „verſchließt ſich nicht dem Gedan⸗ 
+ S er „glaubt wohl hoffen zu dürfen“ und 
e eichen mehr. Er läßt ſogar deutlich durch⸗ 
zeit & daß es das Beſte geweſen wäre, ſeiner⸗ 
Bund ſaß undLothringen unter die benachbarten 
Wat esſtaaten aufzuteilen. Jetzt allerdings 
be 05 den Gedanken weit von ſich, aber nur 
bleib er Begründung, daß man konſequent 
ee müſſe; und man habe doch nun einmal 
di it angefangen, die Reichslande zur Mün- 
igkeit vorzubereiten. 


ka 5 5 der hohen Stellung des Redners iſt 
. das Bravo nur dünn. Man 
a es dem Reichstage an, daß die entſchie⸗ 
te Stellungnahme des konſervativen Abg. 
inkler der Mehrheit beſſer gefallen hat. 
BE will nichts von der Freundlichtuerei 
` Prinzip wiſſen und hält eine Verſchärfung 
not orlage in deutſchnationalem Sinne für 
Ton eig, will auch auf keinen Fall die Reichs⸗ 
Inter aus der Kontrolle — und ſei es nur durch 
ſehen ellationen — des Reichstages entlaſſen 
So Ganz unverhohlen aber lehnt der zweite 
$ ner der Rechten, der Abg. Liebermann von 
unenberg, die ganze Verfaſſungsreviſion ab 
Sr mirit ein nicht gerade freundliches Bild 
SC en Lothringern, die das Reich gefährdeten. 
wë 0 ſie von ihm und ſeiner Beſatzung ſich 
ni ge en. Die wirtſchaftliche Vereinigung werde 
itim einmal für Kommiſſionsberatung 
wider in Ein elſäſſiſcher Demokrat empört ſich 
kein SE Rede, der Freiſinn gibt ſein Scherf⸗ 
Werte der Staatsſekretär ſpringt ein, dann 
mim bt man in ſpäter Stunde der Kom- 
llion die weitere Qual. 
Arber aber, während nach achtſtündiger 
Alte Usgeit die großen Bogenlampen bereits 
. der anderen ausgehen und zur Neu⸗ 
ichtung herabgelaſſen werden müljen, er⸗ 


I t 
wett wir noch ein intereſſantes Rededuell 


d 
SEH Wetterlé und dem Staatsſekretär 

von Bulach. Wir bringen, ſo meint 
— 


Die Frau des Konfuls. 


oman von Reinhold Ortmann. 


5 (Nachdruckverboten.) 
(25. Fortſetzung.) 


1 für dieje Unmöglichkeit aber nannte 


„Nein. 


> Sie wurde auch bald nachher 
w 
SE lo ſchwach, daß wir nicht daran denken 
= weitere Fragen an ſie zu richten.“ 
dem penas trat der Gerichtsdiener ein, um 
CES Ndgerichtsrat eine Karte zu überreichen. 
bittet 110 las: „Doktor Eberhard Lettinger 
8 ringend um ſofortiges Gehör.“ 
Sie Si kurzem überlegen ſagte er: „Führen 
Ee Herrn herein!“ 
des 5 zeigte keine Überraſchung, als er 
ſchuldt un anſichtig wurde. Mit einer ent- 
1 nden Verbeugung gegen den Anter⸗ 
gsrichter wandte er ſich an ihn. 
Leülnah en Sie mich Ihnen meine aufrichtige 
wünſ a me ausſprechen, Herr Gernsheim! Ich 
füllt Sie Herzen, daß die Sorge, die Sie er- 
Ihre Gett von Ihnen genommen werde. Iſt 
über die in inzwiſchen imſtande geweſen, ſich 
„Si Perſon des Mörders zu äußern?“ 
GC 5 hat nichts von ihm gefehen. Der Schuß 
viduum on einem im Gebüſch verſteckten Indi⸗ 
ſie im hinterrücks auf ſie abgegeben, während 
Garten promenierte.“ 
Fren Ge e ich. Aber man hat meinen 
den Mörder hof verhaftet, weil man ihn für 
ihn GE der hält. Ich hatte gehofft, daß man 
aber 5 <> wieder freilaſſen würde. Da es 
mit an ` Geſcheben iſt, bin ich gekommen, um 
engen ntſchiedenheit für feine Unſchuld zu 


Eee Entſchiedenheit, mit der Sie für Ihren 
be Leuenhoff eintreten, Herr Doktor,“ 
gte der b 


Landgerichtsrat mit einigem Nach⸗ 


chen zwei Nächſtbeteiligten, zwei Elſäſſern, | 


Wetterls ſchnippiſch, der Regierung die Achtung 
entgegen, die ſie verdient. Frankreich zu 
haſſen, haben wir keine Veranlaſſung. Laſſen 
Sie uns unſere Vergangenheit, ſeien Sie damit 
zufrieden, daß in der Gegenwart unſere Inter⸗ 
eſſen gleich ſind! Auf keinen Fall laſſen wir 
uns germaniſieren, wir ſind ſtolz auf die dop⸗ 
pelte Kultur, die wir haben. In der Form 
klingt das verbindlich, in der Sache iſt es deut⸗ 
lich genug. Zorn von Bulach erwidert, daß ein 
Menſch zwei Kulturen garnicht haben könne, 
höchſtens zwei Sprachen. And Wetteclé 
kämpfe im Elſaß auch nicht für zwei Kulturen, 
ſondern predige, daß die deutſche minderwertig 
ſei. Dem Staatsſekretär merkt man es an, daß 
er ſelber erſt in ſpäten Jahren deutſch gelernt 
hat; ſein Tonfall iſt ganz franzöſiſch. Amſo 
wirkungsvoller ijt feine Entlarvungsrede. 

— —— — 


Preußiſcher Landtag. 


14. Sitzung vom 28. Januar, 11 Uhr. 

Am Miniſtertiſche: v. Schorlemer. 

Die erſte Leſung des ; 

landwirtſchaftlichen Etats 
wird fortgeſetzt beim Titel: Förderung der Land⸗ 
(Won A in den weſtlichen Provinzen 
aſtfond). 

Abg. Tourneau (3tr.): Ich möchte beſonders 
eine Erhöhung des Weſtfonds befürworten. Dieſe 
würde vor allem im Intereſſe des Eichsfeldes liegen. 

Abg. v. Geſcher (konſ.): Nicht nur der Weſt⸗ 
fond, ſondern auch der Oſtfond genügen zur Er⸗ 
höhung ihrer wichtigen kulturellen Aufgaben nicht. 
In der Meliorationnstätigkeit im Regierungsbezirk 
Münſter iſt eine Stagnation eingetreten. Große 
Projekte liegen vor, ſie können aber aus Mangel 
an Mitteln nicht durchgeführt werden. Das wirkt 
auf die Intereſſen entmutigend. In den Sdlände⸗ 
reien liegen Hunderte von Millionen ſozuſagen auf 
der Straße. 

Es folgt der Titel’ Förderung der inneren Kolo- 

rijation. 
Abg. v. Bockelberg (ont): Man wiederholt 
immer wieder den alten Vorwurf, daß die Konſer⸗ 
vativen gegen die innere Koloniſation ſind. Wir 
ſind ſchon vor zehn Jahren dafür eingetreten, als 
die Freiſinnigen nur ein glattes Nein übrig hatten. 
Sie haben Parteipolitik getrieben mit einer Sache, 
die alle Parteien nur rein ſachlich fördern ſollten. 
Die Landflucht wird nicht eher e als bis 
die großen Reſervoire, die Induſtriezentren mit 
Arbeitskräften angefüllt ſind. Meine Partei wird 
jedenfalls alles zur Förderung der inneren Koloni⸗ 
ſation tun. (Beifall rechts.) 

Abg. Glatzel (ul.): Wenn man gute land- 
wirtſchaftliche Organiſationen ſchaffen will, ſo ſollte 
man ſtets zurückgreifen auf die Stein⸗Hardenberg⸗ 
ſchen Grundsätze. Die Befürchtung, daß der Groß⸗ 
grundbeſitz der inneren Anſiedlung nicht freundlich 
wäre, teile ich nicht. Wir ite n jede innere 
Koloniſation. Den Landgeſellſchaften darf aber kein 
Monopol gegeben werden. 

Abg. Dr. Pachnicke (forſchr.): Wenn man die 
vielen Sympathiekundgebungnen für die innere 
Koloniſation mit den Erfolgen vergleicht, dann muß 
man deren Geringfügigkeit feſtſtellen. Unter dem 
Vorgänger des jetzigen Miniſters iſt zwar viel ge⸗ 
chrieben, aber wenig gehandelt worden. Auch der 


Fideikommißbeſitz ſollte in größerem Maße zur Ko⸗ 
loniſation hergegeben werden. Ein großer Teil der 
Bauern iſt an den Schutzzöllen nicht intereſſiert, weil 
— — ͤ— . — 


weil er Getreide kaufen muß. Wir treiben Bauern⸗ 
politif, denn liberale Politik iſt Bauernpolitik. 
Abg. Frhr. v. Zedlitz (freikonſ.)) Wenn wir 
jetzt von einer blühenden Landwirtſchaft reden 
können, ſo ſind das die ſegensvollen Folgen des 
Zolltarifs. (Sehr richtig! rechts.) Daß auf den 
Kreistagen die Großgrundbeſitzer größere Rechte 
haben als die Bauern, iſt ein Märchen. Mit bloßer 
Kritik nach freiſinniger Art iſt nichts getan. (Sehr 
richtig! rechts.) Den Bauern muß auf den Kreis⸗ 
tagen eine Vertretung werden, wie ſie ihnen von 
Gottes⸗ und Rechtswegen gebührt. Aber hier heißt 
es poſitiv arbeiten; mit bloßer Kritik nützt man 
den Bauern nicht. (Beifall rechts.) 

Abg Graf v. der Gröben (ont): Dem Abg. 
Pachnicke kann ich nur raten, mit ſeinen Ideen in 
Bauernverſammlungen zu gehen. Er wird dann 
ſehen, wie die Bauern von der Abſchaffung der 
Schutzzölle „begeiſtert“ e (Sehr richtig! rechts.) 
Er würde damit nur Propaganda für die konſer⸗ 
vative Partei machen. Für die innere Koloniſation 
werfen die Provinziallandtage große Summen aus. 
And dabei wirft uns die Linke vor, wir täten nichts 
für die innere Koloniſation. In der Beziehung find 
wir allerdings anderer Meinung als die Linke, daß 
wir auch dem Großgrundbeſitz im Vaterlande eine 
Stellung bewahren wollen. Mit den Bauern ar⸗ 
beiten wir fejt” harmoniſch in den Selbſtver⸗ 
waltungskörpern zuſammen. Für die Anregungen 
aus den bäuerlichen Kreiſen ſind wir immer ſehr 
dankbar. Daß man in die Kreisausſchüſſe Leute 
mit beſſerer Bildung in der Regel ſendet, wenn man 
ſie hat, iſt durchaus natürlich, denn wir wollen 
eben nicht, daß die Kreisausſchußmitglieder lediglich 
Organe des Landrats ſind; wir wollen eben eine 
wirkliche Selbſtverwaltung. (Beifall rechts.) 

Landwirtſchaftsminiſter Frhr. v. Schorlemer: 
Gegenüber den Vorwürfen, daß wir die innere Ko⸗ 
loniſation nicht mit ausreichenden Mitteln gefördert 
hätten, will ich folgende Zahlen ſprechen laſſen: 
Bis Ende 1909 find 31 801 Rentengüter auf einer 
Fläche von 425 228 Hektar gegründet worden. Im 
Jahre 1910 ſind allein ſeitens der General⸗ 
kommiſſion 1627 Rentengüter auf 13 522 Hektar ge⸗ 
Paie worden. Das macht zuſammen 33 428 
tentengüter auf 438 750 Hektar. Die Zahl von 
1627 Rentengütern in einem Jahre iſt ſchon ſeit 
fünfzehn Jahren micht mehr erreicht worden. 
(Hört! hört!) Dieſe Zahlen laſſen doch den Schluß 
zu, daß die vergangenen Jahre für die innere Kolo⸗ 
niſation nicht gänzlich unbenutzt vorübergegangen 
ſind. Die Beſitzverteilung im Oſten iſt allerdings 
mitunter nicht günſtig, und die Abwanderung vom 
Lande, die dort gerade ſehr groß iſt, läßt ein lang⸗ 
james Tempo bei der engeren Koloniſatkon nicht er- 
wünſcht erſcheinen. Aber ein allzu raſches Tempo 
hat auch ſeine Bedenken, ſo Steigerung der Grund⸗ 
ſtückspreiſe, wie wir ſie gerade in der Oſtmark haben. 
Es eignet ſich nicht auch jeder Anſiedler an jedem 
Ort für die innere Koloniſation. Die Domänen 
müſſen auch als bedeutende Kapitalreſerven dem 
Staate erhalten bleiben. Wo aber durch die Her⸗ 
gabe von Domänen der inneren Koloniſation ge⸗ 
holfen werden kann, werden wir Domänen aufteilen. 
Es bedarf auch eines gewiſſen größeren Grund⸗ 
beſitzes, um die Viehzucht in entſprechender Weiſe 
zu heben. Auch der Körnerbau und der Wald ſind 
beſſer geeignet für den Großgrundbeſitz. Alſo aus 
rein wirtſchaftlichen Gründen kann man nicht für 
eine Kaſſierung des Großgrundbeſitzes fein; man muß 
ihn möglichſt zu erhalten ſuchen Die Beſitzverteilung 
im Oſten iſt allerdings wirtſchaftlich keine wünſchens⸗ 
werte. Das hat aber auch der Großgrundbeſitz ſelbſt 
eingejehen, denn er hat in Oſtpreußen und Pom⸗ 
mern ſelbſt die innere Koloniſation zu fördern ge⸗ 
ſucht. Bezüglich gleicher Inſtitute, wie die Mittel⸗ 
ſtandsbank in Poſen und die Bauernbank in Danzig, 
ſchweben Verhandlungen. Hoffentlich gelingt es, 
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derartige Beſitzbefeſtigungsbanken auch für andere 
Provinzen entitehen zu laſſen. (Beifall. 

Abg. Klocke (Zentrum): Ich beſtreite, daß der 
Großgrundbeſitzer nur ein politiſches Intereſſe an der 
inneren Koloniſation habe. Über die Zweckmäßig⸗ 
keit der Aufhebung der Generalkommiſſionen könne 
man verſchiedener Meinung ſein. Auch dem Indu⸗ 
ſtriearbeiter des Weſtens ollte die Anſiedelung er⸗ 
leichtert werden. 

Zum Titel „Ausbau der hochwaſſergefährlichen 
Gebirgsflüſſe in der Provinz Schleſien“ liegt ein 
Antrag Graf Praſchma ( vor, der die 
Regierung ermächtigt, die im Jahre 1900 für einen 
längeren Zeitraum bewilligten ummen ſchon in 
dieſem Jahre ohne Rückſicht auf die für die einzelnen 
Flußgebiete feſtgelegte Verteilung den Stellen zuzu⸗ 
wenden, wo die Arbeiten am dringendſten not⸗ 
wendig ſind. 

Abg. Graf Praſchma (Zentrum) begründet 
den Antrag. Die Frage iſt, ob die alten Projekte 
ausreichen oder neue angefertigt werden müſſen. 

Unterſtaatsſekretär des Finanzminiſteriums 
Michaelis: In dieſem Jahre jolen als 11. Rate 
3 Millionen ausgeſetzt werden. Die Durchführung 
der Bauten obliegt der Provinz Schleſien. Die 
Hochwaſſerſchäden an der Glatzer Neiſſe im vorigen 
Herbſt haben die Provinz veranlaßt, außerordent⸗ 
liche Beihilfen zu verlangen. Die Provinz muß ſich 
in ſolchen Dingen zunächſt ſelbſt helfen. ir müſſen 
zuerſt ein klares Bild haben, wieviel ausgegeben iſt 
und was noch nötig iſt. Der Staat wird ein Werk 
von dieſer Bedeutung, für das ſchon ſoviel Mittel 
aufgewandt ſind, in ſeinem Endergebnis nicht ver⸗ 
fallen laſſen. 5 i 

Abg. Graf Praſchma (Zentrum) zieht hierauf 
ſeinen Antrag zurück. 

bg. von Pappenheim (ekonſervativ): Ein 
Strom darf nicht auf Koſten anderer bevorzugt wer⸗ 
den. Bei Anforderung neuer Mittel behalten wir 
uns eingehende Prüfung vor. 

Beim Titel „Beihilfe zur SE durch 
Sturmflut am 3. Dezember 1909 an den Deichen auf 
der Inſel Pellworm im Kreiſe Huſum verurſachten 
Schäden“ dankt 

Abg. Schifferer (nationalliberal) für Ge- 
währung der Beihilfe und bittet um weitere Unter- 
ſtützung der Gemeinde Pellworm. d 

Damit iſt der Landwirtſchaftsetat in zweiter 
Leſung erledigt. Es folgt der 

Geſtütstetat. 

Die Einnahmen werden bewilligt. Bei den Aus⸗ 
gaben tritt 

Abg. Dr. hene (nationalliberal) für die 
Förderung der hannoverſchen Pferdezucht ein. 

Abg. Engelmann (nationalliberal) wünſcht 
die Errichtung weiterer Zuchtſtationen. 

Miniſter von Schorlemer: Die Zahlen be⸗ 
weiſen, daß die Geſtütverwaltung den Bedürfniſſen 
Rechnung getragen hat. Der Staat kann leider mit 
der Aufſtellung von Deckhengſten nicht Schritt halten 
mit der Zunahme der Pferdehaltung in Rheinland 
und Weſtfalen. 

Nach weiterer kurzer Debatte iſt der Geſtütsetat 
damit in zweiter Leſung erledigt. 

Auf Anfrage des Abg. von Pappenheim 
teilt Präſident von Kröcher mit, daß es ſeine 
Abſicht ane wäre, das Geſetz über die Zweck⸗ 
verbände auf die Tagesordnung einer der nächſten 
Sitzungen zu jegen. Wunſch des Hauſes fet es jedoch, 
dieſe Beratung bis nach dem Juſtizetat zurückzu⸗ 
ſtellen. Das habe er dem Miniſter des Innern mit⸗ 
geteilt, der aber nun in einem Schreiben dringend 
bitte, nach Erledigung des Landwirtſchaftsetats den 
Geſetzentwurf auf die Tagesordnung zu ſetzen, da es 
im Intereſſe der Sache liege, daß der Entwurf im 
Landtage jo ſchnell als irgend möglich durchberaten. 
werde; andernfalls würde ein für die Verhandlung 
der einzelnen Gemeinden in Groß⸗Berlin mit der 
Großen Berliner Straßenbahn und damit vielleicht 
— . — .—..—— — — —— 


druck, „iſt für uns von ſehr geringer Bedeutung. 
Lediglich das Gewicht Ihrer Beweiſe kommt 
hier in Frage.“ a 

„Ich ſtehe dafür ein, daß Leuenhoff einer ſo 
gemeinen und nichtswürdigen Tat nicht fähig 
iſt. Er hätte möglicherweiſe im Morphium⸗ 
rauſch die Frau Konſul mitten š unter ihren 
Hochzeitsgäſten niederſchießen können — ein 
Meuchelmörder aber, der ſich feige in den 
Hinterhalt legt, um ein wehrloſes Weib zu 
töten, iſt er nimmermehr.“ 8 

„Das iſt Ihre perſönliche Anſicht, die be⸗ 
greifliche Anſicht des Freundes. Die Juſtiz 
aber hat nicht mit guten oder ſchlechten Mei⸗ 
nungen, ſondern mit Tatſachen zu rechnen, Herr 
Doktor.“ i i 

„Auch mit Tatſachen kann ich Ihnen dienen. 
Ich hatte in der letzten Nacht eine längere 
Unterredung mit Leuenhoff, zu einer Zeit, wo 
er noch ganz unter dem Eindruck des eben be⸗ 
gangenen Verbrechens hätte ſtehen müſſen. 
Ich habe ihn niemals heiterer und zuverſicht⸗ 
licher, niemals voll kühnerer Zukunftspläne 
geſehen, als während dieſes Geſpräches.“ 

„Könnte nicht gerade dieſe auffällige Hei⸗ 
terkeit gegen ihn zeugen? Könnte ſie nicht wohl⸗ 
berechnete Verſtellung geweſen ſein?“ 

„Wenn Sie Paul Leuenhoff kennen würden, 
wie ich ihn kenne, würden Sie auf eine ſolche 
Vermutung nicht kommen. Aber ich kann 
Ihnen aus jener Unterhaltung noch mehr mit- 
teilen. Wohl hatte er inbezug auf Frau 
Magda Gernsheim ſchon ſeit ſeiner Ernüchte⸗ 
rung aus jenem verhängnisvollen Rauſche jede 
gewalttätige Abſicht aufgegeben, aber ich 
hatte bis geſtern die Empfindung, daß er noch 
immer unter ſeiner hoffnungsloſen Liebe zu 
dieſer Dame litt. In der letzten Nacht aber 
ſprach er von ihr wie von etwas völlig iher- 


wundenem — ohne Schmerz und vor allem ohne 
jeden Groll; niemals war er in ſeinen Ge⸗ 
danken weiter davon entfernt, ihr etwas 
Böſes zu wünſchen, als gerade geſtern.“ 

Der Landgerichtsrat machte eine Bewegung 
mit den Schultern, die hinlänglich verriet, wie 
wenig er überzeugt ſei. „Eindrücke, Herr Dok⸗ 
tor, nichts als Eindrücke! Von den Tatſachen, 
die imſtande wären, die vorliegenden Verdachts⸗ 
gründe zu entkräften, habe ich noch nichts ver⸗ 
nommen.“ 

„Verzeihen Sie, aber ich nehme als genauer 
Bekannter Leuenhoffs, wie vor allem als Arzt 
für meine Beobachtungen dieſelbe Bedeutung 
in Anſpruch, wie Sie ſie Ihren Kombinationen 
und Vermutungen beilegen.“ 


„Es handelt ſich durchtus nicht blos um Ver⸗ 
mutungen. Hier dieſer Nevolver, der mit dem 
Namen Leuenhoff gezeichnet iſt und den er 
auch ohne weiteres als ſein Eigentum aner⸗ 
kannt hat, wurde am Tatort gefunden. Er hat 
dafür keine andere Erklärung geben können 
als die, daß ihm die Waffe entwendet worden 
ſein müſſe. Daß dies ſehr wenig glaubhaft 
klingt, werden Sie doch wohl ſelbſt zugeben.“ 

„Wenn ich an Ihrer Stelle wäre, Herr Land⸗ 
gerichtsrat, würde mich gerade die Auffindung 
dieſes Revolvers von vornherein mit einigem 
Zweifel an Leuenhoffs Schuld erfüllt haben. 
Ein Mörder, der mit ſo viel Kaltblütigkeit und 
Berechnung zu Werke geht, daß er ſich im Ge⸗ 
büſch verſteckt, um einem Opfer aufzulauern, iſt 
doch ſicherlich nicht ſo töricht, die Waffe, die ihn 
notwendig verraten muß, ohne jeden Anlaß am 
Tatorte zurückzulaſſen. Wohl aber könnte ein 
anderer, der ſich auf irgend welche Weiſe in den 
Beſitz dieſes Revolvers zu bringen wußte, ihn 
mit wohlüberlegter Abſicht fortgeworfen 


haben, um damit den Verdacht auf ſeinen Ei⸗ 
gentümer zu lenken.“ 

Der Landgerichtsrat verriet nicht, ob dieſe 
Ausführung einen Eindruck auf ihn gemacht 
habe. Er wandte ſich an den Konſul mit der 
Frage: „Gab es Ihres Wiſſens außer Leuen⸗ 
hoff noch jemand, der Ihre Gattin haßte, oder 
— verzeihen Sie die ſeltſam klingende Frage 
— unglücklich liebte?“ 

„Nein!“ 

„Das können Sie mit ſolcher Beſtimmtheit 
doch wohl kaum behaupten, Herr Konſul!“ 
ſagte Lettinger. „Sie kennen, ſo viel ich weiß, 
Ihre Gattin erſt ſeit einigen Monaten, und 
Ihre Bekundungen dürften ſich deshalb höch⸗ 
ſtens auf dieſen Zeitraum erſtvecken.“ 

Rudolf Gernsheim fuhr auf. „Was wollen 
Sie damit ſagen, Herr Doktor? Meine Frau 
hat keine Geheimniſſe vor mir. Es gibt nichts 
irgendwie Bedeutſames in ihrem Leben, das 
mir unbekannt wäre.“ 

„Glauben Sie das wirklich?“ 

„Herr, wenn ich nicht bedächte, wo wir uns 
I —“ 

„O bitte, keine unnötigen Aufregungen! X 
habe garnicht die Abſicht, Ihre Satt m 55 
leidigen. Aber hier handelt es ſich um die Ehre 
und die Exiſtenz eines rechtſchaffenen Menſchen. 
Da müſſen die Rückſichten der Galanterie doch 
wohl zurückſtehen hinter der heiligeren Pflicht 
die Wahrheit ans Licht zu been 
darum erkläre ich Licht zu bringen. And 
e tare ich frei heraus, Herr Konſul, daß 

de unmöglich alles mijjen können, was im 
vergangenen Leben Ihrer Frau Anlaß zu ſpä⸗ 
terer Vergeltung gegeben haben könnte.“ 

3 Es hatte den Anſchein, als ob Rudolf Gerns⸗ 
heim ſich mit geballten Fäuſten auf den 
Sprechenden ſtürzen wolle. Aber der Anter⸗ 
ſuchungsrichter hinderte ihn daran, indem er 
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mals irgend welche Rechte auf 


für das Zuſtandekommen des Verbundes ſelbſt res 
hängnisvollet Aufenthalr entſtehen. 

Abg. Fiſchbeck (fortſchrittliche Volkspartei) 
bittet, trotz dieſes Schreibens nach dem Juſtizetat 
das Zweckverbandsgeſetz erſt zu behandeln, um den 
beteiligten Gemeinden die Möglichkeit zu laſſen, auch 
erſt den Geſetzentwurf zu beraten und dem Abgeord⸗ 
netenhauſe Material zugehen zu laſſen. Eine ſo 
wichtige Materie darf nicht übers Knie gebrochen 
werden. Wir können ruhig damit acht oder vier⸗ 
zehn Tage warten. 

Abg. von Pappenheim (ekonſervativ) ſtimmt 
dem zu. Bei ſpäterer Beratung habe das Haus ein⸗ 
gehendes Material, die Beratung könne dann be⸗ 
ſchleunigt und ſo dem Wunſche des Miniſters nach 
SE Verabſchiedung auch Rechnung getragen 
werden. 

Präſident von Kröcher: Ich werde alſo nach 
dem Wunſche des N verfahren. 

Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr: Forſt⸗ und 
Domänenetat. Schluß 4½ Uhr. 


Provinzialnachrichten. 

v Graudenz, 29. Januar. (Verſchiedenes.) Der Gro: 
denzer Blumentag am Kaiſersgeburtstag hat eine Ein⸗ 
nahme von 4000 Mark gebracht und damit die Er⸗ 
wartungen übertroffen. Der Ertrag der Veranſtaltung 
iſt für die Säuglingsfürſorge, dem Kinderhort und zur 
Entſendung von Kindern in die Ferienkolonien beſtimmt. 
— Für die diesjährige Reichstagswahl im Wahlkreiſe 
Graudenz⸗Strasburg werden die deutſchen Parteien 
wieder den bisherigen gemeinſamen Reichstagsabge⸗ 
ordneten Rittergutsbeſitzer Sieg⸗Siegsruh (nationale 
liberal) aufſtellen. Die Sozialdemokraten haben als 
Kandidaten Herrn F. Wieczorkowski⸗Graudenz aufge⸗ 
ſtellt. Die Polen, der Haupkgegner der Deutſchen, 
werden vorausſichtlich an ihrem Kandidaten vom Jahre 
1907, den Rechtsanwalt v. Laszewski⸗Graudenz feſt⸗ 
halten, der mit dem Kandidaten der deutſchen Partei 
bereits bei der Reichstagswahl 1907 in die Stichwahl 
kam. Bei der Hauptwahl am 25. Januar 1907 er, 
hielten Sieg (natlib.) 13 900, von Laszewski (Pole) 
12 900 und Trilſe (Soz.) 1413 Stimmen, während in 
der darauf folgenden Stichwahl am 5. Februar 1907 
ſich auf Sieg 14 854 vereinigten, wogegen auf Laszewski 
15551 und auf den Sozialdemokraten 1425 Stimmen 
entfielen. — Ein neuer Hausfrauenverein ſoll in Thorn 
ins Leben gerufen werden. Zur Beſichtigung der Grau⸗ 
denzer Verkaufsſtelle treffen in nächſter Zeit Mitglieder 
des dortigen landwirtſchaftlichen Vereins hier ein. Der 
Graudenzer Verein hat ſich während des ſiebenmonat⸗ 
lichen Beſtehens ſehr gut entwickelt. Er zählt 105 
liefernde Mitglieder, darunter ſämtliche größeren Güter 
der Umgegend. 

Noſenberg, 26. Januar. (Ein ſeltenes Jagdglück) 
hatte vor einigen Tagen Herr Förſter Dieletzki in 
Ludwigsdorf. Bei einem Pürſchgange ſchickte er ſeinen 
Teckel in einen Fuchsbau. Der Teckel trieb in ganz 
kurzer Zeit drei alte Füchſe aus dem Bau, die ſämtlich 
von dem Förſter erlegt wurden. 

Marienburg, 26. Januar. (Bau zweier Pfarrhäuſer.) 
Der vor kurzem von dem evangeliſchen Kirchenrat und 
den Gemeindevertretern gefaßte Beſchluß, ein Wohn: 
gebäude für beide evangeliſchen Geiſtlichen in Höhe von 
zirka 100 000 Mark zu bauen, wurde von dem Patron 
der Kirche wegen des zu hohen Koſtenpunktes und der 
dadurch zu hohen Belaſtung der evangeliſchen Gemeinde 
beanſtandet. Heute fand in dieſer Angelegenheit eine 
Sitzung beider Körperſchaften ſtatt, wozu auch der 
Patron erſchienen war. Es wurde beſchloſſen, für den 
erſten Geiſtlichen, Superintendent Felſch, ein Wohnhaus 
auf dem Gelände des jetzigen alten Pfarrgrundſtückes 
errichten und mit dem Bau, der etwa 30000 Mark 
koſten wird, am 1. April zu beginnen. Das angrenzende 
Steckel'ſche Gebäude, das die Kirchengemeinde vor kurzer 
Zeit für 15000 Mark gekauft hat, foll nicht zum Ab- 
bruch kommen, ſondern renoviert und ſpäter zum Kon⸗ 
firmandenunterricht für beide Geiſtliche benutzt werden. 
Mit dem Bau eines Wohngebäudes für den zweiten 
Geiſtlichen Pfarrer Gürtler, mit der Front nach der 
Junkergaſſe, angrenzend an das Wohngebäude des erſten 
Geiſtlichen, ſoll ſofort begonnen werden, ſobald das 
Konſiſtorium hierzu die nöligen Mittel bewilligt hat. 

Elbing, 26. Januar. (In der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung) wurde nach der ſchon gemel⸗ 
deten Wahl des zweiten Bürgermeiſters, die mit 
33 von 51 abgegebenen Stimmen erfolgte, be⸗ 
ſchloſſen, von Oſtern 1913 ab den Oberbau der 
Oberrealſchule eingehen zu laſſen und den Ober⸗ 
bau als Realgymnaſium weiter zu führen. — Zu 
einer recht langen Debatte gab des Geſuch der 
Lehrerinnen um Bewilligung von Ortszulagen 
Veranlaſſung. Die vorberatende Abteilung hatte 
einſtimmig beſchloſſen, den Magiſtrat zu erſuchen, 
den Lehrerinnen, falls die Finanzlage der Stadt 


mit dem ganzen Gewicht ſeiner amtlichen 
Würde ſagte: „Ich muß dringend bitten, meine 
Herren, auf alle derartigen Auseinanderſetzun⸗ 
gen an dieſer Stelle zu verzichten. Es ſcheint 
mir in der Tat, Herr Doktor, daß Sie ſich in 
Ihren Außerungen übereilt haben. Die Be⸗ 
ziehungen Ihres Freundes Leuenhoff zu Frau 
Magda Gernsheim ſind durch die von dem An⸗ 
geſchuldigten in allen Punkten beſtätigte Dar⸗ 
ſtellung des Herrn Konſuls völlig aufgeklärt 
worden. Es fällt dabei auch nicht der leiſeſte 
Makel auf die Ehre der Dame. Sie kann doch 
nicht dafür verantwortlich gemacht werden, daß 
dieſer Leuenhoff ſie mit ſeiner unerwiderten 
Liebe verfolgte, nachdem ſie ihm von vorn⸗ 
herein keinen Zweifel über die Ausſichtsloſig⸗ 
keit ſeiner Bemühungen gelaſſen und ihm nie⸗ 


ihre Perſon 
eingeräumt hatte.“ 

„Das hätte Leuenhoff Ihnen als richtig be⸗ 
ſtätigt?“ 

„Ja — ohne jeden Vorbehalt.“ 

Eberhard Lettinger hatte eine niederſchmet⸗ 
ternde Erwiderung auf den Lippen. Aber er 
erinnerte ſich des Verſprechens, das er in 
dieſer Nacht dem unglücklichen Leuenhoff mit 
ſeinem Ehrenwort bekräftigt hatte, und er 
ſchwieg. 

Rudolf Gernsheim aber griff nach ſeinem 
Hut. „Sie entſchuldigen, Herr Rat, wenn ich 
mich einer weiteren Unterhaltung mit dieſem 
Herrn entziehe.“ 

Und mit einem funkelnden Blick auf den 
fungen Arzt ging er hinaus. 


XX. 
Die Sonne des bängſten und ſchwerſten 


es geſtattet, möglichſt ſchon vom 1. April d. Is. 
ab Ortszulagen zu gewähren. In geheimer Ab⸗ 
ſtimmung fiel dieſer Antrag mit 26 gegen 24 
Stimmen. Es verblieb ſomit bei der einſtweiligen 
Ablehnung. — Der Antrag des Magiſtrats, der 
Herberge zur Heimat 800 Mk. jährlich zur Unter⸗ 
haltung eines Arbeitsnachweiſes für Stadt- und 
Landkreis zu gewähren, wurde abgelehnt. Be⸗ 
ſonders ſcharfe Oppoſition gegen dieſe Vorlage 
machte die Sozialdemokratie. 

Danzig, 27. Januar. (Verkauf des Gutes Karlikau 
an die Stadt Zoppot.) Wie Danzig, ſo hat nun auch 
die Stadtgemeinde Zoppot einen größeren Gelände⸗ 
ankauf vollzogen, der für ihre Entwickelung von großer 
Bedeutung werden kann. Der Kaufkontrakt ift geſtern 
ſpät abends vollzogen worden, nachdem die Zoppoter 
Stadtverordnetenverſammlung, an welche dieſe Sache 
ganz überraſchend herangekommen war, in geheimer 
Sitzung darüber verhandelt und dem Magiſtrat die er⸗ 
forderliche Ermächtigung (dem Vernehmen nach ein⸗ 
stimmig) erteilt hatte. Das von der Stadtgemeinde ers 
worbene Terrain des Gutes Karlikau, bisher den Hein⸗ 
rich Rickert'ſchen Erben gehörig, hat eine Aus⸗ 
dehnung von über 435 Morgen und iſt für 600 000 
Mark (zirka 60 Pf. pro Quadratmeter) von ſeinen drei 
Beſitzern des Gutes an ſie abgetreten worden. Die 
Stadtgemeinde Zoppot hat mit dieſem Ankauf wohl eine 
gleich mutvolle, weitſchauende und glückliche Aktion voll⸗ 
zogen, wie feinerzeit mit dem Ankaufe des Goeldelſchen 
Gutes Zoppot, der ihre heutige Entwickelung erſt mög⸗ 
lich gemacht hat. 

Königsberg, 27. Januar. (Einen Frühjahrsſaat⸗ 
markt) veranſtaltet am 7. März in Königsberg im alten 
Schützenhauſe der landwirtſchaftliche Zenlralverein 
Königsberg. Dieſe Saatmärkte haben ſich ſeit Jahren 
gut bewährt, daß ſie ſtets auch von Verkäufern aus 
anderen Provinzen beſchickt werden. Der Zentralverein 
ſelbſt wird auf dem Markt einen Teil der zur Ver⸗ 
teilung an kleinere Beſitzer beſtimmten Sommerſaaten 
ankaufen. 

Aus Oſtpreußen, 27. Januar. (Wie ſich die 
Zeiten gewandelt haben.) Noch im Jahre 1867 
arbeitete Herr Superintendent, Haſſenſtein aus 
Allenſtein, als er damals in das Schulamt trat, 
mit einer Reihe von Lehrern im Kirchſpiel Eckers⸗ 
berg am Spirdingſee zuſammen, die entweder kein 
Seminar oder nur ſehr kurze Zeit ein ſolches be⸗ 
ſucht hatten. 30 Jahre vor ihm war überhaupt 
kein ſeminariſtiſch gebildeter Lehrer, außer dem 
Rektor, der bekanntlich immer ein Theologe war, 
dort vorhanden geweſen. An jedem Mittwoch 
ſammelten ſich die elf Lehrer des Kirchenſpiels um 
ihren Pfarrer, der in allen Fächern das nächſte 
Wochenpenſum durchnahm. Zum Dank dafür 
traten die Lehrer zurzeit der Ernte bei dem 
Pfarrer, mit den Senſen auf dem Rücken, an und 
beſorgten ihm ohne fremde Kräfte feine Gras: und 
Getreideernte. Kartoffeln für den Pfarrer wurden 
noch Anfang der ſiebziger Jahre von den Kon⸗ 
firmanden und für den Lehrer von den Schul⸗ 
kindern gegraben. Daß die Schulzeit dabei etwas 
gekürzt wurde, war nicht zu vermeiden. In der 
Regel wurde ſtillſchweigend nach der Viſitation 
im Monat Juni die Schule geſchloſſen, die erſt 
im Monat November wieder begann. Verirrte 
ſich mal ein Herr von der Regierung in jene ab⸗ 
gelegenen Gegenden, dann traf er den Lehrer in 
Hemdärmeln, notdürftig bekleidet, auf ſeinem 
Leiterwagen bei der Heueinfuhr. In dem Schul⸗ 
zimmer aber ſaßen die Kinder und lüfteten Erbſen. 
Jeder Mittwoch war ſchulfrei, damit der Lehrer 
ſeine wirtſchaftlichen Angelegenheiten beſorgen 
konnte, denn die meiſten Lehrer beſaßen neben 
ihrem Schulacker noch ein Bauerngrundſtück. Bei 
ſolchen Zuſtänden war nicht allzuviel von unſerer 
Jugendbildung zu erwarten. Die Beſoldung der 
Lehrer betrug damals 60 Taler jährlich. 

Hohenſalza, 28. Januar. (Als Leiche verkohlt) 
wurde geſtern der Grundbeſitzer Wieſe aus Sand⸗ 
dorf auf der Landſtraße aufgefunden. Er hatte 
für den hieſigen Markt Schweine abgeliefert und 
befand ſich in angetrunkenem Zuſtande auf ſeinem 
Leiterwagen auf dem Heimwege. Unterwegs ge⸗ 
riet, während er vermutlich ſchlief, das auf dem 


Wagen befindliche Stroh in Brand, und das Feuer 


ergriff auch ihn. 

Bromberg, 17. Januar. ( Konkurseröffnung.) 
Über das Vermögen des Molkereibeſitzers Paul 
Buttner, in Firma „Bromberger Molkerei und 


Tages, der je über die Villa Antonie dahin⸗ 
gegangen war, hatte ſich ſchon hinter den Baum⸗ 
wipfeln des Gartens verſteckt, und ein Hauch 
abendlicher Kühle ſtreifte durch die offenen 
Fenſter des Krankenzimmers, als Magda den 
Kopf ein wenig von den weißen ſpitzenbeſetzten 
Kiſſen erhob. 

„Eva,“ flüſterte ſie, „ſind wir allein?“ 

„Ja, liebe Magda. Die Schweſter hat ſich 
zurückgezogen, um eine Viertelſtunde zu ruhen. 
Soll ich ſie rufen?“ 

„Nein! — Komm, neige dich zu mir herab. 
Ich muß dich etwas fragen.“ 

„Aber du ſollſt nicht ſprechen, Liebſte! Dok⸗ 
tor Ewers hat uns auf die Seele gebunden, es 
dir nicht zu erlauben.“ 

„Es ſchadet mir nicht. Wenn ich mit keinem 
Menſchen davon ſprechen kann, iſt es noch viel 
ſchlimmer. Man glaubt, daß es Paul Leuen⸗ 
hoff iſt, der auf mich geſchoſſen hat?“ 

„Er wird es wohl auch geweſen ſein, denn 
man hätte ihn ſonſt doch nicht ins Gefängnis 
gebracht. Aber er hat es vielleicht im Irrſinn 
getan.“ 

„Er hat es nicht getan, Eva! Ich weiß be⸗ 
ſtimmt, daß er es nicht getan haben kann. Man 
muß ihn wieder freilaſſen, ſonſt ſterbe ich vor 
Aufregung und vor Angſt.“ r 

„Aber ich kann doch nichts dazu tun, geliebte 
Magda! Willſt du nicht mit dem Papa darüber 
ſprechen? — Ich werde ihn holen.“ 

„Nein — nein — nein — nur das nicht. 
Er würde mich fragen, woher ich es weiß, und 
ich dürfte es ihm doch nicht ſagen.“ 

Mit angſtvollem Geſicht hatte ſie Evas Hand⸗ 
gelenk umklammert, um ſie feſtzuhalten. 


Dampfbäckerei“ hier, iſt am 25. o. Mts. das 
Konkursverfahren eröffnet und zum Verwalter der 
Kaufmann Hans Strelow von hier ernannt worden. 
Anmeldefriſt bis zum 1. März. 

Poſen, 25. Januar. (Geheimer Konſiſtorial⸗ 
rat Albertz.) der erſte Pfarrer an der hieſigen 
St. Petrikirche und Senior der Univerſität hat ſich 
entſchloſſen, ſein Abſchiedsgeſuch beim Königlichen 
Konſiſtorium einzureichen. Ein hartnäckiges Augen⸗ 
leiden hat den im 65. Lebensjahre ſtehenden, in 
den weiteſten Kreiſen unſerer evangeliſchen Be⸗ 
völkerung hochverehrten und beliebten Seelſorger 
zu dieſem Schritte veranlaßt. 

Poſen, 25. Januar. (Die hieſige Handels⸗ 
kammer) beſchloß, die Eingabe des Poſener Schiff⸗ 
fahrtsvereins an den Miniſter der öffentlichen Ar⸗ 
beiten zu unterſtützen, wonach von der Erhebung 
der Abgaben auf der Warthe von vornherein Ab⸗ 
ſtand genommen werden möchte. 

Oſtrowo, 26. Januar. (Das neue Reichsbankgebäude) 
wird auf dem dem Baumeiſter Kupke gehörigen Platze, 
Ecke Bahnhof und Lützowſtraßen⸗Ecke, errich'et und 
zwar wird der Bau von dem Beſitzer des Grundſtücks 
in eigener Regie ausgeführt und an die Reichsbank 
vermietet. 

Lobſens, 28. Januar. (Apothekenverkauf.) 
Die Apotheke in Lobſens hat Herr Settmacher für 
187000 Mark an Herrn Apotheker Littmann aus 
Konitz verkauft. 

Birnbaum, 26. Januar. (Schwerer Unfall.) In 
Glozewo verunglückte heute, Donnerstag, vormittags 
9 Uhr die Frau des dortigen Beſitzers Wachalski beim 
Dreſchen. Die Frau wurde, wie mitgeteilt wird, von 
der den Göbel mit dem Dreſchkaſten verbindenden Welle 
zu Tode geſchleift. 

Wollſtein, 26. Januar. (Mord.) In Obra wurde 
die Auszüglexin Sipa ermordet aufgefunden. Der Täter 
ſoll ſich unter den eigenen Verwandten der Ermordelen 
befinden. Der Staatsanwalt aus Meſeritz, ſowie eine 
Gerichtskommiſſion aus Wollſtein iſt an Ort und Stelle 
erſchienen, um den Tatbeſtand aufzunehmen und die 
Leiche zu ſezieren. 

Schwerin a. W., 25. Januar. (Die zu einem 
Unternehmen von Weltruf gewordene Überlanv- 
zentrale) im Stromgebiet der Obra bei Bleſen, 
umfaſſend die Kreiſe Birnbaum, Meſeritz und 
Schwerin a. W., hat nach ihrem ſoeben veröffent 
lichten Geſchäftsbericht eine Bilanz von 3822740 
Mark. Die Geſchäftsguthaben der 69 Genoſſen 
haben ſich um 3360 Mark und die Haftſumme um 
41900 Mark vermehrt, ſodaß die Geſamthaft⸗ 
ſummen ſämtlicher Genoſſen 1111800 Mark be⸗ 
tragen. Die Stromverbrauchszunahme iſt für 
1911/12 nur mit 10 Prozent verauſchlagt; in: 
zwiſchen aber ſind Neuanſchlüſſe in ſolcher Zahl 
in Ausſicht geſtellt, daß ſich der Konſum ſicher 
höher ſtellen wird, und man hofft darum, ſchon 
im zweiten Geſchäftsjahre angemeſſene Abſchrei⸗ 
bungen vornehmen zu können. 


Noch eine Mahnrede gegen den 


inneren Parteienkampf. 


Bei dem Kalſersgeburtstags⸗Feſteſſen im Kaſino 
zu Marienwerder hielt die Feſtrede Herr Regie- 
rungspräſident Schilling, welcher etwa folgendes 
ausführte: 

Überall wo Deutſche wohnen, erſchallt heute lauter 
Jubel zu Ehren unſeres Kalſers und Königs; fröhlich 
ſind auch wir, meine Herren, wieder zuſammen ge⸗ 
kommen, um in gewohnter Weiſe den Geburtstag unſeres 
Herrſchers zu feiern. 40 Jahre waren vor einigen Tagen 
vergangen ſeit der Gründung des Deutſchen Reiches am 
18. Januar 1871. Alle diejenigen, welche mit mir zu⸗ 
rückblicken können auf jenes für Deutſchland bedeutungs⸗ 
vollſte Jahr, werden mir darin beipflichten, daß der 
diesjährige Geburtstag unſeres Kaiſers eine beſondere 
Bedeutung durch die Nähe dieſes 40 jährigen Gedenk⸗ 
tages gewinnt. Wohl nirgends in der Geſchichte 
der Völker ſehen wir, daß eine Nauon in 40 jähriger 
Friedenszeit eine Entwicklung erlebt hat, wie unſer 
Deutſchland in dieſen 40 Jahren. Und doch, meine 
Herren, was ift nun heute das Ergebnis dieſer Cnt- 
wicklung? Peſſimismus in weiten Kreiſen des 
Volkes; Verärgerung der politiſchen Parteien 
untereinander, wie wir es niemals früher gekannt haben; 
eine Verworrenheit der politiſchen Auſchauungen, 
ſodaß es ſelbſt dem Gebildeten ſchwer fällt, klar zu 
ſehen; eine Verhetzung des Volkes gegen alle 
Pläne der Regierung: ein Auflehnen endlich 
ſelbſt gegen unſeren Herrſcher, ſobald er mit Worten 


Erſchrocken und ratlos blickte das junge 
Mädchen in ihr erregtes Geſicht. „Wenn ich 
nur wüßte, was ich tun ſoll, um dich zu beru⸗ 
higen! Du brauchſt dir doch darüber gar keine 
Gedanken zu machen. Hat Leuenhoff es nicht 
getan, ſo wird es ſich auch herausſtellen.“ 


Es war alles, was ſie zu ſagen wußte, und es 
mußte ein ſehr ſchwacher Troſt geweſen ſein, 
denn Magda drehte mit einem ſchmerzlichen 
Zucken der Lippen den Kopf zur Seite. Eine 
Minute lang verhielt ſie ſich ſchweigend, dann, 
als hätte ſie ſich inzwiſchen zu einem Entſchluſſe 
durchgekämpft, kehrte ſie Eva ihr Geſicht wieder 
zu. „Ich weiß, wer, wer es getan hat.“ 

„Wie du weißt es — und du zögerſt noch, es 
zu ſagen?“ 


„Ich darf ihn nicht angeben, Eva! 
du weißt auch, warum ich es nicht darf.“ 
Wie eine Zorneswolke ging er über Evas Ge⸗ 
ſicht. „Es iſt doch nicht etwa Lettinger, den du 
beſchuldigſt?“ 


Magda nickte. „Er war es — niemand font. 
als er. Er haßt mich, und er wollte ſich an mir 
rächen, weil — weil er glaubt, daß ich ſeine 
erhoffte Verbindung mit dir hintertrieben 
hätte.“ i 

„Aber was du da ſprichſt, iſt ja fürchterlich. 
Ich glaube es nicht — glaube es nimmermehr. 
Es iſt kein Mörder, du darfſt etwas ſo Unge⸗ 
heuerliches nicht von ihm ſagen.“ 

„Auch du läßt mich im Stich! Ich habe kei⸗ 
nen Menſchen mehr, der mich lieb hat.“ 

Ihre Augen ſtanden voll Tränen, und 
ſolchen Anblick vermochte Eva nicht zu er⸗ 


Und 


tragen. Sie glitt neben dem Lager in die Knie. 


oder Taten heraustritt an die Öffentlichkeit. Jeder 
wahre Patriot möge darum heute bei aller Fröhlichkeit 
ſich bewußt fein, in welch ernſten Zeiten wir leben 
und wie ſehr das Vaterland eines jeden Einzelnen von 
uns bedarf. Nur durch das Zuſammenhalten aller 
bürgerlichen Parteien kann die größte Gefahr, die 
für Deutſchland in der Sozialdemokratie und ihren 
Auswüchſen liegt, beſeitigt werden. Noch ſteht feſtgefügt 
Deulſchlands Macht, überall im Ausland neidet man 
unſer Herrſcherhaus, ſtaunende Bewunderung finden 
wir ſelbſt bei fremden Nationen für die Perſon unſeres 
Kaiſers und Königs Wilhelm des Zweiten. Und wenn 
gerade im letzten Lebensjahr unſeres Herrſchers die 
Zeitungen uns Kunde brachten von ernſten politiſchen 
Wirren, von revolutionären Umwälzungen irgend wo 
im Auslande, dann waren wir Deutſche wohl ſtolz in 
dem Gefühl, daß derartiges zurzeit bei uns unmöglich 
ſei. Aber meine Herren, wir dürfen uns nicht mehr 
einem falſchen Sicherheitsgefühl hingeben. Auch 
bei uns fangen Umtriebe gegen Thron und Altar an, 
ſich mehr und mehr geltend zu machen; die heutige 
Verkehrsentwicklung bringt es mit ſich, daß die frühere 
Abgeſchloſſenheit einer Nation in ſich nicht mehr beſteht, 
daß internatlonale Anſchauungen und Umtriebe ſich 
mehr und mehr Eingang veiſchaffen. Der Jubel, der, 
Gott ſei es gedankt, unſeren Kaiſer und König empfängt, 
wo er in Preußen, in Deutſchland auf ſeinen Reiſen, 
im Vaterland ſich zeigt, kann uns nicht darüber hinweg⸗ 
täuſchen, daß auch bei uns antimonarchiſche Auffaſſungen 
im Volke Wurzel zu jaffen beginnen. Demgegenüber 
kann unſerem Herrſcher nur das wahre Gottsertrauen, 
das die Herrſcher unſeres Hohenzollernhauſes von jeher 
ausgezeichnet hat, die Kraft zu ſeinem ſchweren Amt 
geben; dies Gottvertrauen wird ihm den Weg weiſen, 
bei ſeiner vollen Hingabe an das Vaterland allzeit das 
Richlige für unſer deutſches Volk zu tun. Wenige 
Monate ſind es her, daß wir Weſtpreußen unſeren 
Kaiſerlichen Herrn hier an der Weichſel Strand in 
unferer Provinz begrüßt haben. In feiner Kalſerrede 
auf der Marienburg hat er einen Aufruf an uns ge⸗ 
richtet, wie es ſchöner nicht ſein konnte. Mit kurzen 
Kaiſerlichen Worten hat er die Entwicklung der Provinz 
in den Jahren der Friedenszeit, die Pflicht zum Zu⸗ 
ſammenarbeiten aller Stände und Berufe und ſein 
Kaiſerliches Vertrauen auf die tüchtige Geſinnung der 
Provinz uns vor Augen geführt, ſodaß es uns alle mit 
Stolz erfüllen kann, uns heute zu den Weſtpreußen 
zählen zu können. Der Aufruf unſeres Kaiſerlichen 
Herrn an uns alle zur Mitarbeit an den ihm obliegen⸗ 
den Aufgaben ſoll bei uns allen unvergeſſen bleiben. 
Dies Zeugnis wollen wir uns holen, wenn unſer Kaiſer 
wieder in die Provinz kommt; das wollen wir alle, die 
wir heute hier verſammelt ſind, ihm zu ſeinem Geburts⸗ 
tage geloben. 
alle mit mir ein, in den Ruf „Unſer Allergnädigſter 
innigſtgeliebter Kaifer, König und Herr, Wilhelm der 
Zweite, er lebe Hoch, Hoch, Hoch. 


Kaiſergeburtstagsfeiern 
in den Thorner Vereinen. 


Der Landwehrverein Thorn feierte, in 
Verbindung mit feinem 21jährigen Stüftungsfeſt 
Kaiſersgeburtstag am Sonnabend Abend im Artushofe 
mit Konzert und Ball. Auf dem Podium, das einem 
Orangenhain glich, war dle überlebensgroße Büſte des 
Kaiſers aufgeſtellt. Nach einigen Muſikſtücken der Ka⸗ 
pelle der 15er, darunter einem Violinſolo des Herrn 
Köppen, fand ein feierlicher Huldigungsakt vor der 
Kaiſerbüſte ſtatt. 
bodi) geſprochen, der die drei „Frühlingstage“ Branden⸗ 
burgs, Preußens und des deutſchen Reſches verherr⸗ 


licht, forderte Germania (Fräulein Zehntner) auf, zu 


der Liebe und Verehrung des Kaiſers auch das Ver⸗ 
trauen zu ſeiner bewährten Führung zu fügen, und be⸗ 
kränzte die Büſte mit einem goldnen Lorbeerkranz. 
Nach dieſem eindrucksvollen Akte hielt der Vorſitzer, 
Herr Staatsanwalt Wellmann, die Feſtrede. 
Nach Begrüßung der Güfte — erjhienen waren auch 
Se. Exzellenz Gouverneur General der Artillerie 
Gronau und Herr Kommandant Generalmajor Griepen⸗ 
kerl an der Spitze zahlreicher Mitglieder des Offiz ier⸗ 
korps — fuhr er fort: Es iſt eine alte Überlieferung 
im preußiſchen Lande, daß Königsgeburtstag ein Feſt⸗ 
tag des Volkes iſt, als Volksfeſt gefeiert wird. Und 
mit vollſtem Recht, denn alles, was Preußen iſt, ver⸗ 
dankt es den Hohenzollern. Sie haben den Staat ge⸗ 
gründet, haben ihn im Lauf der Jahrhunderte ausge⸗ 
baut und zum Königreich Preußen gemacht. Seit 40 
Jahren feiern wir nicht mehr Königsgeburtstag, ſondern 
Kaiſersgeburtstag, denn der 18. Januar 1871, der Tag 
von weltgeſchichtlicher Bedeutung, hat den Traum des 
deutſchen Volkes verwirklicht, des Reiches Herrlichkeit 
wieder erſtehen zu ſehen. Es iſt erſtanden, nicht mit 
einem Habsburger, ſondern mit einem Hohenzoller als 
Kaiſer. Die Habsburger, Fürſten auch über nichtdeut⸗ 


und ſchmiegte ihre Wange neben Magdas Kopf 
in das Kiſſen. 

„Sage mir, was du von mir erwarteſt, und 
wenn es nicht ganz unmöglich iſt, werde ich es 
tun.“ 


„Er muß Leuenhoff frei machen, auf welche 
Art es auch ſei. Wenn er irgend ein falſches 
Zeugnis zu ſeinen Gunſten ablegt, wird nie⸗ 
mand einen Verdacht gegen ihn hegen. Ich 
werde ihn gewiß nicht verraten, aber auch er 
darf mich nicht kompromittieren.“ 


„Magda, liebe Magda — du weißt ja nicht, 
was du ausſprichſt.“ 


„Doch, ich weiß es“, flüſterte die junge Frau 
mit fliegendem Atem. „Wenn ich nicht hier 
vor Furcht vergehen ſoll, mußt du es ihm 
jagen. Ich will auch nicht, daß ein Unſchuldiger 
für ihn leidet.“ 


„Das ſind Fieberphantaſien!“ dachte Eva. 
Aber das Grauen, das Magdas Worte in iht 
wachgerufen, ließ ſich damit nicht wegſcheuchen. 
Ein dumpfer, unerträglicher Druck laſtete au 
ihrem Gehirn, und als ſie ſich unwillkürlich 
über die Stirn ſtrich, wie wenn ſie ihn damit 
wegſcheuchen könnte, erſchrak ſie vor der eiſigen 
Kälte ihrer eigenen Hand. Gleich einer Ein⸗ 
löſung empfand Be es, als in dieſem Augenbli 
die Diakoniſſin wieder eintrat, einen 
ernſten Vorwurfs auf dieje Gruppe werfend. 

„Haben Sie vergeſſen, Fräulein Gernsheim, 
daß unſere Patientin nicht aufgeregt werden 
darf? Vielleicht iſt es am beſten, Sie laſſſſen 
mich jetzt mit der Frau Konſul allein.“ 

b (Fortſetzung folgt.) 


Mit frohem Gläſerklang ſtimmen Sie 
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. Es folgte ein Konzert, 
lau ore Tanz in feine Rechte trat, in deſſen Ber- 
à angenehme Abwechslungen durch Beran: 
mer amerikaniſchen Auktion, durch Kotillon⸗ 
| a Tänzerinnen 
Ausdan a en wickelten eine bewunderungswürdige 
war, Mt odaß der neue Tag bereits angebrochen 
fte ſehe er rührige, allerenden nach dem Wohl feiner 
n tonnta Vorſitzer den Letzten gute „Nacht“ wün⸗ 


melt, 


aus ra 
0 


lebende um 


S ortrag, 


8 
arſtellend, anreihten. 


und Tan affeetafel geboten wurden. 
Gä 
ſche 


Zeie 


alten. 


der 9g hielt a 
U betonte 
100 hätte onte, 


ich n, am Geburtstage i lii Qaifers 
zu rtstage ihres evangeliſchen Kaiſers 
des eg Bon erniter Beiorgnis für das Wohl 
zun ähr, geleitet, habe unſer Kaiſer und feine Regie⸗ 
Ri ma end der nun jährigen Regierungszeit dem 
em evanach großes und herrliches Werk gegeben, das 
gebung Zeen Arbeiterftand in vielſeitiger Be- 
nur t Zugute gekommen ſei. Er, Redner, erinnere 


derier, großzügig angelegte, 


i "NM Ge Volkes leite der Kaifer die Geſchicke des 
taten S erfüllt von rechtem, ſchlichten Gottver⸗ 
as deutſche Volk könne mit Recht hoffen, 


bisher Unter j 
er 

gea gen, 
nie in' er L 


Prache r Fall 


ne 
u. H und 


Für die Monate 


Februar u. März 


empfehlen wir 


Die Preſſe 


un Sense und bitten unſere Freunde 
eiert und Land, für die Weiter⸗ 
wollen ung der Zeitung wirken zu 
beten die jederzeit beſtrebt ift, ins- 
er Gen die wirtſchaftlichen Intereſſen 
ur b imat zu fördern. Der Bezugspreis 

e beiden Monate beträgt bei der Poft 
(GN ME, in Stadt Thorn und Vor⸗ 

en frei ins Haus 1,50 Mk., in den 


Ausgabeſtellen 1,20 Mk. 0 


Lo 
g dur eam, kalnachrichten. 


Q wolt zu mierung. 31. Januar. 1908 + Profeſſor K. 
Wa SE berühmter Phyſtologe. 1905 3 
maler 1904 Dt Rektor der techniſchen Hochſchule zu 
J. Hoffmann in Wien, bekannter Kunſt⸗ 

Auguſta Holmes in Paris, bekannte 
der. 1902 + Belinoff, ehemaliger ſerbiſcher 
er de 5 7 Hermann Gruſon zu Magdeburg, 
artgußgranaten. 1891 f Ernſt Meiſſo⸗ 


se Des 
ging Yin nge li ſche Arbeiterverein be⸗ 
im Ni Geburtstag am Sonntag Abend durch eine 
federn, colai iden Saale, zu dem ſich die Mit- 
ihren Angehörigen ſehr zohlreich eingefunden 
orirag einiger Muſficſtücke und einem 
err Pfarrer Heuer die Feſtrede, in 
daß die Evangeliſchen den größten An⸗ 


ſegensreiche Arbeiter⸗ 


t feinem Kaifer auch in Zukunft ſich in der 
großartigen Weiſe geſund fortentwickeln 
i lr aber auch, daß des Reiches Geſchicke 
Sat werder als in eines evangeliſchen Kaiſers Hände 
Ee eigbü N, daß nie ein deulſcher Kaifer dem Papſte 
Iren der ZC. balten werde, wie es in vergangenen 


Es folgten mehrere gut vorge» 
Deklamationen, 


M 
We Vor Y 
trä DAAA 
Y 2 7 
ein als M = | ei 
Rer KE N 0 
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nier, franzöſiſcher Schlachtenmaler. 
Merw's durch die Ruffen. 
Adrianopel zwiſchen Ruſſen und Türken. 

Friedrich Rückert zu Neuſeß, deutſcher Dichter. 
auf. 


1828 + Alexander Ypfilantis zu Wien. 


von Jena. 
Frankreich. 


Thorn, 28. Januar 1911. 
— (Der Kaiſerpreis) für den 
(Stolp) zuerkannt worden. 


poſtver waltung) 


Danzig zum Ober⸗Telegraphenaſſiſtenten; 


aſſiſtenten in Danzig⸗Laugfuhr. 


(Bz. Danzig). Der 
Schütz in Danzig tritt in den Ruheſtand. 
— (Perſonalien bei 


Königsberg, der 


nannt. 


4. Klaſſe erhalten. 


Konzert, Theateraufführung und Ball. 


vertreten ſein. 

Leibitſch, 30. Januar. 
ruſſiſch⸗polniſche Saiſonarbeiter) wird auch 
Jahre in den Monaten März und April 
Feldarbeiterzentralſtelle eingerichtet werden, 


reiſen zu können. 


und Klauenſeuche.) 


an zum Beobachtungsgebiet. 


Wiſſenſchaften ernannt worden. 


gruppe, für den diesjährigen 


bringen. 
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III inen 


meld ame 


Der Grabſtein des Doktors 

Der Arzt Dr. Eiſenbarth, von deſſen Ge⸗ 
waltkuren ein luſtiges Volkslied berichtet, iſt 
keine ſagenhafte Figur. Er hat wirklich gelebt, 
und in dieſem Jahre kann die deutſche Arzte⸗ 
ſchaft ſeinen 250. Geburtstag feiern. Sie 
braucht ſich des alten Kollegen nicht zu ſchämen. 
denn er war beſſer als ſein Ruf und für ſeine 


1881 Beſetzung 
1878 Waffenſtillſtand zu 
1866 7 

1864 
Wrangel fordert die Dänen zur Räumung Schleswigs 
1831 + Ludwig Achim von Arnim zu Wiepers⸗ 
dorf in der Mark, Hauptvertreter der jüngeren Romantik. 
1822 Rudolf 


Friedrich, Fürſt zu Hohenlohe⸗Ingelfingen, der Beſiegte 
1328 F Karl IV., der Schöne, König von 


vorjährigen 
Diſtanzritt der Kavallerieoſſiziere des 17. Armeekorps 
iſt dem Oberleutnant Pieper im 5. Huſarenregiment 


— (Perſonalien bei der Reichs⸗ 
Verſetzt iſt der Poſt⸗ 
ſekretär Marquardt von Thorn nach Culmſee. 
Ernannt find: der Oberpoſtaſſiſtent Lockenwitz 9 
er 
Thelegraphenaſſiſtent Hintz aus Danzig zum Poft- 
Angenommen 
ſind: zu Poſtagenten: der Kaufmann Bütow in 
Ellerwald, der Hauptlehrer Nagel in Roſenthal 
Ober⸗Telegraphenaſſiſtent 


der Juſtiz.) 
Der Landgerichtsrat Dr. Springer in Inſterburg 
iſt zum Landgerichtsdirektor in Graudenz ernannt, 
der Erſte Staatsanwalt Wagner in Glogau nach 
Í Staatsanwalt Matthias von 
Poſen nach Frankfurt a. d. O. verſetzt, der Rechts⸗ 
anwalt Gröning in Strasburg iſt zum Notar er⸗ 


— (Für außerordentliche Leiſtungen 
in der Schieß ausbildung) hat Hauptmann und 
Kompagniechef Kilboch vom Deutſch Ordensregiment Nr. 
152 (Marienburg) die Krone zum Roten Adlerorden 


— (Der Verein ehemaliger Kame⸗ 
raden des Infanterieregiments von 
der Marwitz, 8. pom m. Nr. 61 in Dat» 
3 ig) begeht am Sonnabend, den 4. Februar, abends 
8 Uhr im großen Saale des Vereinslokales Kaiſerhof, 
Heiligegeiſtgaſſe 43, ſein 7. Stiftungsfeſt, verbunden 
mit der Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des 
Kaifers und der 40. Wiederkehr des Dijontages, durch 
Das Offizier⸗ 
korps des in Thorn garniſonierenden Regiments, wel⸗ 
ches zu der Feier eingeladen worden iſt, wird durch 
die Herren Major Kraehe und Oberleutnant Rohde 


(Eine Kontrollanſtalt für 

in dieſem 
ſeitens der 
um den 
fremden Arbeitern zu ermöglichen, ohne den Umweg 
über das Grenzamt Piask nach ihren Arbeitsſtellen ab⸗ 


* Aus dem Landkreiſe Thorn, 28. Januar. (Maul⸗ 
Nach landespolizeilicher Anordnung 
ſcheidet derjenige Teil der Ortſchaft Gramtſchen, der ſüd⸗ 
lich der Straßen von Thorniſch Papau nach Gramtſchen 
und von Gramtſchen nach Leibitſch liegt, aus dem für 
Gramtſchen gebildeten Sperkbezirk aus und gehört fort⸗ 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Die Profeſſoren der Berliner Univerſität 
Heinrich Wölfflin und Heinrich Mort 
ſind zu Mitgliedern der Akademie der 


Nach Meldung aus Stockholm beſchloß 
die ſchwediſche interparlamentariſche Friedens⸗ 
Nobels 
Friedenspreis den deutſchen Redakteur 
Alfred Fried und die von ihm gegründete 
deutſche Friedensgeſellſchaft in Vorſchlag zu 


ſtein geſetzt. 


Schadow zu Rom, hervorragender Bildhauer. 1798 * aber wohl immer der Dr. Eiſenbarth bleiben, 
Karl Reiſiger zu Belzig in Sachſen, Opernkomponiſt. der die Leute „nach ſeiner Art“ mit ſo über⸗ 
1797 * Franz Schubert zu Wien, Tondichter. 1746 *| trieben kräftigen Mitteln kuriert hat, daß fie 


geheilt wurden, aber im übrigen umkamen. 


Mannigfaltiges. 


lichſten Garniſon an Kaiſers 


Grüße. Am 27. Januar drahtete 
Lindau nach Memel: 

Was wall das Blut viel heißer heut', 
Wie ſonſt durch deutſche Gauen? 
Es iſt das Echo großer Zeit 
Aus blutgetränkten Auen. 
Dort ſproß aus deutſchem Blut ein Reis 
Der Mannentreu zum Lohne; 
Es wuchs empor zum Siegespreis, 

Zur deutſchen Kaiſerkrone! 

Der Väter Erbe, hüten wir's! 

Und Gott ſei unſer Hort! 

Als Gruß zum Belt laut rufen wir's 

Das hehre Loſungswort: 

„Ein Hurra unſerm Kaiſer!“ 

Memel telegraphierte nach Lindau: 

Das Heerhorn ertönt im deutſchen Land, 

Zu rufen die Völker, zu rufen die Heere. 


Vielſtimmiger Ruf, doch ein einziger Klang. 


Nicht zu ſtreſten, zu fechten entbietet der Hornruf, 
Nicht nur die Männer in Waffen und Wehre, 
Das Volk, das einige — dem Kaiſer zur Ehre, 
„Heil unſerm Herzog, der die Macht uns ſchuf!“ 


So ſchallet es heute vom Oſten zum Weſten, 
Und wir hoch im Norden, an der Oſtſee Strand, 
Wir rufen's nach Süden, im ganzen Land. 
„Heil unferm Kaifer, dem Kaifer der Deuiſchen!“ 


(Im Dienſt verunglückt.) 
der Strecke der Berliner Stadtbahn Bellevue⸗ 
Tiergarten bei Kilometer 7,5 in der Nähe 
der Leſſingſtraße, wurde Sonnabend Nad- 
mittag 3 Uhr 5 Min. der Bahnwärter Wil⸗ 
helm Roſentreter in der Ausübung ſeines 


nach Tiergarten verkehrenden Südringzuges 


2086 erfaßt und ſofort getötet. Er hinter⸗ 
läßt Frau und ein Kind. 
(Zum Prozeß des Schrift⸗ 


Strafantrag gegen Herrn Weber 
öffentlicher Beleidigung geſtellt hat. 
(Eine 


ſich ſelbſt. Die Frau, die noch 
Lebenszeichen von ſich gab, wurde ins 
Krankenhaus gebracht, der Mann und die 
bier Kinder ſind tot. 

(Die Bremer Straßenunruhen 
vor Gericht.) Vor der Strafkammer in 
Bremen wurden Freitag der frühere Werk⸗ 
ſtattſchneider der Bremer Straßenbahn 
Heinrich Haupt und der Straßenbahnfahrer 
Bruno Kleinſchmidt wegen Landfriedensbruchs 
anläßlich der Ankunft von Arbeitswilligen 
aus Hamburg am 17. Oktober v. Jahres zu 
je drei Monaten Gefängnis verurteilt. 

(Schlagwetter⸗Exploſion.) Im 
Schacht 3 der Gewerkſchaft Deutſcher Kaiſer 
bei Hamborn hat auf Sohle 5 Sonnabend 
Abend gegen 6 Uhr eine Exploſion ſchlagender 
Wetter ſtattgefunden. Die herbeigeeilten Hilfs⸗ 
mannſchaften fuhren fofort ein, ſtießen aber 
bisher nicht auf Tote. Zehn Bergleute, die 
größtenteils leicht verletzt ſind, wurden lebend 
geborgen, die Zahl der noch Eingeſchloſſenen 
wird auf etwa 20 geſchätzt. — Nach weiterer 
Meldung find ſämtliche Eingeſchloſſene befreit. 
Es find nach genauer Feſtellung ſechs Berg: 
leute ſchwer verwundet und vierzehn leicht 


verletzt worden; ein Bergmann wurde, 
wie bereits gemeldet, getötet. Die Auf⸗ 
räumungsarbeiten wurden ſofort in An⸗ 


griff genommen. Der Vetrieb iſt nicht geſtört. 

(Beim Hochzeitsſchießen die 
Braut getötet.) Beim Hochzeitsſchießen 
in Haunwöhr (Oberbayern) wurde die Braut 
bei der Umfahrt unmittelbar nach der 
Trauung von einem Bauern erſchoſſen, der 


2 2 
aus einem ſcharfgeladenen Revolver Freuden⸗ 
SG ſchüſſe abfeuerte. 


(Eine frohe Botſchaft für die 


Automobilinduſtrie.) Eine ſchätzens⸗ 


werte Verbeſſerung in der Technik des Auto⸗ 
mobilbaues iſt erzielt worden: ein Wiener 
Profeſſor hat ein Mittel gefunden, die Aus⸗ 
puffgaſe des Automobils farb» und geruchlos 
zu machen. Dieſe Verbeſſerung iſt von allen 
Großſtädtern, die einen Ausflug ins Freie 
zu ſchätzen wiſſen, ſeit langem erſehnt worden. 

(Stiftung des Kaiſerpaares.) 
Wie bei der Feier des Geburtstages des 
deutſchen Kaiſers in Brüſſel bekanntgegeben 
wurde, ſtifteten der Kaifer und die Staiferin 
zur Erinnerung an ihren Beſuch in Brüfſſel 
11 Deutſche Schule ihre lebensgroßen 

er. 


Zeit ſogar ein hervorragend tüchtiger Medt⸗ 
ziner, den viele Fürſten zu ihrem Hofarzt er⸗ Privatgalerie zu Antwerpen verbrannten je 
nannt haben. Als er im Jahre 1721 zochbetagt ein Rubens, van Dyck und Teniers im Ge⸗ 
ſtarb, wurde ihm auf ſeinem Grabe an der 

Agidienkirche in Münden ein ehrenvoller Grab⸗ 
Für das deutſche Volk wird er 


— ... ͥ . ——.——— (—— — — 


(Der Guß der nördlichſten und ſüd⸗ 
Geburts: 
tag.) Wie befannt, wechſeln in jedem Jahre die nörd- 
lichſte und die füdlichfte Garniſon un'eres Vaterlandes, 
M emel und Lindau, das 3. Bataiflon des 41. Inf. 
Regiments und das 1. und 3. Bataillon des bayriſchen 
20. Inf.⸗Regimenls, zu Kaſſersgeburtstag telegraphiſche 


Donnernd und brauſend, wie die Brandung der Meere, 


Auf 


Dienſtes von der Lokomotive des in Richtung 


ſtellers A. O. Weber) teilt die „Poſt“ 
mit, daß der frühere Mitarbeiter Dr. Ruſſak 
wegen 


Familientragödie) hat 
ſich an dieſem Sonnabend in Bochum ab⸗ 
geſpielt. Der Stuckateur Auguſt Breitenbach 
brachte ſeiner Frau mehrere Meſſerſtiche in 
den Kopf bei und öffnete ihr die Pulsadern. 
Darauf erhängte er ſeine vier Kinder und 
ſchwache 


der 


Peſt 


bekannt. 


hauſungen 


(Ein 


trat. 


des 


erſoffen. 


Berufes.“ 


ter): 


Übergeben hat, 


(Die Affäre 


geſtorben. 


(Ein Dorf 


verheiratete ſie 


„Teuren“ 


leben!“ — Tochter: 
Mutter: einmal was erleben!“ 


aber 


Galgen humor.) 
„Morgen feiere ich das Jubiläum meines 25. verfehlten 


ſich mit 


ſamtwert von 200000 Franks. 
ſollten nach Deutſchland verſandt werden. 
Caſimir⸗Perier 
erledigt.) Nachdem Freitag Frau Caſimir⸗ 
Perier dem Juwelier Janeſian 150000 Franks 
die den Preis für das von 
ihrem Sohne gekaufte Halsband darſtellen, 
hat der Juwelier die Klage gegen Claude 
Caſimir⸗Perier zurückgenommen. 
(Die Peſt in 


Beſſerung zu 


(Verbrannte Gemälde.) In einer 


Die Gemälde 


Dftafien) In 
Mandſchurei fordert die Peſt noch immer 
zahlreiche Opfer, dagegen iſt im nördlichen 
China mit Ausnahme von Schantung eine 
bemerkenswerte 


der 


verzeichnen. 


In Tſingtau ſind gegen das Eindringen der 
Seuche ſowohl auf der Landſeite zur See 
umfaſſende Vorſichtsmaßregeln getroffen. — 
In den letzten 48 Stunden ſind in Charbin 
40 Perſonen, unter ihnen ein Europäer, an 


Im Chineſenviertel 


wurden zwei Arbeiter verſchüttet; 
konnte gerettet werden. 


Humoriſtiſches. 
(Letzte Zuflucht.) 


In 


Fudſiadiam ſtarben während dieſer Zeit 
149 Chineſen. 
(Schneeſtürme) werden 


aus verz 


ſchiedenen Orten im Kaukaſus gemeldet; 
mehrere Menſchen ſind umgekommen. 
der Linie Poti—Batum find infolge Schnee⸗ 
geſtöbers einige Züge in den kleinen Statio⸗ 
nen oder auf freiem Felde ſtecken geblieben. Die 
ausgeſandten Schneepflüge können nicht durch 
den Schnee dringen. Das Schickſal einiger 
mit Lebensmitteln ausgeſandter Züge iſt un« 


verſchüttet.) 
Meldungen aus Konſtantine wurde ein großer 
Teil eines vor den Toren der Stadt ge⸗ 
legenen Araberdorfes verſchüttet. 


Auf 


Nach 


Da infolge 


der Anordnungen der Behörden die Be⸗ 
rechtzeitig geräumt waren, iſt 
niemand verunglückt. 
„Mißgriff“.) 


Newyork 


der 


verliebte ſich ein millionenreiches 50 jähriges 
Fräulein in einen jungen Mann, 
dem Namen eines Barons von Koenitz auf⸗ 
Trotz der Warnung der Verwandten 
ihm. Nach der 
Hochzeit verſchwand der Gatte unter Mit⸗ 
nahme koſtbarer Schmuckſachen. Das Bild 
fand die betrogene 
Millionärin im Verbrecheralbum, in der Ab⸗ 
teilung der Hochſtapler wieder. 

(Durch Einatmen giftiger Gaſe) 
ſind, wie aus Hazebrouck gemeldet wird, in 
in einer Sandgrube des Stahlwerkes von 
Isberguß (Dep. Pas de Calais) Donnerstag 
drei Arbeiter ums Leben gekommen. Freitag 


unter 


nur einer 


Regensburg, da tut Ihnen der Regen nichts. 
fließt der ganze Regen in die Donau.“ 


Verbummeltes 


Gedankenſplitter. 


der Deutſchen Seewarle. 
Hamburg, 30. Januar 1910. 


„Ich war im Harz, da 
hat's geregnet; ich war in Thüringen, da hat's ge⸗ 
pladdert ; ich war in der Schweiz, da wär' ich beinahe 
Schrecklich!“ — „Fahren Sie doch mal nach 


Dort 


Genie: 


(Verfehlte Drohung.) Mutter (zur Toch⸗ 
„Wenn Du noch ein einzigesmal ausgehſt, ohne 
mich um Erlaubnis zu fragen, dann kannſt Du was er⸗ 
„Das iſt gerade, was ich möchte, 


Es iſt ein Glück, wenn man alles hat, was man 
wünſcht; aber das Glück iſt noch größer, wenn man 
nicht mehr verlangt, als man hat. 

b Webers Domokrit. 
Harter Stein auf harten Stein 
Gibt keine Mauer, 
Weicher Mörtel mittenein 
Macht erſt die Dauer. 
Felg verzagen? — Nun und nimmer fih begraben 
In des Trübſinns Nebeldunſt! — 
Und an jedem Sonnenſchimmer Freude haben, 
Iſt die rechte Lebenskunſt! 


Wetter⸗Ueberſicht. 
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Unter anderem: des 
Es neue Griechenland mit der Villa 


Bekanntmachung. 


Dienstag den 31. Januar 11, 
vormittags 10 Uhr, 

werde ich auf dem Hofe der Speditions⸗ 

firma Rud. Asch, hier, Brückenſtr.: 


12 Sad = 964 ky, Pflaumen 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von Fleiſch und der nachfolgend aufgeführten anderen 
Lebensmittel für das ſtädtiſche Krankenhaus, Wilhelm⸗Auguſta⸗Stift Thorn 
und Siechenhaus Thorn⸗Mocker fol für das Jahr 1. April 1911/12 ver- | 
geben werden. 


Der Bedarf beträgt überſchläglich: 


Die unterzeichneten Banken werden 


pom 4. Febrnar er. an 


ihre Kaſſen an den 


e , 
i tl fi fi 0 . 
I ele eK Së 1. für das ſtädtiſche Krankenhaus 2. Wilh.⸗Aug. 4605 3. Siechenh. Er SE Sonnabenden Ununterbro chen bis deutſchen Kaiſers auf Korfu. a va 
| Senger de In Toorn. | Wine Séile 0 kg Si : y Io Deeg 
N a ei n D 
2, 224. Tönigl. 2, Sanne 620 „ ae ee 3 Uhr nachmittags geöffnet halten. Begebenheiten unter Ludwig XIV. foy 
preuß Klaſſen⸗ Schweinefleiſch 1600 D 850 D 425 D 5 ` S | þeitere und ernite Aufnahmen. hel. 
5 SG e 900 D 400 100 Von Sonnabends 3 Uhr bis Montags früh Bilder von höchſter E 
a pı Lotterie. San virop 250 k 100 f 70 ? bleiben die Kaſſen geſchloſſen. CEET 
a rg íi e, tt H n n : 
| 10. ES 11. Februar 5 Ga mittelftart 250 „ 25 „ 15 „ Norddeutſche Creditanſtalt Streuſellin Alen Aapf⸗ 
; jagt Dem Bu genas safer SE 300 „ 18 n 25 „ Filiale Thorn. kud 5 j 15 kuchen 
270 „ p 40 „ * 
! 1 a | Sa j E Si 15 Oſtbank für Handel und Gewerbe x Anl GE = 
4 — We denen a 190 1 2, Sweigniederlaſſung Thorn. rn P 0 VE 
d atfer-Dtto=Staffee-Hauswald A 10 CH 
F à 20 Win, 10 Mk. Gemahlene Naffinade 350 ` 213 A0 Vorſchuß⸗ Verein u Thorn Witt's Bäckerei, Daten 22 
d zu haben. Anerbieten auf dieſe Lieferungen find poſtmäßig verſchloſſen e. G. m. u. . Von 3 mal wöchenllich dat Danger 
t Dombrowski, bis zum d. Februar, mittags 12 Uhr, wohlig offeriere freibl. gelbe, gefun 


bei ber 5 0 des Krankenhauſes unter Beifügung der Proben, ſoweit er⸗ 


königlich ER Lotterie⸗Einnehmer, 
forderlich, einzureichen und zwar mit der Aufſchrift: „Lieferung von Lebens- 


Thorn, Katharinenſtr. 4. 


J Meſſina⸗ Zitrone 


ee. NINNIN 


E mittel”, 
| Große Aultion. Die Lieferungsbedingungen liegen in unſerem Bureau H zur Einſicht aus. Le 
KS, In den Angeboten muß die Erklärung enthalten fein, daß dieſelben B ſch S SZ bi 
aufgrund der geleſenen und unterſchriebenen Bedingungen abgegeben find. ei H. Mamsard, ent en, > Aer und 1105 1 702 15 2 
is Dienstag den 31. Jannar, vormittags 3 SH E Bietern iſt geftattet, bei Eröffnung der Angebote in der A Oel-Jmport, Fettwaren⸗ u. Kunjtdünger: Großphandl. 300er und 360er ertraprima 
on werden im Ladenlokal Brücken⸗ . 5 zugegen SECH A Offeriere in nur erſtklaſſigen Qualitäten: auoe, 11 360er SE E 25 d 
orn den amtar Ruffi D e nahme von iften à 
SE A Kae Oele, Wagen⸗ u. Maſchinenfette, Bei Abnahme von 10 Kiſten à 5 


große Poſten 


dl) 


gegen ſofortige Zahlung meiſtbietend 


HIRNY, 
echten Vermouth-Wein, 


Der Magiſtrat, 


Abteilung für Armenſachen. S 


Das Haar wächst kräftig, 


i| wird voll, glänzend und seidenweich, wenn 
es sauber und frei von schädlichen Bak- 
terien gehalten wird, wenn es nicht zu 
wenig und nicht zuviel F ettgehalt hat und 
wenn die Poren, Drüsen und Blutgefässe 
der Kopfhaut in reger Tätigkeit erhalten 
werden. Dies alles bewirkt die regelmässige 


per billiger. 729 
Alle Sorten Meſſina⸗, grut 


u. Valencia⸗Apfelſinen Nep: 

Preisliſten auf Wunſch! dër 

Bei unbekannten Firmen ohne Fe 
renzen per Nachnahme frei Bahn Po 


Südfrucht⸗Import⸗ und gelaf 
Geſchüft 


W. Blanck, 


Sücke und Pläne 


Karbolineum, Treibriemen, Sa abritprelſen. 


Chile⸗Salpeter, ſchwefelſ. Ammoniak, Thomasmehl: 
N Sternmarke, Superphosphat, Kainait und ſämtliche 
N 


Futtermittel in ganzen Waggonladungen zu billigſten 
Tagespreiſen. 


S 
— e 


j RSO 


2 pro Flaſche 1,80 ME, Behandlung mit Gre res Telephon 416. 1 Marſtalſft. 2 

S SE Peru Tannin-Wasser. Oefaittnes jowie gebeiltes Thorn. 

i Carl Matthes, ee an e ei Bauh ol? Schalbretter und > 
? GE ru ? Strebſamer Man | 
d tli t. i di. 

| Bismarckheringe, tekhaligon oder In der keller Aae Cischlermaterial ech 
d Bratheringe, tigung, je nach dem natürlichen Fettgebalte 5 x A x 7 Einkommen monatlich 400 Mark u. 

it 2 des Haares, Flasche 2 Mk., Doppel- in beliebigen Stärken und Längen offerieren preiswert mehr. Kapital u. Laden nicht nötig. 

Í Sardinen, flasche 3,75 Mik. Überall zu haben. Spitzer &Schlome, Dampffägewerk u. Autzholzhandlung, Auch als Nebenerwerb. 


Dillgurken, 
Sauerkohl 


Prima garantiert 


reiner Kakao 


das Pfund mit 87 Pfg., 
von 5 aufe 82 Pfg., 
empfiehlt 


Thorner Brolfabrik, 


Karl Strube. 
Thorn⸗Mocker, Grandenzerſtraße 106, 
Verkaufsſtelle 1 Culmerſtraße 12, 
Verkaufsstelle 2 Cliſabethſtraße 22. 2 Eliſabethſtraße 22. 


Kakao, 


garantiert rein, 


W J. I. Wendisch Nachfl,, Altstädt. Markt 33., 


„ Majer. Drogerie, Breitestr. 
Karl Schilling, Breitestr. 38. 


in künſtleriſcher Ausführung liefert billigt 
Godesberger Fahnenfabrik 


Otto Müller, Godesberg a. R., 


aan für en und Bübnenbau. 


Ruhige 
6 bis 7 Zimmer⸗Wohnung, keine Ueber⸗ 
bewohner, von ſofort oder 1. 4. geſucht. 
Angebote unter T. 11 an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 


Freundl. Wohnung, 
3 Zimmer, Küche, Gas, Bad, Balkon, 
Mädchenzimmer und reichlicher Zubehör, 
ſofort zu vermieten. 


Neubau Bergſtr. 26, Jablonski. |E 


1. Etage: 


1 Wohnung, 2 aus 6 Zimmern, 
Badeeinrichtung u. 


Zubehör, 1 Wohnung 


Thorn, . 


1 n n 


Leiſtungsſä ihige SEA 


i und ſämtliche Kolonialware ma u 
empfiehlt 9 22 ſucht zur Vermittelung der Feuers, Einbrüchsdiebſtahl⸗ und Mietverluſt⸗Verſicherung Singe d 
A | unges Mädchen 
. =E ren Theaterbühnen, segen, hohe Bezü rührige Herren I 1 P bei Kindern 
Fahnen, Jereinsbedarf 


Gefl. Angebote unter W. M. 40 an die An.⸗Exp. W. Meklenhurg, Danzig. 


Große vornehme Aktien⸗Geſellſchaft 


ſucht zur Ausbreitung ihres Geſchäfts in Graudenz und Umgebung einen energiſchen, 
gewandten, platzkundigen Herrn als 


Stadtreisenden. 


Neben feſtem Gehalt werden Barproviſionen vergütet. Angebote unter W. H. 


an die 3 der — 


E vert EE a R 


a 


5 ; 
er sd =~ l 
D IDN em Suphu qun ualplorgg ne 
eech 007 om zac 00'S am anu up 099 an! 
d nol (09X09 og) smod 008 (mp T ume gig aunagag T N 


W | fortige Beſchäftigung bei hohem ~ 


Carbornitindustrie, Bonn 278. 


Schülerin findet ebene Benih 


Schularbeiten zu er 


Bacheſtraße 102 
Mitbewohnerin gefühl 


Junge gebild. „Dame d 


ſucht Dame als Mitbewobnerin 
Angebote unter A. Z. an 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. ep 
möchte einem jungen a 
Wer engliſche und Da 


Stunden erteilen? Angebote unter = 
H. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe⸗ Le 


Steingräber 


für Thorn Stadt pi Sand finde 


Baumaterialien- und D 
handels⸗Geſellſchaft m. b. “ 
Mellienſtraße 8. 


empfiehlt mans o. mi eo. Gna v. 4 Zimmern nebſt Zubehör p. 1. April mag (pı ehen /uaagılmeına vic uabtlaap wo nu wn 
Möbliertes Zimme dee Cruse. | zu vermieten Baderſiraße 2 a 
he G al weh nn ee ee G 0 3 
Carl Matthes, Ientor, per 1. 2 KEE Gerechteſtr 18/20, L Et. S uv aom 099 uoa Wain 0909 4019 HI, Laufmädchen d \ 
Gefl. Angebote unter M. Z. an die ° & "2Dnalafpnm sAnndsusgeg wird ſofort geſucht. BT ! 
—— Seglerficake._ 1 Balkonwohnung, beitehend aus 4 ang gig aëdnfoobd ost puw nagam emg11gk ‘ogoh allan We A. Krüger, Blumenhan | 


Droe 


findet mit 800 bis 1000 Mark fichere 
konkurrenzloſe Exiſtenz durch Uebernahme 
eines 

kleinen Grundſtückks Sea 
im großen Dorfe bei Thorn. Näh. durch 


i sl At OR 5 


um uni Schreiber 
ſucht Stellung von ſofort oder ſpäter. 

Angebote unter A. P. an die Ge⸗ 
aal der „Brefi E 


| D Stelenangebote g | 


ei Saiterjeneider 7 


zu verm. Tuchmacherſtr. 5, 2, l. allem Zubehör vom 1. 4 zu vermieten. zu vermieten 3 12. 
Wykrzykowskl, Podgorz. | Gui möbl. Zim., ma. o. Benf. v. gl. E zu verm. Satobftr. 9. J. Bliske, Waldſtr. 31, 


Für meine 


Buchhandlung 


ſuche zum 1. April d. Is. 


ehrling 


mit guter Schulbildung. 


. F. Schwartz. 


E der „Preſſe“. 


E möbl. ir mit Penſion zu 
haben Brüdenftraße 16, 1, r. 


Gu 2 möbl. Zimmer mit fep, Cing. 3 
. zu vermieten Jakobſtr. 17, 3. 


ſofort zu vermieten 

But TEMESA E 

leines möbliertes Zimmer zu ver⸗ 
mieten Strobandſtr. 16, pt, r. 

Gus möbl. Wohnung mit beſonderem 
Eingange zum 1. 2. zu vermieten 
Brückenſtraße 13, 2 Tr. 

ul möbl. Vorderzimmer, eventl. 


auch mit kräftigem Mittagstiſch 
Windſtraße 5, 2. Et., l. 


7 Ein gutmöbl. Zimmer m. nebent. 


Schlafkabinett v. fof. z. verm. 
Fr. Strehlau, Coppernikusſtr. 15. 
Gut möbl. Bin., mit oder ohne Penſ., 


v. jof. zu vermieten Windſtr. 5, 2, r. . | QUT ländl. Grundſtück zur 1. Stelle ain 

EE [Zubehör und Bad, vom J. 4 zu verm. Viekzimmer⸗Wohnun Großer Ge S⸗Keller Februar zu vergeben Zu erft- f 

Gut Möbl. Zimmer. Aer don ſogl. Sofilenke 8. 2. Etage, Magee imung, u. u. 2 — we Gefhäftsitelfe der Set, RK: 
epoſitorium „u 


Brückenſtr. 26, 2 


Wohnungen, 


3 Zimmer, Küche, Küchenloggia, nebſt 
reichl. Zubehör, Gasleitung, Gartenland, 
Kaſernenſtraße 37, 3, 2 Zimmer, Küche, 
nebſt reichl. Zubehör, Gasleitung, Mel⸗ 
lienſtr. 137, 2, zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann, 


zu verm. 


Zimmern, heller Küche, Badeeinrichtung 
und Zubehör, vom 1. April zu vermieten. 


sülmersirahe 4, 4. klage 


Wohnung, 2 Zimmer, Kabinett u. Küche i 


vom 1. 


1 Wohnung, 


Brombergerſtr. 82, hochpart., 4 Zim⸗ 
mer und Zubehör, mit kleinem Vorgar⸗ 
ten vom 1. 4. zu vermieten. Näh. bei 
A. Burdecki, Coppernikusſtr. 21. 


An Hadt. Anlagen 


Wohnung, 4 oder 6 gr. Zimmer, evtl. 
Pferdeſtall und Burſchenſtube, moderner 
Neubau, herrliche Ausſicht auf Weichſel 
und Wald, ſofort oder ſpäter ſehr billig 
zu vermieten, Näheres Fiſcherſtr. 45, 
Ecke verlängerte Parkſtr., pt. 


Wohnung, 


1. Etage, 5 Zimmer, 551 1. Küche, reichl. 


4. zu vermieten. 


3 Zimmer u. Küche, pt., v. 1. 4. 


2 Stuben und ae 


vom 1. 4. zu vermieten. a 
Brückenſtr. 13, 


2 N 
d 3 Zim. mit vollem Zubeh. zu verm. 
Moker, Lindenjie. 46. Meldungen an 
A. Kamulla, Junkerſtr. 7. 


UUIIOTUIOOI 
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Laden |Heeihafl.&ohnumg, 


Infolge Verſetzung des Herrn Haupt- 

mit Stube vom 1. 4. zu vermieten mann Sprenger iſt die 2. Etage des 

Coppernikusſtr. 31, 2 Tr. Hauſes Friedrichſtr. 6, beſtehend aus 

1 Faden, "E? A mit od. ohne Wohnung, ? Zimmern nebfl Zubehör, vom 1. 4. d. 
\ d en, zu jedem Geſchäft ge-l Js, event. auch von früher zu verm. 

— Schultz 

AR Entree, ohne Küche, v. 1. 4. 

d Zimmer, zu om’ Gerienfenhe 17,2 


au R 


eignet, am beiten für ein Barbiergeſchäft, 
vom 1. 4. 11 zu vermieten. Zu erfragen 
Fr. Zalemski, Schanfhaus 1. 


Wohnung, 


genter nach dem Hof, 3 Stuben u. Küche, 
in der 3. Gro. Cumak = v. 1. April 


zu vermieten. Zu erfr. b 

J. Grzebinasch, A. Morti 18 

Myohnung von 4 Bim., reichl. Neben⸗ 
gelaß u. Badeeinrichtung jofort oder 

1. April zu vermieten 


Das E 
des Herrn E. Zabel-Neudorf ift mit 
5000 Mk. Anzahlung durch mich ver- 
käuflich. 60 Morgen beſter Roggen⸗ und 


Meizenboden, Wieſe und Obſtgarten, 3 


Scpulfreſcs Maschen Erg oor 


Brückenſtraße 29. 


110 
d 
geſucht. Bücherei Culmer Chauſſe⸗ 

Ein junges anftändiges iil 


Hausmädthen für 30. IW 


SG Kontrollinſpektor Köpke, Sch D 


Offene Stellen, d 


für Mädchen bei jehr hohem Geha 
auswärts. Frau Cecilie 1 8 
gewerbsmäßige Stellen = gem 2 
Thorn, Neuſtädtiſcher Markt 18, 


Aufwartemädchen 
geſucht Brückenſtraße l A 
eld⸗Darſehn jeder Höhe, en al 
5 el, Sch E 5 % e A 

echſe u ein, au 
a Ar Antrop, Berlin NO. 19. pi ; 


2700-3000 Mh, | 


deit. 


für Kolonialwaren wird zu kaufen 9 10 
Angeb. erbeten unter „Nepoiild 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe⸗ at? ai 


Gebr. Ladeneineichtun 


zu kaufen geſucht. Angeb. nee 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe ot sl 


Ein gui mübl. Zimmer mit 


ofort zu vermieten af 
E Bacheſtraße 15, 5. 


— — — x ijt die 1. Etage Lindenſtr. 54. N 
auch z. Bedienen, 5 g 7 Thorn⸗Mocker, Lin Pferde, 5 Kühe, Schweine ꝛc. Gute Ge⸗ 
Büfettfräulein, jowie 1 r Suerg VE 99 SE Die von Oberleutnant Herrn Bohm 918195 günftige Bedingungen, überkom⸗ i ose 
nähen 15am , ach lo gear e ZEN Wohnung, _ S mapere BET eer "er h plettes E Sollte bei ee 151 A n 
D sw 7 immer, p D iel“ 
e EE 1. 4, 1911 ab zu vermieten: Zu erfr. Freundl. Wohnung, ie Küche und © nung f EES 2 Ae e Schi e 100 
— Für Rittergut Bartelshof bei Piels: bei E Zubehör, vom 1. 4. 11 zu vermieten. von 3 Zimmern mit Zubehör, auch Pfer⸗ Ziehung vom 16.—18. Februaz, E 


dorf, Kr. Briefen Wpr. wird zum 1. 
April 11 eine tüchtige, erfahrene 


Wirtin 


und ein ſauberes Stubeumädchen gef. 
Zeugnisabſchriften und Gehaltsanſprüche | 
an Frau von Pflug, z. Zt. Putzer⸗ 
uin bei Fritzow, Kr. Kolberg, Pommern. 


Wohnung, 


|3 Zimmer, Küche und Zubehör, 2 Tr., 


im Hinterhauſe, vom April zu vermieten. 
Tuchmacherſtraße 2. 


s H it Ei 
ll. Vorderzimmer mit Ge SER Näheres unter A. M. 100 an die Ge⸗ billig zu vermieten, Näheres 


Penſ. fof. zu vm. Katharinenſtr. 7, 3. 


Gerberſtraße 13/15. 


Großer Eckladen, 


mit auch ohne Wohnung, paſſend zu 
beſſ. Materialwarengeſchäft mit Bierſtube, 
Bedürfnis vorhanden, Hausbeſitzer richtet 
eventl. das Geſchäft ein, ſofort zu verm. 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


deſtall für 3 und 2 Pferde, vom 1. 4. \ 
zu vermieten. di 
Kirste, Ulanenſtraße 4. 


Keller 


zum Geſchäft, Wohnung oder Werkſtat 


zur 2. Stelle hinter Bankgeld auf ſtädt. 
Grundſtück zur Ablöſung einer beſtehen⸗ 
den Hypothek geſucht. 

Angebote unter A. B. 25 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Brüchenſtraße 16, 1 Tr 


zur 22. Berliner 


auptgewinn 75 000 Mk., & 3, Ei 
9 22. geehrt? 1000 
hung am 4. und 5. April 1 
gewinn im Werte von | 
à 1 Mk., 
ſind zu haben bei 
Dombrowski, Bt 
königl. Lotterie-Ginne 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


— 2 — ——— ——— — —— — — ër A dÉ AE E —— 2 


Dë 
wm 


lla des 
uraufe 
gar? 
if 
ooi; 
veitete 
L 
arhelt- 
500 
S- 


Bi 
white? 


jagga 
efun 


nal 


von Ki 


Deutjcher Reichstag. 
Hung vom 28. Januar, 11 Uhr. 


2 v. Bethmann Holi- politi 
gen politiihe Leben des Reichslandes neu anregen und 


ung ron 


tler (konſ.): Gegen die ſpöttiſche 
Naumann vom Bundesrat ſprach, 
rung ein (Beifall.) Wir ſtaunen 
getretenen Optimis⸗ 
ringens als Reichs⸗ 
bergangsſtadium an. 
kommt es uns nicht an, 
glichkeit des Reichs, jederzeit 
en Verhältniſſe einzugreifen und eine 
ntwicklung aufzuhalten. 
von einer Kette von 


r Debatte Herv 


auch wir Í 
as Wort Autonomie en 
tn auf die Möglichke 


5 rkommen von Fehlern ſei zuge⸗ 
es war auch ein Fehler, Kautelen preis- 
noch möglich war, das Er⸗ 
reßorgane zu verbieten war 
n Kapitals in ſolchen Preß⸗ 
ch ratſam. (Abg. Wetter ls: 


ckler (fortfahrend): Die deutſchen 
jetzt vor Übereilung warnen, 1 
ch genannt werden; ſie zeigen ledig⸗ 
eſtigkeit. (Widerſpruch links.) Wird 
Geſetz und die Einwirkung des Reichs⸗ 
ie Gegenzeichnung der Ernennung 
des Statthalters beschränkt, dann 
nden im ſtaatsrechtlichen Sinne 
de. Sind wir im 
hier Interpellationen über elſaß⸗ 
ragen einzubringen? Sind wir dazu 
E echtigt, dann müßten wir die Konſe⸗ 
ziehen. Dem vorgeſchlagenen Wahlrecht 
Gründen der Sicherheit Elſaß⸗Loth⸗ 
H beitreten. Die Vorlage it ein gefähr⸗ 
Periment. Stellt fih der bevorſtehende 
Fehler dar, fo kann er ja theoretiſch ge- 
taängig gemacht werden. Aber wird 
ehrheit im Reichstage vorhanden ſein? 
D ie Waffen nicht aus der Hand, auch 
angere Zeit nicht gebraucht find. Wir 
a Velſhwere Bedenken gegen die Vorlage. 


— 4 • w1W—ñ ⁰—t 


anzler v. Bethmann Hollweg: D 
è 57 v. g: Daß 
on ll in Elſaß⸗Lothringen ideale Lien, 
Aner Seite behauptet. Di⸗ Anſicht, daß 
berleibung der Reichslande in einen 
H Frage kommen könne, iſt ja hier 
lich vertreten worden. Aber publi⸗ 
den Kuliſſen war dies der Fall. 
eine ſolche Regelung früher 
bleibe dahingeſtellt. 
r heute vorgenommen, ſo ſtünde ſie 
egenſatz zu der Politik, die bisher 
ringen beobachtet ift. Alle Werte 
materieller Art würden durch die Ein⸗ 
n angrenzenden Bundesſtaat ver⸗ 
Ende der Gier Jahre hat ja B 
Einverleibung erwogen, iſt aber 
von ihr abgekommen und aus der 
s Verſchmelzungsprozeſſes wäre es 


nen. Vielmehr müſſen wir noch mehr 
e, kulturelle und wirtſchaft⸗ 
chlands zur Anziehungskraft 
ringen machen. Vorgänge wie in 
nd werden unterdrückt werden. Aber 
wir nicht die ganze elſaß⸗lothringiſche 
or ` machen. Man befürchtet 

age eine weitere, dem Reichsgedanken 
Aber das Reich ſoll die 


Ng verantwortlich 


dem Reichslande ein beliebig 
einführen. Wir müſſen vielmehr 
ge weiter bauen, die dem Lande 
ichte eigentümlich iſt. Abg. Nau⸗ 
un so ande daß neben dem 
e 


Thorn, Dienstag den 31. Januar jon. 


Die Preſſe. 


(Drittes Blatt.) 


Kammer muß ein Bollwerk ſein, das unter alten | eine Teilreform, ein Stückwerk, aber immerhin 
t vorwärts, vor allem das freiheitliche 


Umſtänden eine deutſche Politik des Reichslandes einen Gri 
gewährleiſtet. Wir offen, die Vorlage wird das Wahlrecht. die fehlende Vertretun 


ind überzeugt, daß jeder Zuwachs an Macht und a ein ſchweres Hindernis für die 
Reich zugute kommt. Möge dieſem Ziel auch die manche 


Beifall!) 
Abg. Preiß (Els.): Aus der Kanzlerrede ten, daß aus d 


ringen. Aber es Bent t doch ni 
1 Be voll 

andelt werden, wenn wir deutſche Gefinnung an nugt ü i 

un Tag legen; man tut aber alles, um ein Auf- ee Bergen u 
SER der en Geſinnung zu verhindern. (Beifall.) ron 
Haben wir alle Pflichten zu erfüllen und fie auch! Abg. Wetterls (Elſäſſer): 


enszeit noch den beiten Ausweg dar. Die erſte ſollen wir unſer früheres Vaterlan 


Kammer iſt für uns völlig unannehmbar d ne ; e 

i : en franzöſiſchen Überlieferungen halt ir feſt 
(wirtſch E n SE Go Sonnenberg das ijt nichts aufrühreriſches. Wir de 
punkt noch nicht ee Ca 8 ee SE E 
: ; 2 S altſam iffe i ; 
eine eicene Berfoffung qu geben. Die Mehrheit Der | Zen 7 [Harfe Beddu erden gegen das Denie Me 


Ab 


Bevölkerung ift noch nicht reif, noch nicht würdig aime S 
dafür. Widerspruch der Elſäſſer.) Der e . 
erklärte die Erſte Kammer für unannehmbar, der 
Reichskanzler die Vorlage ohne die Erſte Kammer; 


noch unter der Aſche, auch bei Herrn Jaurss. 


Angſtmeyer!) Ach, mein lieber Herr Ledebour! 
(Heiterkeit.) Dieſes erneute Entgegenkommen gegen ſagt hat, eniſpricht nicht der 


Staatsſ kretär Dr. Delbrück: Der Abg. Preiß 


offenbar einen Mißgriff getan. Das beweiſt ſchon di 
der letzte Redner. Deſſen Vorwurf, daß unſere de Sen, Deng, Gë, die ſolche 


Truppen im Reichslande ſchlocht und unfreundlich Abg. Graf v. Mielezys ti (Pole) fordert 


behandelt werden, iſt in dieſer Allgemeinheit nicht . Ä 
richtig. Nach Schluß der bung haben kommandie⸗ volle Autonomie für Elſaß⸗Lothringen. 


S 3 S 5765 Die Vorlagen gehen an eine 
renden Generale fogar der Bevölkerung ihren Dank 28 Mitgliedern. 


ausſprechen laſſen für die freundliche und gute Be⸗ Montag 2 Uhr: Nevifionsgefeh, Petitionen. 


andlung, deren die Mannſchaften ſich zu erfreuen 

alten. 9 Lebh. Hört! hört!) Die Verfügung des] Schluß 7% Uhr. 
ee von 0 Ani e E 
ein Mißgriff, der vom Statthalter mit aller Ent⸗ 

e worden iſt. Die Ausführungen Luftſchiffahrt. 
des Abg. Prei t, 
Mehrheit der elſaß⸗lothringiſchen Bevölkerung. Es ftellung Berlin 1 911“ 


; ehti tet, wir behandel Í \ 
ift unhereditigt, wenn er behauptet, mir, behoren Protektorat des kalſerl. Aeroklubs findet Ende 


die Elſaß⸗Lothringer wie einen fremden Volks⸗ 


ſtamm. Die Zeit ift doch garnicht ſolange her als d. Is. in den Ausſtellungshallen am Zoologi⸗ 
man namentlich in den Kreijen des Abg Preiß ſchen Garten ſtatt. Von der Flugzeuginduſtrie 
dürfte dieſe Ausſtellung umſo mehr begrüßt 
in Kommiſſion und Plenum die werden, als der geſamte Überſchuß der Aus» 
Verhandlungen der optimiſtiſchen Auffaſſung der ſtellung für aeronautifche Preiſe beſtimmt ift. 
Regierung reiht geben und daß die E Dem Präſidium gehören an Exzellenz von 
das nehmen würden, was erreichbar ift. Nieber, Govverneur a. D. v. Bennigſen, 


noch nicht einmal ſoviel für Elſaß⸗Lothringen 
TOD Kg mit jetzt konz diert haben. Der Staats⸗ 
ſekretär hofft, daß 


Abg. Frhr. v. Hertling (Str): Die Aus⸗ 


führungen des Abg Liebermann entſprechen wenig Graf Sierſtorpff, Direktor Arthur Müller, 
ch dem Geiſt 


der Perſöhnung. Auch die Ausführungen Major z. D. von Parſeval, 
des Abg. Preiß bedauern wir, umſomehr, als ſie Gradenwitz, Hauptmann d. 


[ſäſſiſch Munde kamen. (Beifall.) Eine i F 
Së gibt es nicht mehr, weder als deut⸗ Hauptmann a. D. Hildebrandt. 


che noch als internationale Frage. (Lebhafter Bei⸗ führer ift Major a. D. v. Tſchudi. Die Ge- 
GA Auch wir reklamieren für unſere elſäſſiſchen ſchäftsſtelle befindet ſich zunächſt Lützow⸗ 


Freunde, Träger des deutſchen Gedankens zu ſein. 
Etmaigen Auflehnungen gegen die Staatsgewalt ſtraße 89. 
muß nachdrücklichſt entgegengetreten werden. Die 


F önen Worte dis Abg. Naumann über den H 
E wir auf das tiefſte. Ich weiß Man nigfaltiges. 


nicht, was er eigentlich will: ein zentraliſiertes Verurteilung. Der oſtaſſiſtent 
Kaiſerreich oder eine zentraliſierte Republik. Wir Fa Loeffler aus AER der e nen Ca 


danken dem Fürſten Bismarck, daß er das Reich jo 


geſtalket hat, wie er es getan hat. (Beifall und auf dem Poſtamt II in Leipzig⸗Gohlis neun 
Hört! hört!) Wir im Süden fejen am wenigſten Wertbriefe, die von der Allgemeinen Deut- 
im Reich nur d und 1 umliegenden rt ien Kreditanſtalt aufgegeben waren, unter- 

Unſer Ziel muß auch für das ſchlagen hat, ift am Freitag vom Leipziger 


ſchaften. (Heiterkeit. jer í nuk | 
Elſaß bleiben: die vollſtändige Eingliederung als 


gleichberechtigter Faktor in das deutſche Reich, mit Schwurgericht zu 2½ Jahren Gefängnis und 
einer im Lande ſelbſt heimiſchen monarchiſtiſchen 5 jährigem Ehrverluſt verurteilt worden. 

Spitze. Wir find prinzipiell für die Einführung des (Von der Cholera.) Wie in Aden 
Reichstagswahlrechts auch GI nen E A den amtlich aefanntgegeben worden ift, 
von der Regierung vorgeſchlagenen Einfhräntungn unter den kürzlich aus Konſtantinopel in 


werden wir aber die Vorlage nicht ſcheitern laſſen. 


über eine Vertretung im Bundesrat wird der Hodeida eingekroffenen türkiſchen Truppen 
Reichskanzler hoff entlich noch mit ſich reden laſſen. die Cholera. Vereinzelte Fälle ſeien 
Die elſäſſiſchen Stimmen müſſen unter Umftänden | unter den Einwohnern von Hodeida vorge: 


auch anders als nur im Sinne Preußens abgegeben 


werden können. (Beifall im Zentrum.) kommen. 


Abg. Böhle (Soz.): Anerläßlich ift für das 


Reichsland auch die Forderung der Zulaſſung aller (Fußballſpiel im Tanzſaal — die 
ausländiſch en Konſulate. Beſtreitet man die republi⸗ neueſte Kotillonton r.) Das geſellſchaftliche 
kaniſche Geſinnung der Elſaß⸗Lothringer, To ſtelle Leben unſerer Zeit ift in ſeinen Formen und Regel 
man He durch eine Abſtimmung feit. Wer die ſo genau feſtgelegt, daß es keine gegneriſchen 
völlige Autonomie verhindert, verhindert auch die Schwierigkeiten bietet, eine Abwechslung hineinzu⸗ 
Annäherung an Deutſchland. bringen. Die Feſtorder und Ballarrangeure die im 
Abg. (Hosp. d. N): Wir be⸗ jetzigen Augenblicke, wo die Saiſon ihren Höhepunkt 
klagen aufs tiefſte die Angriffe des Herrn Lieber⸗ erreicht hat, alle Hände voll zu tun haben, ſind 
mann auf das elſäſſiſche Volk und melen fie zurück. wahrſcheinlich nicht zu beneiden. Viellei 
Das war die Sprache des Siegers über die Be⸗ ihnen willkommen, zu hören, daß in En 
ſiegten; ſie gibt eine Erklärung dafür, weshalb die Nordamerika gegenwärtig eine Kotillontour Furore 
deutſche Sache im Elſaß bisher noch nicht jo weit macht, weil fie ebenſo unterhaltend als einfach ijt 
gekommen ift, als es ſonſt tatſächlich der Fall ſein Man braucht für fie keine komplizierten Apparate 
könnte. Der Entwurf bringt eine Enttäuſchung, keine langen Vorbereitungen und die Ausgaben, 


Grégoire 


20. Jahrg. 


die ſie erfordert, ſind nicht die Rede wert. Dieſe 
Tour verpflanzt das Fußballſpiel, das ja auch auf 
dem alten Feſtlande viele Freunde und Anhänger 
zählt, in den Tanzſaal, freilich in 
ungefährlicher Form. 


d ollen wir ewig ein V RNeichsfreudigkeit. 
Stärke, den Elſaß⸗Lothringen erfährt, auch dem Abg. Done (Vp. A u d Se 
i 5 Gute bringe; ` = à 
Beratung des Reichstags entſprechen. (Lebhafter weiter? Die Reglerung falle en RG 
trauensvoll. e Einen: Seine Freunde hoff⸗ 
i 22 er A 
ſprach menſchliches Wohlwollen t den Kin Abg. Dr. 5 5ffer Ge 55 
5 d Cırcuius gänge nicht u tragi 2 5 Vor⸗ 
erechtigt follen wir erf be⸗ gebe es überall. Sn er een, SE 


| cherzhafter und 
1 2 ie Tour beſteht darin, daß 
ie an die Reihe kommende Dame einen jener roten, 
mit Gas gefüllten Luftballons, wie ſie die Straßen⸗ 
händler für Kinder feilbieten, an langer Schnur 
auf den Boden wirft. 
den Ballon durch einen wohlgezielten und kräftigen 
Fußtritt zum Platzen zu bringen, erwirbt dadurch 
das Recht, mit der Dame zu tanzen. Nun iſt aber 
s und bewegliches Din 

zu erfaſſen, als man ſi 


Herr, dem es gelingt, 


ſolch Ballon ein launi 
und dadurch nicht ſo le 
vorſtellt. So ergeben ſich denn die luſtigſten Bilder, 
und es dauert meiſt eine geraume Weile, b 
der Herren das geforderte Ku 
Die Tour iſt vielleicht nicht ſehr geiſtrei 
aber ſie iſt luſtig und gibt, wie geſagt, zu Szenen 
Anlaß, über die man herzlich lachen kann 


Die Qualen eines Nervöſen. 


Ein nervöſer Menſch iſt ein unglücklicher Menſch. 
Keine Widerwärtigkeiten, welche andere kaum be⸗ 
erzweiflung bringen, jede 
verurſacht ihm tagelang Kopfſchmerzen 
t, jede Reiſe bildet für ihn eine Q 
n ärgert die Fliege an der Wand, 
wiederum darüber, daß er ſich 


` ewöhnlichen Leben 
ät verſteht. Der Arzt faßt aber dieſen 
Er begreift darunter alle 
Leiden, die vom Zentralnervenſyſtem, d i 
Gehirn oder Rückenmark ausgehen, — und das ſind 


lech 1 te 15 E Ee ee e ae Wir achten die Obligteit In A 
e eg beſche denen erhält⸗ viel, wie fie rerdient. Anſer einziges Verbrechen 
` U = | ijt, da i 

niſſen entſpricht die Republik am beiten. Da dies E SS SE pie Gemäßte en wir sind bie 


nicht ichen i S 
10 zu erreichen ift, ſtellt der Statthalter auf Muſterknaben. (Salendres Gelächter.) Warum 


merken, können i 


Staatsſekretär Zorn v. Bulach: und er ärgert ſi 
= aden . iE Ss ne gebragt, He 
der Schluß liegt nahe. Auch heute noch droht nom | hr TE, Die Degen E 
p Ze Vergangenheit nicht, aber wir wollen Verſöhnung. 
Meiten die Gefahr. Der Revanchegedanke Topert Die Sir) bic aher der Abg. Wrtterté mit ſeinen 
E ` g e reunden verfolgt, und die er in feiner Zeitung ver- 
V 
Soldaten w Be derſpruch.) Die | tig. Es ift aber die heilige Pflicht der Journaliſten 
(Heftiger W der 14 eat = rporteilt. und aller, die ihrem Lande dienen wollen, nicht die 
Ordnung!) Iſt p d ſäſſer. Rufe: zur Gegenſätze zu verſchärfen, ſondern zu verſuchen fie 
1 tung!) Iſt gegen den Polizeipräſtdenten von auszugleichen. Die Schuld liegt an den Blättern 
Mühlhauſen eing ⸗ſchritten worden, der renolutio- auch an den alldeutſchen die 96 Bevölkerung Der- 
näre Umzüge geſtattete? Wir lehnen die Vorlage hetzen. Beide Richtungen ſind ſchädlich für das El⸗ 
ab. Wir halten die geplante Verfaſſunasänderung ſaß. Der größere Teil unſerer Bevölkerung ift 
für eine Gefahr für die Sicherheit des Reiches. Der loyal und re tihaffen und will von Unfrieden 9 
nächſte Krieg wird durch die elſaß⸗lothrin iſche Ver⸗ nichts wiſſen. Sie will ſich auch in deutſchem Sinne 
Te EES SC in Gabe fe Nähe 5510 56 entwickeln. Aber mit ſolchen Inſinuationen, wie ſie 
LU 15 H un gue N Hoa inge ió, t Welterls vorgebracht hat, werden fie keinen Frieden 
SE Seen ſiadet. Ne erhalt im ſchaffen. Alle die Fälle, die er angeführt hat, find 
et JA SE doch nicht wahr. Ich bin zu höflich, zu ſagen, daß 

ein Abg. die Unwahrheit Saa, hat. . 1 1 er 
N SEH direkt anteizend auf Frank⸗ foſhringiſche Bevölkerung wird Te m 
1 Se Reſchsland in Ee Dankbarkeit annehmen, wenn ſie auch nicht die voll⸗ 
inerz Reichsla e : a ale SH E m Er dr Elſäſſer 

A x S ege D 5 wünſche. Das Geſetz iſt ein bedeutender Fortſchritt 
hat mit ſeiner Rede die Sympa hien 1125 feine und ich hoffe noch die vollſtändige Autonomie zu 
weitergehenden Forderungen nicht geſtärkt. Er hat erleben. Wenn das nicht der Fall ein ſollte, jo find 


es, was man im 


e Erſcheinungen treten ein⸗ 
uf und ſind ſichere Zeichen da⸗ 


ommiſſion von 


— — ͤ — — ͤ—. . — .ũ0⅞ͤ ä— ͤ— 


8 


en ſprechen nicht der Anſicht der) „Internationale Flug Aus⸗ 


ckmäßiger Zuſammenſetzung bilden ſie das 
big So geſetzlich geſchützte Dr, 


nſtprodukt von mehr 
weifelhafter Herkunft vor, ſondern trotz 
ſeiner Billigkeit enthält „Visnervin“ reinſtes er 
i ohem Prozentſatz und ift von 
achverſtändigen glänzend be⸗ 
utachtet. Es ift auch kein Geheimmittel, die Ana⸗ 
yſen find vielmehr in einer beſonderen Broſchüre, 
welche an jeden gratis verſandt wird, bekannt ge⸗ 


bekannte, ſehr em 


Es liegt nicht ein teures Ku 


ber die erſtaunlichen Wirkungen des „Visnervin“ 
mögen aus der großen Anzahl anerkennender Zu⸗ 
ſchriften die beiden nachfolgenden 

ch kann nur beſtätigen, da 
ehr gut hilft, und 
ächlich im Genick, ebenfalls die 


ſchwunden. Ich habe wieder Lebens 
hon verzagen wollte, da i 


edächtnisſchwäche, 


kann Ihr herrliches „Visnervin“ nur allen Nerven⸗ 
leidenden empfehlen. Sage Ihnen hiermit meinen 
E. Heilemann, Reinickendorf. 
Ich leide ſchon ſeit 3 Jahren an heft 
und Kopfſchmerzen, unruhigem und t 
eim Aufwachen h 
in der Magen- und Herze 
um die Paſtillen, und ſiehe da, don 
e genommen hatte, verſpürte ich Beſſerung. 
eich beſſer ſchlafen, die Schmerzen in der 
Herzgegend waren wie weggeblaſen. 
Schaffensfreude und Le e e dne lei 
affensfre nd alles dur 
Tonikum „Visnervin“. 0 dar 
erzlichen Dank, Herr Doktor. 
tebiten, wenn i 
anzen Welt zur 
ard und holt ſeine Nervenp 


wärmſten Dank. 


eftigen Schmerzen 


Ich fühle mich um 20 


Er a Zo ant 
enden auf der 
„Geht hin zu Dr. Er 


allen Nervenlei 


koſtet, als eine Poſtkarte. 


Ka 
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See ES | eier Pelz-Kolliers, Pelz-Kragen, Pelz-Muffen, Georg Ad 
F Pelz-Mützen, Damen-Pelze, Damen-Jacken SE 
Feinplätterei ae 175 ; autsa E 
p en Herren-Pelze, Pelz-Joppe, Ziegen-Decken, e 


Baumata" eg? 


Angora-Decken, Wagen-Decken "en E Konad 


Seef 6 Tege. Ge Abholung. pacte): Tanz Aufühunge 


m 
schaft m. 
. Ä ml 
Viel Kummer am Sonntag den 12. ien) ER in den Schützenhaus ſälen Ne A Wins ig 
bereiten alle Hautunreinigkeiten und \ d Farnspr. 340 um 
Hautausſchläge, wie Miteſſer, Ge⸗ Da Einladungen nicht ergehen. Tab Eintrittskarten & 1 Mark in meiner ; 
ſichtspickel, Pusteln, Hautröte, Blüt⸗ | Wohnung, Katharinenſir. 3, pt. und in der Ban und Muſikalienhandlung von 
chen ꝛc. Daher gebrauchen Sie nur dieechte[ O. E. Steinert, Elifabethſir. 5, ab 25. d. Mts. zu haben. — — m — — 
Karbol⸗Teerſchwefel Seife Um zahlreiche Beteiligung bittet Julius Göhrke. STEE Teihhans, Niederung⸗grundſtiick, 
E El M Í d ſtü Wegen Todesfalles iſt das = . iht GE ca, 50 Morg. Land, davon ca. 20 Morg. 10 000 Mark, 
à St. 50 e ASENTO ume, weiſchnitt. Wie en, ma Gebäude, ift | erftitellige 50% ige othek, au 
J. M. Wendt 8 Nachfl., faſt er Rokoko, Sternkönigin (mars Haus Alanenſtr. 6 Juwelen, Uhren, Gold: umd mit e Auen EU günſt. Be ee ae 9. 45 og 


gungen zu verkaufen. Vermitil. ausgeſchl.] boden fof. od. fpät. zu zedieren. 


Adolf Hafer, Anders & Co., Sammel) billig zu vermieten oder zu u. günſt. Beding. z. verk. Vermittl. verb. Silberſachen. 
Zu A in der Geſchäftsſt. der Si It Se Ett d. Geſchäftsſtelle 


Adolf Leetz. verkaufen Mellienſtraße 64, 1, l. 1 Näheres bei Zühlke, daſelbſt. Strengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


d. i fe ? 


d H "Mute 8 e W 
j ZO ` KS i e 


